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Eine Erklärung der
Re chsbahngesellschast .
Lohnerhöhung nur gegen Tariferhöhung .

G. Berlin , 17. März .
Die deutsche Reichsbahngefellschaft nimmt zu

oem im Schlichtungsverfahren ergangenen
Schiedsspruch folgende Stellung ein :

Die Hauptverwaltung kann unter den gegen -
wältigen wirtschaftlichen Verhältnissen die
Empfehlung des Schiedsspruches , den Arbeits -
lohn vom 15 . März ab um 3 Pfennig die
Stunde zu erhöhen , von sich aus nur durch¬
führen , wenn die Reichsregiernng die zur Aus -
bringung der Mittel erforderliche Erhöhung
be r Tarife genehmigt . Weiter stimmt die
Hauptverwaltung der Einsetzung des vom
Schiedsrichter empfohlenen Ausschusses zur
Prüfung von Härten in den Arbeitszeit -
b e st i m m u n g e n , die sie ohnehin in Aussicht
genommen hat . zu .
^ Der Schiedsspruch verlangt , daß sämtliche am
streik Beteiligten bis zum 31. März wieder
eingestellt sind , so daß den neneingestellten Er -
fatzkrästen sofort zum 31. März gekündigt wer -
den müßte . Die Gesellschaft ist bereit , die Mehr -
Kahl der am Streik Beteiligten mit den alten
« ätzen des Tarisvertrages wieder einzustellen
und keine Maßregelungen dieser Arbeiter vor -
zunehmen . Sie ist aber niclit in der Lage , sämt -
uche Neueingestcllten zu entlassen . Die Deutsche
Neichsbahngesellschast kann nicht wie andere
Unternehmungen im Falle eiues Streikes ihren
-o " trieb schließen . Sic ist im Gegenteil aus
vv .^ wirtschaftlichen Gründen und im Interesse
«er Allgemeinheit verpflichtet , Verkehr und Be -
trieb aufrecht zu erkalten , um die Güterver -
sorgung nicht zu gefährden . Sic war daher
«ach Ausbruch des Streiks in die Notlage ver¬
letzt, sich nach Helfern umzusehen und geeignete
Ersatzkräfte einzustellen . Der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft kann nicht zugemutet werden ,
daß die Helfer , die sich bewährt haben , zugunsten
?er in den Streik getretenen Eisenbahnarbeiter
sämtliche in kürzester Frist wieder zu entlassen .
^ >e Reichsbahngefellschaft ist daher bereit , die
am Streik Beteiligten wieder einzustellen , so -
weit es der Betrieb ihr gestattet und auf lange
Zeit hinaus die freiwcrdcndeu Stellen in erster" inte ans den Reihen der früher Beschäftigten
iu besetzen .

WTB . Berlin . 17 . März .
Die Streiklage bei der Reichsbahn hat sich, wie

die Blätter erfahren , etwas gebessert . Von den
Noch streikenden 10 404 Arbeitern entfallen 5300
M den Bezirk Dresden . Der Personen - und
Güterverkehr wickelt sich vollkommen glatt ab -
^ on der Technischen Nothilfe sind 217 Mann
Angesetzt .

Die Lohnbewegung bei der Reichspost.
VIS . Berlin , 17 . März . Die Nachrichten -

stelle des Reichspostministeriums teilt mit : Die
Zeitungsnachricht , wonach die Vertagung der
Verhandlungen für die Festsetzung der Löhne
bei der Deutschen Reichspost Erregung bei den
Arbeitern hervorgerufen habe , ist unzutreffend .
Der neue Verhandlungstermin ist in vollem
Einvernehmen mit den am Tarifvertrage be-
'etligten Organisationen festgesetzt worden .

Die Vierteljahrszahlung
der Beamtengehälter.

WTB . Berlin . 17 . März .
Im HauSßaltungsausfchuß des Reichstages

wurde heute eine Entschließung angenommen ,
daß die vierteljährliche Gehaltszahlung auf
Grund der Besoldungsordnung spätestens
Snt 1 . Oktober eingeführt werden soll . Der
Vertreter des Finanzministeriums erklärte , daß

gleichmäßigen Verteilung der dem Reiche
hierdurch erwachsenden Lasten bei Wie -

dcreinsührung der vierteljährlichen Zahlung
**!cht alle Beamten ihre Bezüge am 1 . deö Ka -
. lenderviertels erhalten sollen , vielmehr an
Udcm Monatserstcn einem anderen Drittel de?
Empfänger die Bierteljahresbezllge gezahlt
werden sollen . Sollte die Gesamtlage zwar
^ ch nicht die Einführung der vierteljährlichen ,
wohl aber von zweimonatigen Voraus -
Zahlungen gestatten , so sollen zunächst diese ein -
ßt fü !jrt werden .

Die Dauer des BesoldnuaSfperrgesetzeS .
Der Vertreter des Finanzministeriums be¬

toute weiter , daß die Regierung nicht beabsich -
!^ e , die Wirksamkeit des Besoldungs -
verrgesetzes über ein Jahr hinaus zu

verlängern . Schließlich wurde ein Antrag an -
Senommeu . nach dem das Bcsoldungssxerrgesetz
^w i . April 1920 außer Kraft treten soll . Wenn
i ^ Länder und Gemeinden bis zum 1. Januar
*«20 oder zu einem früheren Zeitpunkt durch
^ e Einführung des Zuschlaasrechts zur Ein -
Emmens - und Körperschaftssteuer größere
^ lbständigkeit in bezug auf die Ansnützung
^ eser Steuern erhalten , so wird das Besol -
,
" ULsspcrrgcsetz schon mit jenem früheren Zeit - ,winkt außer Kraft treten .

Preußen und das
Besolöunggfperrgefth.

WTB . Berlin , 17. März .
Der preußische Finanzmintster hat auf die An -

frage einiger Landtagsabgeordneten , ob das
StaatSmiuistcrium zur Ausarbeitung einer
neuen Bcsoldnngsordnung . die insbesondere die
unteren Gehaltsgruppen berücksichtige , bereit sei,
nach dem amtlichen Preußischen Pressedienst da -
hin geantwortet , daß wahrend der Geltung » -
daucr deS BesolduugsspcrrgeseycS Preußen , wie
alle Länder , an die im Reich getroffenen Be -
stimmuugen der Beamtenbcsotdnng gebunden
sei . Es sei daher ausgeschlossen , taß es für die
Besoldung feiner Beamten günstigere Bestim -
mungen treffe als das Reich . Die StaatSregie -
rung werde jedoch in der Frage der Aufbesscrun »
der Beamtengehälter , soweit eS die finanziellen
Verhältnisse irgendwie zulassen , für eine Er -
höhung der Vcamtenbezügc usw . eintreten .

Neue Ablage an Marx
Dr . R . J . Berlin , 17 . März .

Durch die heutigen Verhandlungen des Herrn
Marr mit den Führern der Deuischnationalen ,
der Deutschen Volkspariei und der Wirtschaft -
lichen Vereinigung sind die Hoffnungen , ein
Kabinett in Preußen zustande zu bringen , aus -
ficht s los geworden . Der Entschluß des
Herrn Marx , mit den genannten Parteien noch-
malS zu verhandeln , ist wohl nur als eine Geste
zu werten , über deren Wirkung sich der ehe-
malige Ministerpräsident wohl selbst im klaren
gewesen sein wird . Es scheint , als ob es für
die Parteien , die Marx stützen , sich im Augen -
blick nur darum handelt , die Persönlichkeit
Marx so „imponierend " alS möglich darzustel -
len , bis seine Stellung als Sammclkandidat der
Linken und des Zentrums geklärt ist . Man
will möglichst die Preußenkrise bis zu dieser
Klärung verschleppen , um Herrn Marx als
Präsidentschaftskandidaten den Prestigeverlust ,
den er durch ein neues Mißtrauensvotum im
Landtage erleiden würde , zu ersparen . Das
geht deutlich aus den „Vorschlägen " hervor ,
die Herr Marx den genannten drei Parteien
gestern gemacht hat , von denen derjenige eines
B e a m t e n k a b i n e t t s unter Beteiligung je
eines Zentrumsmannes , eines Volks -
parteilers und eines Demokraten der
wichtigste war .

Die Deutschnationalen erklärten sofort , daß
nach ihrer Meinung ein Kandidat für die Prä -
stdentenwahl nicht als preußischer Ministerprä -
sident in Frage kommen könne .

Die Unterhändler der drei Parteien traten
darauf sofort in eine Beratung ein , in der glei -
chermaßen die Meinung zum Ausdruck kam , daß
die Vorschläge des Herrn Marx keine ge -
eignete Grundlage für eine Kabinetts -
bildung darstellten . Nach kurzer Beratung
wurde ein Beschluß gefaßt , und dem Minister -
Präsidenten Marx mitgeteilt, daß man einen
Reichspräfidentschaftskandidaten nicht für g e -
eignet halte , in diesem Augenblick ein Kabi -
nett in Preußen zu bildeu . Es würbe cuis -
drücklich hinzugefügt , es könne kein Zweifel
darüber bestehen , daß die drei Fraktionen diese
Erklärung ihrer Unterhändler billigen würden .

In parlamentarischen Kreisen glaubt man
nicht mehr , daß Marx seine Bemühungen um
ein Kabinett fortsetzen wird . Man rechnet
vielmehr damit , daß er dem Präsidenten des
Landtages mitteilt , er verzichte auf die Wahl
zum Ministerpräsidenten . Dann wird sich der
Aeltestenrat darüber entscheiden müssen , wann
Sie Neuwahl stattfinden soll . Die Mittwochs -
sitzung kommt dafür kaum noch in Frage . Die
Entscheidung der Rechtsparteien kann nicht vor
Mittwoch nachmittag fallen . Die Deutsche
Volköpartei beispielsweise hatte ihren Frak -
tionsvorfwnd erst für DienStag nachmittag ein -
berufen , um Borschläge für die am Mittwoch
stattfindende Fraktionssitzung abzuwarten . Auch
die anderen beiden Fraktionen können erst
Mittwoch nachmittag Beratungen abhalten . Der
Aeltestenrat deS Landtages hat heute abend be-
schloffen , die für morgen in der Plenarsitzung
des Landtages festgefetzte Erklärung des Mini -
sterpräfidenten der Entscheidung des Landtages
anheimzustellen .

Oer bayerische Snnenmintster
gegen Hitler.

TU . München , 17. März .
Im Plenum des bayerischen Landtages hielt

heute Innenminister Dr . Stützcl eine Etatredc ,
bei der er u . a . betonte , daß der vollständige
Abbau der Ausnahmebestimmungen nicht mög -
lich sei. Es seien übrigens nur die Bestimmnn -
gen aufrecht zu erhalten , die ein ausdringliches
Hinaustragen der Politik auf die Straße ver -
hindern . Wenn cs aber das Verhalten gewisser
Slrctfe für geboten erscheinen lassen sollte , dann
würde die Regierung unverzüglich mit neuen
Ausnahmebestimmungen vorgehen . Adolf

Hitler habe durch sein erstes Auftreten ge-
zeigt , daß er der gleiche geblieben fei . Es sei
mit der Staatsautorität unvereinbar zuzugeben ,
daß sich ein einzelner Mann so gebärde , zudem
ein Mann , der die Pflicht habe , sich zu bewähren .
Auch aus das Wirtschaftsleben habe die Regie -
rung Rücksicht zu nehmen und sie sei überzeugt ,
das Richtige getroffen zu haben . Die Regierung
werde sich durch keiue noch so laute Sprache der
völkischen Presse von ihrer Haltung abbringen
lassen . Die vaterländische Bewegung , die Er -
tüchtigung der Jugend , die Pflege des Wehr -
gcdankens könnten auch gefordert werden , ohne
daß die staatliche Ordnung in Gefahr gebracht
werde .

Belgien und öie Gicherheitssrage
TU . Paris . 17 . März .

Der belgische Außenminister Hnmans ist heute
ans Gens öirekt nach Brüssel zurückgekehrt und
hat dem Brüsseler Korrespondenten des Temps
nach einer langen Besprechung mit dem Mini -
sterpräsidenten eine Unterredung gewährt . Er
sagte u . a . : Bei Lösung des Sicherheitsproülems
muß jetzt nach Ablehnung des Protokolls der
Weg öer So uöerab machungen beschrit -
ten werden . Was Deutschland in diesem
Zusammenhang angeht , so bin ich der Aufsah -
sung . daß eilt von Großbritannien garantier¬
ter Sicher -Hcitspakt ausreicht , um den Frieden
von Westeuropa sicherzustellen . Die Unter -
s ch r i f t Großbritanniens ist heute
die w i ch t i g st e von allen . Ohne sie kann
der Frieden nicht verwirklicht werden .

Der Frieden Westeuropas ist das sicherste Un -
terpfand für den allgemeinen Frieden Europas .
Italien dürfte dem Westmächte -Abkommen ver -
mutlich beitreten . Andererseits müssen auch
Garantien für den Osten gefunden wer -
den , obwohl wir vom rein belgischen Standpunkt
daran nicht direkt interessiert sind .
Unsere Sicherheit ergibt sich lcdialich aus dem
Abkommen der Westmächte . Ich finde die beut -
schen Vorschläge ä u ß e r st beachtenswert ,
kann jedoch nicht formell zu ihnen Stellung neh -
men . Sie verdienen aber aufmerksam geprüft
zu werden als Anregungen , die dazu angetan
sind , den Frieden Europas zn sichern .

Die Garantiemng der Grenzen .
Französische Betrachtmlgen .

TU . Paris , 17. März .
Die „Information " faßt das Ergebnis der

gestrigen englisch - sranzösischcn Besprechungen
dahin zusammen , daß Deutschland durch seinen
Eintritt in den Völkerbund die strikte Bcfol -
gung seiner Grenzen , also anch der O st g r e n -
z e n , werde bekunden müssen und daß es als
Völkerbundsmitglied sämtliche durch den Ver -
sailler Vertrag geschaffenen Ländergebiete zu
verbürgen habe . Das bedeute jedoch nicht , daß
Deutschland für alle Zeiten die Hoffnung auf
eine Verbesserung der Grenzziehung ausgeben
müsse .

Eine solche Aeuderung der Grenze sei . nicht
ausgeschlossen . Sie sei aber nur im freien
Einverständnis mit den davon betroffe -
neu Nachbarn möglich . Mit diesen werde
Deutschland jederzeit auf gleichem Fuße ver -
handeln können , um im gegebenen Falle ein
neues Grenzabkommen zu erzielen . Boraus -
fetzung dafür fei aber , daß die Nachbarmächte
Deutschland ? , vor allem Polen und die Tsche-
cho - Slowakei , sich als vollständig frei und un -
abhängig anfehen könnten und daß keinerlei
politischer oder moralischer Druck in irgendeiner
Richtung auf sie ausgeübt werden dürfe . Es
könne nur von Verhandlungen ,
nicht aber von schiedsgerichtlichen
Entscheidungen die Rede sein .

„Die Vereinigten Staaten
von Europa " .

Phantasien des tschechischen Außenministers .
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatts) .

B . Pariö , 17. März .
lieber die gestrige Unterredung mit Her -

riot nnd Benesch sind der Presse keinerlei
Mitteilungen gemacht worden . Der Jntran -
figeant glaubt zu wissen , daß im Laufe der Un -
terreduug der tschechoslowakische Außenminister
Herriot einen ausführlichen Plau zur Schaffung
der „Vereinigten Staaten von En -
r o p a " vorgelegt habe . Es sollen nach dem
Plan zwei Staatengruppen , eine Ost - und eine
Westgruppe gebildet werden , die letztere be -
stehend aus England , Frankreich , Belgien und
Deutschland , die erstere aus Polen , der Tfchecho -
slowakei , Rumänien , Oestereich und anderen
Ländern Zentral - und Osteuropas . Italien soll
die Wahl gelassen werden , der von ihm gc-
wünschten Grnppe beizutreten .

Otto Schumann , Berlin. Oruck u. Verlag: E . F . Möller , Karlsruhe,Ritterflraße i . — Berliner Redaktion .- Or . 31 Iuqler . Berlin-Steglitz ,
Gedanstraße 17, Telephon Amt Steglitz 1119. Für unverlangte Manuskripteilh»rnlr .in ( M» I. Im. Ka. U. K

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

übernimmt die Redaktion keineVerantwortung. Sprechstunde der Redaktion
v. il bis I2llhr vorm . Verlag, Schrlstleitung u. Geschäftsstelle: Karlsruhe,
Ritlerstraße l . Fernsvrechanschlüsse : ^kr. 16, 19, 20, 21, 297, 1923.

PostscheckkontoKarlsruhe Ar. 9547.

Die Lsrsachen des Dort-
munder Grubenunglücks

Die amtlichen Feststellungen .
» s . Die Dortmunder Grubenkatastrophe hat

anfs neue gelehrt , daß alle Sicherheitsmaß -
nahmen , die zur Verhinderung derartiger Un -
glücke existieren , noch nicht ausreichen , um einen
genügenden Schutz der Bergarbeiter zu gewähr -
leisten . Es ist nicht zu verkennen , daß mit fort¬
schreitender Entwicklung der Technik die Zahl
der Unglücksfälle zurückgegangen ist . Das
größte aus der neueren Zeit bekannte Unglück
liegt 17 Jahre zurück, ' es war die Katastrophe
auf Radbod , bei der 343 Bergleute ums Leben
kamen . Seitdem ist der Bergbait zwar nicht
von den vielen täglichen Betriebsunfällen ver -
schont geblieben , aber große Katastrophen ge-
hören zu den Seltenheiten . DaS Dortmunder
Unglück wirkte daher wie ein Blitz aus blauem
Himmel . Man hatte geglaubt , durch Sicher -
heitsmaßuahmen wenigstens soweit gekommen
zn sein , daß bei wirklich eintretenden Unglücken
diese nicht versagten .

Die amtliche Untersuchung des Dortmunder
Unglücks hat das Gegenteil bewiesen . Es ist
selbstverständlich , daß diese Untersuchung mit
dem größten Eifer und einer bis ins kleinste
gehenden Genauigkeit durchgeführt wurde , um
einwandfrei die Ursache der Katastrophe auf
„Minister Stein " festzustellen , nnd in Zukunft
Vorsorge zn treffen , daß nicht wieder eine ahn -
liche Katastrophe passiert .

Es ist bekannt , daß die Grube „Minister
Stein " eine der besten Zechen der t <' lsenkirche -
ner Bergwerksgesellschaft nnd eine der besten
des ganzen Revieres ist . Die Sichernngsmaß -
nahmen sind ganz modern . Die Lagernngsver -
Hältnisse sind ungestört , die Flöze sind rein ,
mächtig und das Nebengestein ist gut . Besou -
derer Wert wurde aus eine reichliche Wetter -
zufuhr gelegt . Es wurden in die Grube pro
Minute 12—13 000 Kbm . Wetter hineingejagt ,
das heißt , es kommen auf den 5iopf der Beleg -
fchaft 12—13 Kbm . Dies ist außerordentlich
viel , ivas schon daraus erhellt , daß die Berg -
Polizei nur eine Menge von 2—3 Kbm . Wetter
pro Kopf der Bergarbeiter vorschreibt .

Die Explosion entstand , wie einwandfrei
festgestellt wurde ,am Flöz „Otto " ans der
westlichen Strecke der obersten Sohle und hat
sich dann dem Wetterstrom entgegen nach unten
über alle drei Sohlen ausgebreitet . Die
moderneu Sicherungsmaßnahmen des Berg -
baucs , die Steiustaubbarriereu haben nicht
versagt . Diese sogenannten GesteinSschranken
oder auch -Stationen bestehen aus einsachenBret -
tern oder Kisten , die in etwa 1,8V Meter Höhe
hängend angebracht werden und mit feinem
Gesteinsstaub beladen sind . Tritt nun an einer
Stelle des Revieres eine Explosion auf , so wird
dnrch den Drnck derselben der Gesteinsstaub
aufgewirbelt und damit das Feuer dnrch den
Staub abgekühlt und erstickt , so daß es zum
Erlöschen kommt . Diese Gesteinsschranken
haben sich anch diesmal wie früher schon be -
währt . Dies ist daraus zn erkennen , daß eine
große Anzahl der eingeschlossenen Bergleute
noch längere Zeit gelebt hat, ' denn mau fand sie
ohne jede Verletzung tot auf , so daß ersichtlich
ist , daß sie der Vergiftung der nachfolgenden
Gase erlegen sind . Daß die GesteinSschranken
ein weiteres Ausbreiten der Explosion ver -
hinderten , bedeutete diesmal leider keinen
Schlitz für die eingeschlossenen Bergarbeiter .
Denn durch die Explosion ist eine größere
Strecke zu Bruch gegangen , wodurch die Wetter -
sührnng unterbrochen wurde . Die cingeschlosse -
nen Bergleute erhielten keinen ueueü Sauer -
stoff mehr und die nachfolgenden Gase haben sie
langsam erstickt . Das Wichtigste zur VerKinde -
rung von Grubenkatastrophen ist und bleibt die
Wetterznfnhr .

Die Ursache der Explosion , in deren Gefolge
der Bruch einer ganzen Strecke eingetreten ist ,
ist einwandfrei dahin festgestellt worden , daß
die bis dahin für ungefährlich gehaltenen
K n a p p s ch ü s s e die Explosion herbeiführten .
Nach Ausweis des Schießbuches ist an der
Stelle , an der die Explosion ihren Ausgang
nahm , wenige Minuten vor der Explosion eine
Patrone ausgegeben worden . Man fand das
Schießloch , die Drähte und die Züudmaschine .
Vor dem Loch lag der eine Haner als Leiche,
wenige Schritte davon entfernt der andere , der
das Betreten des gefährlichen Ortes verhindern
sollte . Der normale Schuß besteht aus
drei bis sechs Patronen . Bei dem Knapp -
schuh , der die Ursache der Explosion war , ist
nur eine Patrone verwendet worden , da es
sich nur um eine Sprengung im Gestein
handelte , wo eine kleine vorspringende Berg --
nase beseitigt werden sollte . Das Schießen mit
Sicherheitssprengstoffen kann man heute nicht
mehr als nennenswerte Gefahrenanelle an -
sehen . Im rheinisch - westfälifchen Bergrcmer
werdeu jährlich 20 Millionen Schlisse abge -
geben , von denen wiederum mehrere <; ahre hin¬
durch nur ein einziger eine Explosion herbei -
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Anträge auf Beseitigung der Strafen für Sie
Abtreibung lehne seine Partei entschieden ab .
Die Neuregelung des Strafprozesses habe sich
bewährt . Redner warnt davor , die Politik in
die Rechtspflege hineinzutragen . Erfreulich sei
die Zusammenarbeit mit Oe st erreich
beim Strafgesetzbuch . Hoffentlich führe das zu
einem innigeren Zusammenschluß beider Staa¬
ten , Die Sprache unserer Gesetze sei
mit Hilfe des Sprachvereins besser geworden ,
auch durch die Heranziehung des Laienelements
werde das Verständnis für die Rechtspflege ge-
fördert ,

Abg . Lncke ( W . Bgg .) bemängelt die Ueber -
zahl der Gesetze und Herordnungen , unter denen
sich niemand mehr zurecht finde . Redner be-
dauert die Länge der Prozesse . Miets -
strcitigkeiten zögen sich oft jahrelang hin .

Abg . Schröder - Mecklenburg ( N .S . ) trägt Wün -
sche der Rechtsanwälte vor . Der Redner spricht
sich gegen jede Erleichterung der Ehescheidung
und sür eine weitere Verbindung mit Oesterreich
aus .

Abg . Brodauf (Dem .) hält der Rechten vor ,
daß der Kapitänleutnant v . Killingsr zu den¬
jenigen gehört habe , die die Atmosphäre schüfe» ,
die zum Erzbergermord führte . Dieser Mann
habe jetzt den Wahlaufruf sür Jarres unter -
schrieben . Redner fragt , ob eS richtig sei , dafo

'
v . Killinger seine Strafe noch nicht angetreten
habe .

Reichsjustizminister Dr . Frenken bestätigt das .
Es liege ein Gnadengesuch vor und in solchen
Fällen werde der Strafvollzug ausgesetzt . Da -
mit ist die allgemeine Aussprache erledigt .

Der Notetat wird noch dem Haushaltsausschuß
überwiesen . DaS Haus vertagt sich auf Mitt -
w o ch nachmittag 2 Uhr .

Tagesordnung : Kleine Borlagen . Ein -
zelberatnng zum Justizetat , kommunistische An -
träge über die Borgänge in Halle .

Schluß der heutigen Sitzung 'AS Uhr .

Das Aufwsrtungsgesetz fertiggestellt.
Berlin , 17. März . Das Tageblatt meldet , daß

auf Ersuchen der RcichZrcgicrung >5er Austver -
tungsauSschnß des Reichstages seine für mor -
gen geplante Sitzung auf Donnerstag vertagt
Hat . Das Blatt will wissen , daß das Reichs -
kabinett beabsichtige , morgen über die neuen
AuswertungSbestimmungen schlüssig zu wer -
den . DaS Blatt nimmt daher an , daß der Auf -
wertungsauSschuß am Donnerstag den Gesetz -
entwurf bereits zur Grundlage seiner Beratnn -
gen machen könne .

Keine Steuernachsorderung für die Arbeiter
der Micum -Detriebe .

WTB . Berlin , 17. März . Eine Berliner Zci -
tung verbreitete die Nachricht , daß von den
Bergarbeitern der ehemaligen Miemn - Zechen
Nachzahluug der Lohnstenern verlangt würde ,
die ihnen während der Zeit des Regiebetriebes
nicht abgezogen wurde . — Demgegenüber wird
darauf hingewiesen , daß das sür die Micum -
Zechen in Betracht kommende Landesfinanzamt
Münster bereits durch Verfügung vom 11 . Fe¬
bruar Anweisung erteilte , die bei den Micum -
Zechen beschäftigt gewesenen Arbeiter steuerlich
ebenso zu behandeln , wie die bei der Eisenbahn -
regie beschäftigt gewesenen Arbeitnehmer , also
von einer nachträglichen Besteuerung des
in den Mieum - Zechen gezahlten Lohnes abzu -
sehen . Diese Verfügung hat der Reichsfinanz -
minister durch Erlaß vom 13 . März 192I gebil -
ligt und dabei angeordnet , daß auch die bereits
etwa angeforderten Beträge nicht eingezogen
werden sollen .

Amtliche Stimmzettel auch für die Reichs-
Präsidentenwahl .

WTO . Berlin , 17. März , Der Rcichsrat trat
am Dienstag zu einer Sitzung zusammen , um
eine Novelle zur Reichsstimmordnuug zn ver -
abschieden . Die Vorlage bringt die Einführung
des amtlichen Stimmzettels auch für die Reichs -
Präsidentenwahl .

Weddigens Tod !
lZ » m 18 . März .!

Am Morgen ( 18 . März ISIS ) Hatte die
englische Schlachtflotte mit den Kreuzergeschwa¬
dern eine strategische Ucbung durchgeführt .
Eine zweite wurde jedoch aufgegeben , da man
inzwischen in ein Gebiet geraten war . das nicht
für unterseebootsicher gehalten wurde . Die
Sichtweite war außerordentlich groß , urnd man
hatte infolge verschiedener Meldungen über das
Austreten deutscher U - Boote Anlaß zu dem
Verdacht , daß mindestens eins in der Nähe sei.
Gegen mittag war die Schlachtflotte noch etwa
70 Seemeilen von Pentlanö Firth entfernt . Die
Geschwader standen in Divisionskolonnen auf
Westnordwest -Kurs , 15 Seemeilen Fahrt , das
2. Geschwader mit dem Flottenflaggschifs in der
Mitte , das Geschwader nördlich , das 1. füd --
nch vom 2 . Gerade war das 4. Schlachte schwa¬
der entlassen worden und in der Schwenkung
auf Süd -KurS begriffen , um nach Cromarty
einzulaufen , als 1 .18 Uhr Vizeadmiral Buruey
der Chef des l . Schlachtgeschwaders , von der
Spitze der linken Flügelkolonne meldete , daß
von seinem Flaggschiff „ Marlborough " ein
U -Boot gesichtet worden sei . Ein von letzterem
gefeuerter Torpedo sei eben hinter dem Heck
von „Neptune "

, dem dritten Schiff der Kolonn «,
vorbeigelausen , und offenbar sei der Feind iL»
Begriff , einen zweiten Schuß zu feuern . Mit
einer Wendung zugleich drehten alle Schiffe de$
Flotte sofort 12 Strich nach Steuerbord vM
dem U- Boot ab und gingen auf 17 Seemeile ^
Nur das 4 . bereits entlassene SchlachtgeschwadS ,
behielt einen fast entgegengesetzten Kurs , Richl
tung auf Cromarty , bei , der es aus das U - BoK
zuführen mußte . Noch bevor ein Signal et
veranlassen konnte , auch seinerseits von deÄ
gemeldeten U -Boot abzudrehen , sichtete dek
W a ch o f f i z i e r der „Dreadnought "

, dev
Spitzenschisfes der Backbordkolonne . eine «
Strich au Backbord in großer Nähe , ein Seh »
r o h r . Auscheineird steuerte das U -Boot , Zick-
zack laufend , südlichen KurS . Sofort schoß die
„Dreadnought " mit äußerster Kraft in das
Kielwasser dcS U - Bootes ein , „Temeraire " , das
zweite Schiff , folgte , und nun begann eine
atemlose Jagd auf daS anscheinend der Tiefen¬
steuerung nicht mehr gehorchende U-Boot , bis
die „Dreadnonght " mit einem Rammstotz über
das U - Boot hiuwegfuhr .

Für eine Minute reckte sich der Bug des
U -Bootes hinter dem Heck des Linienschiffes
hoch aus dem Wasser , gerade lange genug , um
die Nummer „29" ablesen zu können , dann
sank es langsam Wer das Heck, um nicht
mehr aufzutauchen . Nur Oel . Luftblasen und
einige Wrackteile tarnen an die Oberfläche , als
der Kleine Kreuzer „Blanche " die Untergangs -
stelle absuchte . Mit diesem Ereignis verlor die
deutsche Flotte mehr als ein U -Boot , denn der
Kommandant von „U 29" war kein geringerer
als W e d d i g e n . is .

Die Insassen eines dentschen Freiballons in
der Tscheche! verhaftet.

Berlin , 17. März . Nach Blättermeldungen ist
in Ullitz unweit Pilsen ein deutscher Frei -
ballon niedergegangen . Die Pilsener Gendar -
merie stellte fest , daß es sich um einen in Erfurt
aufgestiegenen Ballon handelt . Da sich im Be -
sitze der Balloninsassen photographische Apparate
befanden , wurden die Insassen in Hast ge-
nommen und in das Pilsener Gerichtsgefängnis
eingeliefert .

Tabletten
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führte , also ist hier die Gefahr nicht größer , als
wie sie schließlich mit jeder Sprengung auch
über Tag verbunden ist . Knappschüsse wurden
bisher für gänzlich ungefährlich gehalten . Dies
war ein Irrtum . Es hat sich herausgestellt ,
daß die Sprengmittelmenge einer einzige » Pa -
trone nicht unbedingt ausreichend ist , um daS
Aluminium der Zündkapsel , den Zünddraht ,
den Schwefel der Zündmasse und die Papphülle
restlos zu verbrennen und in Atome zu zer -
sprengen . Es kann vorkommen , daß winzige
Stückchen dieser Substanz glühend ans der Bor -
pfeife herausgeworfen werden und das Gruben -
gaS entzünden , das bei Explosionen auszutreten
pflegt . Zu dem kommt , daß die Grubengas -
cxplosion Kohlen staub aufgewirbelt hat , der
selbst natürlich dazu beiträgt , daß sie rasch ver -
breitet wird . Wie Direktor Bergasscssor Brand
in seinem Referat über die Ursachen der Gru »
benkatastrophe ausführte , ist es eine furchtbare
Tragik der Dortmunder Katastrophe , daß un -
mittelbar vor ihr auf der Versuchsstrecke des
ReviereS , auf der die Gefahrenquellen und ihre
Bekämpfung ständig erforscht nnd erprobt wird ,
festgestellt worden ist , daß Knappfchiisse Explo -
sionen herbeiführen können . Wäre diese Fest -
stellung einige Zeit früher erfolgt , so würde
eS eine Katastrophe aus „Minister
Stein " nicht gegeben haben .

Lusiizdebaite
TU . Berlin . 17 . März .

Am Regierungstisch : Reichsjustizminister Dr .
F r e n k e n .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
20 Min . und gedenkt des Ablebens der Abgeord -
neten Frau Dransfeld ( Ztr .) . Vor Eintritt
in die Tagesordnung erhob Abg . Kocncn
(Komm .) Einspruch gegen die Vorgänge in Halle
und Neukölln , wo Arbeiterblut geflossen sei.
Das sei eine ungeheuerliche Einleitung des
Präsidentschaftswahlkampfes . Der Redner for -
dert sofortige Verhandlung eines Antrages , der
die Wahlfreiheit sichert und die Regierung auf -
sordert , die schuldigen Beamten ihres Dienstes
zu entheben . Gegen , die sofortige Verhandlung
dieses Antrages wird Widerspruch erhoben .

Es folgt die zweite Beratung des Gcsetzcnt -
wurfes über

Erhöhung der Renten in der Angestellten -
oersich- rnng .

Abg . Lambach ( Dentschn .) lehnt die sozial -
demokratischen Wünsche auf Beseitigung
dieser Sonderversicherung ab . Die Augestell -
tenversicherung müsse aufrecht erhalten werden .
Im April sei nach der Erklärung der Regie -
rung eine Vorlage zur Revision des Zwgestell -
ten - Versichcrungsgesetzes zu erwarten . Der
Reichstag solle daher zurückhaltend sein und die
Initiative der Regierung überlassen .

Abg . Hoch ( Soz .) fordert eine Verschmelzung
der Angestellten - und Invalidenversicherung , die
die Leistungen verbessert .

Abg . Schneider -Berlin (Dem .) stellt fest , daß
die Not gebieterisch eine Erhöhung der Renten
verlange . Man könne schon jetzt helfen
ohne Inanspruchnahme von Reichsmitteln ,
wenn die Versicherungsgrenze auf MW Mark
erhöht werde .

Abg . Thiel iDt . Bolksp .) hält « ine Annahme
de : demokratischen Anregung ohne Ausschuß -
prüsuug sür unmöglich .

Unter Ablehnung aller Aenderungsanträge
werden die Ausschußbeschlüsse in zweiter und
dritter Lesung bestätigt .

Die Reichsregiernng wird aufgefordert , dem .
Reichstag unverzüglich einen Gesetzentwurf
vorzulegen , der neben einer Erhöhung der Ver -
sicherungspslichtgrenze in der Angestellten «« ! -
sicherung eine entsprechende Erhöhung der Lei -
stungen vorsieht .

Das Haus setzt nunmehr die zweite Beratung
des Rcichshaushaltsplans fort beim

Der Dramaiiksr
Emst Barwch .

Als Einführung zur heutigen Erstaufführung
des „Armen Vetter ".

Ein Bildhauer und Graphiker , der aus sei-
uem Gebiet längst als führende Persönlichkeit
von echtem Eigengepräge anerkannt ist und der ,
schon ein Fünfziger , plötzlich als dramatischer
Dichter hervortritt , innerhalb eines knappen
Lustrnms fünf Dramen hervorbringt und mit
ihnen den , unklaren , in Unrast zuckenden ,
fiebrigen Antlitz der Gegeuwartsdichtung einen
neuen seltsamen Zug tiefster Versonnenheit nnd
Versuukenheit ausprägt : das ist der merkwür¬
dige Fall Ernst Barlachs , dessen zweites Drama
„Der arme Vetter " vom Landestheater am
Mittwoch zur hiesigen Erstausführung gebracht
wird .

Barlach wurde am 2 . Januar 1870 in Wedel
a , d . Elve als Sohn eines ArzteS geboren .
Kindheit und Jünglingsjahre verlebt er in
Schönberg i . M . nnd in Natzeburg . Als Acht-
zehnjähriger besucht er die Kunstgewerbeschnle
in Hamburg und geht zu . dem Bildhauer Thiele
in die Lehre . Hier eignet er sich daS Handwerk -
liche seiner Kunst an , geht dann 1fc>91 nach Dres¬
den zu Robert Diez , der dem innerlich so ganz
anders gearteten Schüler gerade deshalb viel zn
geben vermochte . Schon jetzt kündet sich in der
Plastik deS jungen Künstlers die Eigenart des
reisen Mannes an , jene Erdverbnndenheit sei-
ner Gestalten und die Großflächigkeit der Ge -
wänder . Nach zwei Pariser Studienjahren , wäh -
rend welcher Zeit er in Gemeinschaft mit Karl
Gerber die plastische Ausschmückung des Ham -
burger Rathauses entwirft , kommt er 1898 wie¬
der nach Hamburg , empfängt Aufträge für das
Altouaer Rathaus und erringt beim Wettbewerb
für die Ausgestaltung des Altonaer Rathaus -
platzeS zwar den ersten Preis , aber nicht den
Auftrag zur Ausführung feines Entwurfs . Nach
vorübergehendem Aufenthalt in Berlin lebt er
wieder einige Jahre in Wedel , keiner Vater -
statt, ' schon hier soll sein allererstes , nicht ver -
öffentlichtes Drama entstanden sein . Wirtschaft -

Entsprechend dieser Erfahrung hat die Berg -
behörde das ganze Revier bereits vor Knapp -
fchüfsen dringend gewarnt , die nun nicht mehr
verwendet werden durften .

Die Grubenkatastrophe aber lehrt , Saß das
sogenannte BerieselnngSversahren , das vielfach
noch in Anwendung ist , nicht genügt . Dazu
kommt , daß die Gesundheit der Bergleute unter
diesem Verfahren zu leiden hat , da sie sehr
schwer durch Nässe bedroht werden . Außerdem
ist nicht zu verhindern , selbst wenn man eine

'Sohle halb unter Wasser setzt , daß ans der
Oberfläche immer noch trockener Kohlenstaub
ist , und an zahlreichen Stellen Staub anfge -
wirbelt wirb , der nicht berieselt werden kann .
DaS System der Gesteinsschranken erfreut sich
bei den Arbeitern allerdings auch keiner beson -
deren Beliebtheit , denn es ist nicht zu verhin -
dern , daß der Wetterstrom Gesteinsstaub mit sich
reißt , durch den die Arbeiter sehr belästigt wer -
den . Aufgabe der Hygieniker ist es , festzustellen ,
ob hieraus für die Gesundheit der Bergleute
eine neue Gefahr erwächst , nnd wie diese zu
vermeiden ist . Abschließende Urteile liegen noch
nicht vor . Manche Fachleute haben sich dahin -
gehend ausgesprochen , daß der Staub von
Schiefer und Ton für die Lnnge nicht gefähr -
lich sei.

im Reichstag.
Reichsjustizministerium .

Abg . Brodaus ( Dem .) fübrt aus . bezeich -
nend sei es , daß man sich bemüht Habe . Zeugen
gegen den Reichspräsidenten zn beschaffen . Ein
deurschnationalcr Pastor habe dabei hervor -
ragend mitgewirkt (Hört , hört , links ) . Die
Aufhebung deS Republikschutzgcsetzes und des
StaatsgerichtshofeS fei noch nicht möglich . Die
Behauptung eines dentschnationaleu Redners ,
der Eintritt in den Republikanischen Richter -
buud sei GesinnnngSlumPerei , sei ein Beweis
für die Vergiftung der politischen Atmosphäre .
Die Ehre der Republikaner werde bei den
ordentlichen Gerichten geringer geachtet , als die
Ehre von Monarchisten . Di <> Reichs färben ge¬
nießen viel weniger Schutz als die alten Fah -
neu . Manche Urteile lassen eine antisemitische
Einstellung erkennen .

Abg . Pfleger ( Bayr , Bp . ) bittet , den dent -
schen Richtern die Möglichkeit zu geben , dnrch
Studienreisen im Auslan >d sich über das
ausländische Rccht zu unterrichten . Der Red -
ner bedauert die politische Verhetzung , durch die
das ganze Volk anseinandergerissen werde .
Redner warnt vor einer Erleichterung
der Eh e s ch e i d u n gs g e s e tz e . Man dürfe
die Ehe nicht zu einem Taubenschlag machen .
Not tue uns eine klare Gestaltung unseres
Rechtes , das nicht fortwährend durch Novellen
geändert werden dürfe . Lebhaft zu begrüßen
sei die gemeinsame Arbeit beim Strafgesetzent -
wurf mit O e st e r r e i ch. Dadurch werde eine
Brücke zwischen beiden Ländern geschlagen .
«Beifall .) Die Aufwertung dürfe kein Al -
mosen werden .

Abg . Dr . Frick ( N .-Soz .) führt Beschwerde
über die Unterdrückung der öeutsch - völkiscben
Bewegung durch den preußischen Minister
Severing und die bayerische Regierung . Es sei
unerhört , daß die Hitlervcrsämmlungcn in
München verboten worden seien . Redner führt
Beschwerde über die Verhaftung des Herrn von
Heydebrecht . Man wisse heute noch nicht , wes -
halb er verhaftet sei . ( Zuruf bei den Sozial -
demokraten : Bei Barmat weiß man es auch
nicht . — Zuruf rechts : Aha , die Barmatisten ! ) .

Reichsjustizminister Dr . Frenken teilt mit ,
daß das Verfahren gegen von Heydebrecht be-
schleunigt werde .

Abg . Lohmann - Altona (Dntl . ) bringt Ge -
Halts wünsche der Justizbeamten vor . Die I

liche Bedrängnisse nötigen den Künstler , als
Lehrer an der keramischen Hochschule zu Höhr
zu wirken . Es ist eine Zeit tiefsten Unbefriedigt -
seins . Der um seine eigene Forin noch ringende
Grübler kann Andern nicht Führer znr Form
sein . Erst , alö er in schwerer und entscheidender
Zeit ( 1905 in Berlin ) anfängt , in Holz zu schnei -
den , hat er das seinem eigensten künstlerischen
Wesen entsprechende Material gefunden . In
Charkow in Rußland lernt er das kleinrussische
Bauernvolk kennen und seine schweren , ero -
verwachsenen Gestalte » , in denen doch der dun .-
pfe , tief im Unbewußte » schlummernde Trieb
zur Höhe brütet , wo sich Irdisches und Gött -
liches durchriugeu und das Zeitliche nur ein
Gleichnis deL Ewigen ist .

Nach kurzem Aufenthalt in Italien läßt sich
endlich der reife Künstler und Mensch in Güst -
row i . M . nieder ( 1909) und lebt dort in stiller
Zurückgezogenheit , ein einsam Schassender , sei-
ner Arbeit als Plastiker , Graphiker und Dichter .

Diesem wurde im November vorigen JahreS
vom Vertrauensmann der Kleiststistnng für das
Jahr 1924 der Kleistpreis zuerkannt , obwohl ,
wie es in der Begründung heißt , mit dieser
Entscheidung eigentlich gegen die Bedingungen
verstoßen wurde , weil Barlach , der Bieruud -
fünfzigjährige , im wörtlichen Sinne nickt mehr
zn den jungen , um Durchsetzung und Existenz
Ringenden zn zähle » sei , für die allein der Preis
gedacht war . Aber unter den Jungen habe sich
trotz gewissenhafter und verantwortnngSbewuß -
tester Prüfung , wenn auch gewiß manch starkes
Talent , so doch niemand finden lassen , dessen
Weg ein zukunstsöffllendcr sei und von den
wir das Werk erhoffen könnten , aus daS wir
alle warten . Ueberall Epignoueutnm und Ex -
prefsionismus , Manier gewordener entseelter
Stil , viel Geschicklichkeit , aber keine Ursprung -
liche s>l: '' i i .' t ' iche Kraft .

Lrnst Barlach allein scheint dem Preisrichter ,
Pri fessur Fritz Strich in München , alle jüngeren
i ' berragei ' d . würdig , mit dein großen Name »
Kleiii in Beziehung gesetzt zu werden . Gehöre
er auch nicht mebr zu den Jungen , in vi er d . ch
so spat in die Literatur eingerrele ' l nud stehe
nock h < mitten im Streit der Meinungen , daß
er in einem tieferen Sinne doch zu ihnen ne - i
rcchnt werden müsse nnd , was entscheidend je !, I

dein Geiste nach sei er der Jüngste , weil der
Zuknnstsreichste . Seine . fünf Dramen , heißt
es weiter , lassen einen Weg von großartiger
und unbeirrbarer Konsequenz erkeuuen . Die
in den Ansängen noch allzu allegorische Formung
weiche mehr und mehr einer wahrhaft mystischen
Gestaltung , das plastische Genie bemeistere mehr
nud mehr den geistigen Gehalt . . . Was ihn
aber besonders über die andern erhebe , sei der
gewaltige Ernst , mit dem er an feine Aufgaben
trete , und daß die Tragik in seineu Dramen
— sie sind ja alle von einer Grundidee beseelt - -
ans einem ganz neutralen Erlebnis komme und
sich in diesem wiederum die ganze Tragik nnse -
rer Zeit zn überzeitlicher Gültigkeit zusammen -
fasse . „Ich kenne niemand, " fährt Professor
Strich fort , „der so wie er aus eigener innerer
Notwendigkeit zum tragischen Dichter unserer
Zeit wurde , in welchem sie sich, von Zufall nnd
Willkür erlöst , so wesenhaft , so einig spiegelt .
Dies kanu nur einer wahrhaft visionären dich-
terischen Schau gelingen . Der Weg , den er bis
zu seinem letzten Werk ging ( „Sündflut, " vor
kurzem uraufgeführt iu Stuttgart ) , scheint mir
die Gewähr zu bieten , daß er in die Zukunft
führt , und daß Barlach , auch die letzten Reste
ungestalteten Geistes überwindend , uns da »
Drama großen Stiles schenkt . DieS sind die
Gründe , warnm ich ihm den Preis zuerkannte ."

ES liegt nahe , das Eigentümliche dieser merk -
würdigen Dichterpersönlichkeit ans de» Bedin -
gnngen seiner heimatlichen Umwelt , der Land -
schast der niederdeutschen Ebene mir ihren me -
lancholischen Stimmungen , dem schwerblütigen
Charakter des Volks , dessen Sohn Ernst Bar -
lach ist, abzuleiten . Bis zu einem gewissen
Grade hat das ohne Zweifel auch seine Be -
rechtigung . Landschaft , Boden und Volkscharak -
ter , die ganze Summe der kulturellen Stammes -
erbschast , sind persönlichkeitskormende Kräfte
nnd bauen den Wesensgrund , von dem de ?
Mensch , wie immer sein besonderes Schicksal ihn
modeln mag , nicht loskommt . Dennoch läßt sich
das Außerordentliche , weil eben außer der Ord -
nung fallend , niemals auf diesem Wege er -
schöpfend erklären . Die letzte » Gründe seines
Sogeworöenseins liegen - verborge » in geheim -
» isvol ' en Tiefe » und spotten auch der scharf -
sinnigsten Seclcnanalyse . Ernst Barlachs Le-

benSgefühl , wie es schon in seiner Plastik und
Graphik sich eindringlich und erschütternd a » S-
spricht , wurzelt in dem krealürlichen Bewußt -
sein der Erdgebundenheit , die uns mit dämo -
nischer Gewalt umfängt und niederzwingt , die
all unserm heißen Drang nach Freiheit und Licht
mit klammernden Organen widerstrebt , deren
Ketten wir schleifen , seufzend nnd keuchend unter
dieser Last unverschuldeter Erbichuld , uralten
Fluches . Aver er ist ein Erlösungsgläubiger
uud weiß , daß diese Welt der Wirklichkeit nicht die
Welt des wahren Seins ist, daß hinter der Er -
scheinnng ein Reich wirkender Gottesliebe exi -
stiert , dessen Leuchten das innere Auge deS Men -
scheu wahrnehmen kann , der , vom Gefühl trost «
loser Vereinsamung und Leere überwältigt ,
plötzlich die seelische Sehkraft gewinnt für den
überzeitlichen Hintergrund der Dinge . Von die -
fer visionären Fähigkeit , vor der die Wirklich -
keiten unseres Alltags mit einem Mal von un -
heimlicher Durchsichtigkeit werden , zengen Bar -
lachs Dramen , zeugt ergreifend sein

„Armer Vetter .
"

Daö Stück handelt von dem tragischen Abschluß
des Lebens eines jungen Menschen , der sein Da -
sein durch irgend eine unsaubere Tai beschmutzte
und unter dem Gefühl seiner Erbärmlichkeit
zerbrach . Der GotteSfunke iu seiner Seele , von
dem gesagt wird , daß er in jedenr Menschen un -
verlöschbar glimme , loht auf und durchbricht ,
vom Sturm der Gewissensnot zur verzehrenden
Flamme angefacht , Hie dicke Kruste seiner Ver -
derbtheit . Die Ostersehnsucht nach Erlösung nnd
Auferstehung aus Niedrigkeit und Wurdelosiakeit
des Halbmenschentums , daS um ihn in eklem Sin -
nenkult und pharisäischer Biederkeit seine wider -
licheu Orgien feiert , zwang ihm die Pistole in
die Hand . Schwer vern ^ indet liegt er im Boden -
gelaß eines Strandwirtshauses , wo eine bunte
Gesellschaft ans den Küstendampfer zur Heim -
fahrt wartet und sich mehr schlecht als recht die
Zeit vertreibt . Ein junges Brautpaar befindet
sich unter den Gästen : Herr Sievenmark nnd
Fräulein Jsenbarn . Sie verbrachten einen
Osterurlaubstag , sie ganz Gefühl und Seele , er
— mit der Uhr iu der Hand . Auf ihrer Wau -
Herüng im Freien kreuzte ihren Weg Hans Jver ,
jener Schiffbrüchige eines verpfuschten DascinS .
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Aus dem Etabttreife
Osterboten in den Schaufenstern .

Die Schaufenster unserer Geschäftshäuser sinddie treuesten Trabanten der »ialender : ebenso
wie diese künden sie die Jahreszeit , bevor -
stehende Feste und Ereignisse in wirkungsvoller
Sprache an . Neben dem laufende » Zeitungs -
wlerat ist das geschmackvoll ausgestattete Schau »
Aster die beste Empfehlung für ein Geschäft .Mit seinem Schaufenster offenbart der Geschäfts -
wann Güte und Leistungssälugteit seines Un -
ternehmens . Zur Zeit stehen die Auslagen im
Zeichen des Osterfestes . Als charakteristische
-vicrkmale leuchten dem entzückte » Beschauer da
m die Augen : Schulutensilien als da sind Ran -
Kn , Büchertaschen , Lehrbücher , Schiefertafeln
usw . ? Osterhasen in allen Formen und Rassen ,
5/llereier in allen - Farben für brave Kinder ,
»süße " Bräute und liebe Gatten, ' Kleidungs -
stücke für Schulentlassene beiderlei Geschlechts
und , um mit dem Alter fortzufahren : Backfisch-
«Metten für die Tanzstunde , Wanderkleider für
Touristen usw .

Die Osterwochen bringen ja für so viele Men -
ichenkinder wichtige Wendepunkte ihres Lebend
und eine ganze Reihe Zweige unseres viel -
gcstaltigen Wirtschaftslebens ist in der Haupt -
lache aus die mit dem Osterfeste verbundenen
Ereignisse eingestellt . Bis in die kleinsten Ein -
^ lheiteu tritt dem ausmerkasctmeu Beobachter
?ies alles in den Auslagen der Schaufenster
^ iner Heimatstadt entgegen . Wenige Tage nach
Ostern ändert sich das Bild bereits wieder . Da
wachen Pfingsten und der Sommer mit ihren
wancherlei Bedürfnissen ihre Rechte geltend . . .

Rückblicke vom Tage .
Mittwoch , 18. März .

Davin Hadrik Baron Chasse wurde am
18. März 1765 zu Thiel im Gelderland lNieder -
lande ! geboren . Er wurde niederländischer
General , nahm 1787 teil an der Erhebung der
Patrioten , floh nach Frankreich , trat 1795 wie -
«er in die Dienste der Botanischen Republik ,
focht 1796 unk» 1799 in Deutschland . Er starb
als Divisionsgeneral am 2. Mai 1849 in Breda .

Der spätere Mineraloge Gustav Rose ,
Bruder des berühmten Chemikers Heinrich
Rose , ward am 18. März 1798 in Berlin ge-
boren . 1826 war er Professor der Mineralogie
in Berlin , begleitete 1828 Alexander von Hum -
boldt nach Asien und schrieb die Werke : „Kri -
» allochemisches Miueralsystem " und „Beschrei¬
bung der Meteoriten " . 1873 am 13 . Juli ver -
fchie-d er . — Der 18 . März war auch der Ge -
buriStag Karl G r ä b s , des spätere » Architek¬
turmalers <1816 in Berlins . 18SS ward er Pro -
fefior an der Berliner Akademie , berühmt ist
besonders der Halberstädter Dom von ihm und
prächtige Aquarelle . Der 8. April 1881 fctjie
seinem Schassen ein Ziel . — Gleichsalls am 18 .
Diärz , 1825, wurde zu Elberfeld der spätere
Zoologe Heinrich Alexander P a g e n st e ch e r
geboren . Er wurde Arzt , giug 1862 als Pro -
fessor nach Heidelberg : ein brettbändtges Haupt -
werk , 1875—81 versaßt , „Allgemeine Zoologie " ,
fand große Beachtung . Er verschied am 4. Jan .
1889 in Hamburg . — Der 18 . März 1877 rief
ben englischen Seefahrer Sir Edward B e l -
ch e r ab . Geboren 1799, machte er von 1836—42
eine Reife um die Erde . 1852—53 leitete er
eine arktische Expedition zur Aufsuchung Frank -
Uns . Diese mißglückte , wofür er vor ein
Kriegsgericht gestellt , aber freigesprochen wurde .
— Aus neuerer Zeit ist zu berichten , daß am
18. März 1913 zu Saloniki König der He -
lenen , Georg l., ermordet wurde . Als däui -
scher Prinz 1855 geboren , wurde er 1863 zum
König von Griechenland gewählt .

Sonntagssahrkartenin die Pfalz .
Nach Mitteilung des Verkehrsvereins ist sei-

Uem au die Neichsbahnöirektion Karlsruhe ge-
ächteten Ersuchen wegen Einbeziehung weite -
*ei Orte der Pfalz in den Verkehr mit Sonn -
tagssahrkartcn stattgegeben und über die seit -
Herigen Orte Hinaus die Auflage von Sonn -
tagsrückfahrkarten von Karlsruhe nach folgen -
° en Orten angeordnet worden :

Bad Münster am Stein , Landau. Ludwigs-
vasen a . Rh. über Mannheim . Kandel. Speyer ,
Kaiserslautern , Albersweiler . Pirmasens , Hin-
berweidentl >al , Lambrecht , Winden . Elmstein ,
Ziveibrücken , Albersweiler oder Edenkoben ,
Rinntal oder Neustadt a . d . Hdt . . Weidenthal
»der Bad Dürkheim .

An Stelle öer beantragten Gabelkarte Bun -
^enthai -Rumbach oder Bergzabern ist die Ga -
belkarte Laivdan oder Bergzabern ausgelegt
worden , letztere deshalb , weil bei Gabelkarten
mr Hin - und Rückfahrt der längste Weg der
Sahrpreisberechnung zugrunde gelegt wird ,
« usslügler nach Bundenthal »der Bergzabern
Können t>ie Gabelkarte Bergzabern oder Landau
benutzen und fahren billiger , wenn sie in Lan -
bau eine einfache Fahrkarte nach Bnntienthal -
Rumbach lösen . Wie bisher liegen Sonntags -
Rückfahrkarten auch nach Bad Dürkheim , Berg -
öabern , Edenkoben , Klingenmünster . Neustadt
^ d . Hdt . , Klingenmünster oder Annweiler odv
Aergzabern auf . Die Erleichterung der Aus -
^ ugsmöglichkeiten in die Pfalz dürfte in » en
diesigen Wanderkreifen lebhaft begrüßt werden ,

ch
DaS Deutschtum in der Slowakei und in Nn -

Der gestrige Vortrag des Schriftleiters
^ r b e n aus Preßburg hatte leider den großen
Hörsaal der Chemie nicht in dem Maß gefüllt ,wie es durch den Gegenstand und die Art seiner
^ ehandllmg , dazu den Zweck — Beisteuer zu
Erbauung einer deutschen Turnhalle in Preß -
?urg — verdient hätte . Freilich wurde nichtu

.ber Japaner oder ein anderes Freindvolk be-
Achtet , sondern nur über Deutsche -Deutsche , die
araußen unverzagt für ihr . für unser gemein -
«ames Volkstum kämpfen , unter Verhältnisse »,° cnen gegenüber die unseren noch als beneidenS -
? erterscheinen . — „Das Deutschtum in der Slo -

Die Vermögenssteuer .
Der Rcichsfinanzminister hat mit einem Er -

lasse vom 25 . Februar 1926 zu einige » Zweifels -
fragen bezüglich der Veranlagung zur Ver -
mögenssteuer 1924 sich geäußert und dabei etwa
folgenden Standpunkt eingenommen :

I. Gesamtbewertnng eines Betriebes :
Es ist vielfach von Steuerpflichtigen geltend

gemacht worden , bah sich bei der Gesamtbewer -
hmß ein niedrigerer Wert des Betriebsver -
mögenS ergebe als wenn man die Summen der
für die einzelnen Gegenstände festgesetzten
Werte zugrunde legt . Die Finanzämter haben
die Ausfassung vertreten , daß die nach den Be -
wertungsvorschristen der 2 . Steueruotverord -
nung berechneten Werte als Mindestwcrte an -
zusehen seien , von denen nach unten nicht ab -
gewichen werden könne . Auch der Minister hält
eine Gesamtbewertung , die unter der Summe
der Eiuzelwerte bleibt , für unzulässig . Die z . Z .
anhängigen Rechtsstreite in dieser Angelegenheit
sollen vorläufig zurückgestellt werden , bis eine
Entscheidung des Reichssinanzhofes in einem
bei einem Berliner Finanzamt anhängigen
Falle durchgeführt ist .
II. Versicherungswert bei Anlagegcgenständen :

Häufig wurden bei der Bewertung von Ge -
gcnständen des Anlagekapitals von den Finanz -
ämtern ohne weiteres die Versicherungswerte
zugrunde gelegt . Zweifellos bieten die Ver -
sicherungswerte für die Bewertung von Ma¬
schinen und Gebäuden recht wertvolle Anlialts -
punkte , jedoch braucht der nach den Veiver -
tungsvorschriften für die BermogenKsteuerver -
anlagung 192-4 maßgebende Herstellung ^- oder
Anschaffungspreis von 1913 smit Abnutzung )
mit dem Versicherungswert nicht übereinzu -
stimmen . Die Finanzämter haben Saher die
Aufgabe , zu prüfen , ob sich nach den Bewer -
tungsoorschristen nicht ein anderer Wert alK
der Versicherungswert ergibt .
III . Abschläge bei Wohnhäusern und vermieteten

Geschäftshäuser « :
In zahlreichen Eingaben ist Hegen zu hohe

Bewertung von Wohnhäusern und vermieteten
Geschäftshäusern Stellung genommen worden ,
wobei daraus hingemufen wurde , daß in man -
chen Bezirken grundsätzlich von den Finanz -
ämtern keine höheren Abschläge als 70 Prozent
bei Wohnhäusern n "d 40 Prozent bei Geschäfts -
räumen zugelassen werden . Der Reichsfinanz -
minister stellt sich auf den Standpunkt , daß im -
merhin Fälle denkbar sind , in denen Grund -
stücke , die wegen i'hrr : besonders schlechten
Lage oder Beschaffenheit aus dem Nahmen der
übrigen Grundstücke herausfallen , eine beson -
öers schonende Behandlung erfordern . In der -
artigen Fällen sollen die Finanzämter , soweit
durch Nichtaewährung eines höheren Abschlages
besondere Härten entstanden sind , diese Härten
im Billigkeitswege ausgleichen .

IV. Grundstücke , die verschiedenen Zwecken
dienen :

Bekanntlich ist nach § 28 der Durchführungs¬
bestimmungen des BermögeussteuergesetzcS eine
Zerlegung des Wehrbeiiragswertes nur in den -
jenigen Fällen vorgesehen , in denen daS Grund -
stück zu erheblichen Teilen mehereren
Zwecken dient , während bei wesentlichem lieber -
wiegen eines Zweckes nur die diesem Zweck
entsprechende Bewertung Platz greift . Von
zahlreichen Steuerpflichtigen ist mitgeteilt wor -
den , daß Grundstücke , die wohl zum Teil für
den eigenen gewerblichen Betrieb dienen , aber
auch zu erheblichen Teilen als Wohnung Ver -
wendnng finden , von den Finanzämtern in
vollem Umfange als Gegenstände des Anlage -
kapitals bewertet worden seien . Ferner seien
Grundstücke dem Anlagekapital zugerechnet
worden , obwohl bei ihnen der eigcngewerbliche
Zweck hinter anderen Zwecken vollkommen zu -
rllcktrete . Der Reichsfinarrzminister hält ein
derartiges Verfahren nach 8 28 für unzulässig ,
sofern es sich um Grundstücke von Einzelkanf -
leuten handelt , die neben dem Zwecke deS eige¬
nen Gewerbes zu erhebliche » Teilen auch an -
deren Zwecken dienen .

V. Bewertung der Arbeiterhäuser :
Das Reichsfinanzmnisterium hält daran fest ,

daß Arbeiter - und Beamtenwohnhäuser . die in
der Hauptfache von Unternehmungen errichtet
wurden , um sich einen seßhaften Stamm von
Arbeitern zu sichern , grundsatzlich als Anlage -
kapital zu bewerten sind . Eine Ausnahme kaiin
nur in solchen Fällen zugelassen werden in
denen die Wohnhäuser infolge der Wirtschaft -
lichen Entwicklung nichts mehr mit dem Be¬
triebe selbst zu tun haben , z . B ., wenn sie letzt
von Personei , ohne Beziehung zum Uiiternch - 1
men bewohnt werden , oder wenn sie au sich lieb¬
lich im sozialen Interesse errichtet worden sind ,
d . h . wenn der Steuerpflichtige beispielsweise
nachweisen kann , daß die Häui/r über seinen
Bedarf Hinaus gebaut wurden und dementspre -
chend auch von fremden Arbeitern bewohnt
werde » .

VI . Abnutzungsquote bei Gebäude « .
In einem Runderlaß vom 18 . März 1924 ist

als jährliche Abnutzungsquote für Gebäude ein
Betrag bis zu 2 Prozent des Wertes zugelassen
worden , der von dem maßgebenden Anschaf¬
fungspreis des Grundstücks auf das Gebäude
entfällt . In einem Erlaß vom 8. April 1924
ist für Unternehmungen , bei denen die Grund -
stücke den wesentlichen Teil des Anlagekapitals
ausmachen , ohne weiteres eine Abnutzungs -
quote von 2 Prozent für Gebäude als zulässig
erklärt worden . Wenn einzelne Finanzämter
darin die Festsetzung eines Höchstsatzes erblickt
haben , so ist das nach Ansicht des Reichsfinanz -
Ministers nicht richtig , denn es kann Fälle
geben , in denen bei einer kürzeren Lebens -
dauer der Gebäude als 50 Jabre der Satz von
2 Prozent zu gering wäre . Weist ein Steuer -
Pflichtiger eine kürzere Lebensdauer eines Ge -
bäudes und entsprechend eine höhere jährliche
Abnutzungsquote nach , so bestehen keine
denken , eine über 2 Prozent hinausgehende Ab -
nntzliugsguote zuzulassen .
VII . Abzngsfähigkeit der Umsatzstcnerschuld bei

Jfiversteucruug .
Bielfach haben steuerpflichtige Gewerbetrei -

bende , die die Umsatzsteuer nach den Einnahmen
entrichten , Einspruch erhoben , weil die auf aus -
stehende Forderungen entfallenden Umsatz -
finSbesondere auch LuxuS - jStenerbeträge nicht
zum Abzug zugelassen worden sind. Wenn auch
rein rechtlich die Frage der AbzugSfähigkeit
solcher Umsatzstcucrschulden zweifelhaft erschei -
nen mag , so würde es jedoch wirtschaftlich un -
gerechtfertigt fein , die ausstehenden Forderun -
gen voll mit der Vermögenssteuer zu erfassen ,
obwohl die Forder,rngen im Augenblick des
Eingangs mit der Umsatzstenerschnld belastet
sind und der Kaufmann also nur den Forde¬
rungsbetrag abzüglich der auf ihn entfallenden
U m s a tz st e u e r s ch u l d für sich b e -
halten darf . Die Nichtabzugsfähigkeit der
Umsatzsteuerschuld bei Gewerbetreibenden , die
die Umsatzsteuer nach den eingegangenen Ent -
gelten entrichten , würde auch eine Benach -
teiligung denjenigen Gewerbetreibenden gegen -
über bedeuten , die ihre Umsatzsteuer nach Lie -
fernngen zahlen . Bei diesen ist . wenn die aus
die Lieferung entfallende Umsatzsteuer am
Stichtag bereits bezahlt ist , der Unnatzsteuerbe
trag nicht mehr im Vermöge » des Steuerpflich -
tigcn enthalten, ' steht jedoch die Forderung für
die gelieferten Waren am Stichtag noch auS , so
würde die darauf entfallende Umsatzsteuer
zweifellos deshalb abzugsfähig sein , weil die
Umsatzsteuerschuld bereits fällig war . Der
Reichssinanzminister hat sich daher damit ein -
verstanden erklärt , daß in Fällen , in denen die
Umsatzsteuer nach den vereinnahmten Entgel -
ten entrichtet wird , der auf die am 31 . Dezeiu -
der 1923 ausstehenden Forderungen entfallende
Umsatzstcuerbetrag abgezogen wird . Aller -
dings muß darauf geachtet werden , daß die Um -
fatzsteuerfchuld auch nur insoweit abgezogenwird , als die Forderung selbst bei der Per -
anlagung berücksichtigt wird : hat also ein Kauf -
wann z . B . berechtigterweise wegen unsicheren
Außenständen 50 Prozent auf die Forderung
abgeichrieben . so darf die darauf entfallendeUm -satzitcuerschuld nur in Höhe von 50 Prozent
berücksichtigt werden . Sp

wakei * ist weniger bekannt als das SübungarnS :
es ist eben dort noch nicht , wie vor kurzem Dr .
Stefan Kraft in Südflavieu . eiu Deutscher
meuchlerisch überfallen und halb tot geschlagen
worden . Der Vortragende entrollte ein fesseln -
des Bild von dem . was in diesem , der Tscheche
flowakei zugefallenen Nordungarn , einer alten
Heimat germanischer Stämme , insbesondere der
Onaden . das ganze Mittelalter hindurch bis in
die Neuzeit , von den Deutschen geleistet worden
ist. Und er führte , — unterstützt durch ein Hun »
dert schöner Lichtbilder — durch die deutschen
Städtegründungen im Kranze stattlicher Bauern -
dörfer , von Preßburg über die alten Bergstädte
Schemnitz , Kremnitz , Neu - und Altsohl , über das
Deutschtum der Zips bis nach Kaschau und
Everies mit ihren deutschen ^ Domen , Bürger -
Häusern , Bnrgen und Schlössern in herrlichen
Landschaften — viel durch Magyarisierung voi ,
oben und Slowakisiernng von unten verlorenes
oder auch nur verschüttetes deutsches Kulturgut
— denn vom magyarischen Sprachzwang befreit ,
hat selbst verloren geglaubtes Deutschtum dort
sich wieder ausgerichtet , einträchtig sich in einen ,
„Deutschen Kulturverband "

znsammeuschlicßeuö ,
während im deutschen Reiche selbst sich die Par -
teien zerfleischen . Lebhafter Beifall lohnte den
Vortrag , dem Dr . Groos »om V . D .A . ein¬
leitende Worte vorausgeschickt hatte , und na¬
mens des Ausschusses für Leibesübungen Prof .B a l l w e g warm dankende Schlußworte wid¬
mete .
' Von Afrika nach Asien aus dem „General

San Martin "
. Ter Dampfer „General San

Martin " der Hngo Stinues - Liuien hat jetzt auf
seiner zweiten Mittelmeerfahrt ebenso , wie er

eS auf der dritten , an , 9 . April in Genua be-
ginnend , tun wird , seine Passagiere von Afrika
uach Auen gebracht . Nach mehrtägigem Aufeut -
halt in Aegpten verließ das Schiff am 12 . März
Port Sind , durchfuhr das östliche Mittelmeer ,die Aegäis , die Dardanellen und das Mar -
marameer und lief am Vormittag des 15 . März
Konstantinopel an , in dessen Vorstadt Skntari
der Reisende astatlscheu Boden betritt .

Chronik der Bereine .
Urb« de» Auödrucksachalt dir Handschrift sprach am

Freitag Dr . Ltto Kellner in der Gesellschast kür
geistigen Aufbau . Ter Vortrag , der sich durch Klar -
l>eit . Sachlichkeit und Gründlichkeit auszeichnete , be -
itätigte die Behauvtung des Redners , das, die Grapkiv -
togie . seit ihren ersten Ansängen in Frankreich in den
siinsziger Jahren , sich immer mehr zu einer ernstliasien
Aisienichast entwickelt hat . Der Vl >rtragciide kenn -
zeichnete zuerst , durch Lichtbilder veranschaulicht , den
Unterschied zwischen dem Ausdrucksgcbalt der Schrift
im Altertum und Mittelalter und der Schrift jüngerer
Zeiten . Während die ägvptischen » n '> griechislftett . die
lateinischen und gvtifchen Schriftöeiiiien , aus dem « ild
hervergegangen , auch immer aus Biid -ivirkung und sor-
male Schönheit ausgehen , also niemals zum Wesens -
auSdruck eines EinzeltyvuS . einer Persönlichkeit UK' r-
den , sondern lediglich die Seele eine » ganzen Volke «
und seiner Kultur widerspiegeln , hat sich etwa zur Zeit
der Renaissance mit der Entwicklung des Znd -ividuali -
IfltSflesUhU auch die Schrift in dieser Richtung entivik -
Feit uud wurde aus der kunsivollen Arabeske .iuni
Ausdruck individueller Eigenart , zum Niedcrfchlaa der
natürlichen Geste . In unserer Zeit des ErvrvssionlS -
mus steht dieser Icelilche Ausdrucks <iehalt der Schrift in
seiner Hochblüte : in ihr will sich, wie in der Kun » . das
Innerste , Unsagbare des Menschen , das Dcfeii . das
hinter der Form steht , einen Ausdruck suchen . Wenn
man sich das vergegenwärtigt , wird man den tieferen
Sinn und die wissenschaftliche Bcrcchligiing der Gra -

vbologie , wie die „Deutsche Gravholo « tsch« Gesellschaft "

sie anstrebt , als nattirliches Entwicklungsresultat an .
erkennen . Bon dieser wissenschaftlichen Arbeit de»
Graphologen « ab der Vortragende an der Hand von
Lichtbildern interessante Proben . Er fubte dabei auf
ier Theorie von Klages . dem Verfasser d« s Buche ?
»Handfchrift und « harakter " . der der Graphologie in
manchen grnndlegeiidcn Fragen neuc Wege gewiesen ,
vor allem die Deutung der Handschrift dahln erweltert
hat . daß er nicht mehr , wie die alten Graphologen ,
lediglich die Einzel ^ ichen deutet , sondern auch ganze
Komplex «, und den Charakter deS Gesamtbildes . daS
Formnioeau . das Verhältnis von Bindung und „ o*
snng als richtige Faktoren berücksschttgt. ES würde zu
weit führen und dem Laien auch kaum möglich lein ,
die mannigfachen Anregungen und die interessanten
Aufschlüsse wiederzugeben , die Dr . Kellner aus mehre -
ren Handfchriftvroben über die verichiedenften Charak -
terzüg « und Temperamente , über kränkliche un »
annormale Veranlaguna . fowie über den Ausdruck
künstlerischer Eigenart gab . Doch gewann man die
lieber,cugung . dab die Graphologie als wertvolles
Hilfsmittel der Psuchologic nicht zu unterschätzen ist und
weientlich zur Ergründnug menschlicher Wesensart —
besonders auch zur Selbsterkenntnis und Selbst -
erziehung — beitragen kann : freilich nur da . wo sie mit
wissenschaftlichem Ernst und Verantwortungsgefühl
ausgeübt wird .

Veranstaltungen .
Klavierabend Josef Schelb . Heute , Mittwoch , den

18 . Mär », findet abends 8 Uhr im Eintrachtsaale der
wiederholt angekündigte zweite Klavierabend des neu
hierher berufenen Leh « rs für höheres Klavierspiel ,
Josef Schelb . statt . ?Der Künstler spielt Werk « von
Debussy , Cäsar Franck . F . Philipp <tem neuen Di -
rektor des Badischen Konservatoriums ) , BrahmS .
I . S . Bach und Beethoven . Karten bis abends 6 Uhr
h« i Kur ! Neuseldt . Waldstrafie 39, «m« Trepp « , und
an der Abendkasse ab 7-H Uhr .

Mnftkallsche Komödien im Küuvlerhaus . Nach der
auh « rord « ntlich auten Aufnahme der ersten Komödien ,
die gestern und vorgestern die Ausführungen bei de»
Mitgliedern des Vereins bildender Künstler gefunden
haben , sei auf die dem allgemeinen Publikum zugäng »
lichen Vorstellungen am Mittwoch und Donnerstag ,
jeweils 8 Uhr abends , empfehlend hingewiesen , Tie
Auswahl der an diesen Tagen gebotenen Stück - möge
aus den Anzeigen erlchen iverden .

Maria Pos -Carloforti . die berühmte Oratorien - un »
» «ederfängerin . wird an ihrem ersten Karlsruher Li«-
derabend . der kommenden Freitag . 20. März . abent >S
8 Uhr , im Eintrachtiaal im ersten T «tl ausschlieblich
alte Arien von Händel ldrei Werke ». Martin und
Hasse zum Vortrag bringen , die zurzeit keine andere
Gefangskiinstlerin in gleicher Stilreinheit darbietet .
Es ,' olgen selten gesungene Lieder von Hugo Wolf und
Gustav Mahler . sowie zum Schlutz die bekannten
Aigeunerlieder von Johann « « Brahms . UnnxrsitätS -
Musikdirektor Dr . Hermann M« inbard Poppen wird
den »ilavi ^rvart übernehmen . Kartenausgabe in der
Konzertdirektion Knrl Neuseldt , Waldstraß « 39, eine
Treppe hoch .

Hngirne der Leivesübunge » . Ueber dieses Thema
spricht beule abend fi Uhr im Chemischen Hörsaal der
Technischen Ooihschule der Universitätsvrosessor Dr .
Dresel . Heidelberg , worauf nochmals hingewiesen
sei.

Der Schlclierverein Karlsruh « begeht am Sonntag .
LS. März ds . IS . . I Uhr nachmittags , im „Löwen -
rgckeu " lgroker Saal ) . Kaiser -Passage . eine Gedenk »
seicr anläßlich der vicriährigen Wiederkehr der Volks --
abftimmnng in Oberfchlefien .

Berein für das Deutschtum im Ausland . Am
Samstag . 21 . März , abends 8 Uhr , findet im kleinen
Festhallefaal eine von der Frauengruppe des V .D .A .

ausgehende WohltätigkeitSveranstaltuug
zugun sten der in ihrem Bestehen gefährdeten aus -
landsdeutschen Schulen statt . Wer sein Ein -
trittsscherflein opferte , foll sich nun nicht im Bewußt -
iein seiner guten Tat sonnen und dilettantische Dar -
bietungen mit tu Kauf nehmen : solch « „ Wohltätigkeit "
lebt hoffentlich nich! mehr . Tie V« ranstaltung soll den
Mithelscnden ein froher Dank sein . Di « Darbietun¬
gen sind von absolutem künstlerischem Wert .
Zwei hochgeschätzte hiesige Künstlennn « n werden Raum
und Zeit »u lebensfrol ^ r Anschauung bringen . Frl .
Dorothea Bender , die damit zum letztenmal In
Karlsruhe auftritt , wird , »um Teil mit Schülerinnen ,
durch eine Reih « von Tän »« n erfreuen . Frl . Martha
Mottler vom billigen LandeStheater wird eine
alte Legende vortragen , in der „der Tänzer unserer
lieben Frau " mit feiner Kunst höchsten Gott «Sdi« nst
leistet . Schließlich werden noch Erfrischungen gcbo-
ten , und die Jugend — jeder so jung wie er sich
fühlt — , wird sich noch ein Weilchen geselligen Tanz -
sreuden hingeben können . Karten in der Buchbinderei
Schick. Waldstrabe 21. und an der Abendkasse . Kassen »
öffnung 7 Uhr .

Kaffee Bauer . Ein Programm , das jedem Gefchmack
Rechnung trägt , hat Kapellmeister Dolezel zum
heutigen Mittwochkonzert »nsammengestellt . Als Ein .
lag « kommt Beethovens Streichanartctt op . IS Nr . 1
zum Vortrag . lSich « di« Anzeige .)

Kaisee des Westens . In dem heutigen Elite -Kon »
zcrt wird Herr Robilols einig « besonders gewählte
Stücke zum Vorttag bringen , worauf hiermit noch-
mals hingcwiefcn wird . lSiehe Anzeige .)

Stande ^ bu >̂ !' us : ijc>e .
? » d« sfSIle . IS . März : Gottlieb StelnStlber .

Maschinenmeister , Ehem .. alt 52 Jahre . — 17 . Mär «:
Elise Kaufmann geb . L« vo , alt SV Jahre . Witwe
von Nathan Kaufmann . Viehhändler .

Tagesanzeiger.
Ma « beachte die An »elgei »I

Mittwoch , den 18 . MLr , 1925.
Bad . LandeStheater : „Der arme Vetter " . 7 bis

IM Uhr .
S t ä d t . K o n , e r t b a u S : Badiiche Lichtspiele . « Ub>

nachmittags und 8 Uhr abends , Lichtbtldervor »
trag : „ Quer durch Afrika " .

Eintrachtsaal : 8 Uhr . Klavierabend Jolef Schelb .
Verein bildender K ii n st l e r : 8 Uhr im

KünstlerhauS . Dr . Fischers musik . Kömödien
Berlin —Zürich .

StadtauSIltiuß für Leibesübungen und
I u g e n d p f l e g c : 8 Uhr . Lichtbildervortrag
von Proi . Dr . Dresel über „Hngicnc der LeibeS -
Übungen " im Ehemischen Hörsaal der Technischen
Hochschule.

Coloiseum : 8 Uhr Vorstellung . „Die vertagt «
Nacht " . (Schmib - Weißweiler . )

K a f s e e Bauer : 8 % Uhr . Konzert .
Kaffee d e S W e st e n s<: 8Vt Uhr . Konzert .
Karlsruher H a u L f r a u e n h u n d : Nachm .

VA Uhr . Vortrag im Schlößle .
Neichsbund der Zivildien st berechtig -

ten : 8 Uhr . Oeffentliche Versammlung mit Bor -
trag im Löivenrachen .

R c i i - L i ch t s p i e l e : „ Menick gegen Mensch " .
U n i o n - T h e a t e r : „ Erdgeist ".

ERilfUlo Kunsthandlung und RnhmenkaLrik
a ESWISnlB Karlsruhe i. ß ., KaiserstraBc 128
Iah . W . Bcrtseh zv.-ischon Wald - und KirlstraSe

UfaniJiiMeiÄiisk > Bilder - Einrahmungen.

Pianos Harmoniums e ^ ste Weltmapken . zu
günstigen Ppeisen
und Bedingungen KAHL LANG Kaiserstraße 167, L

Telefon 1073
Salamander - Schuhhaus .
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Aus VaSen
» Birkhausen , 17 . März . Der Kriegerveretn

Berghausen feiert am 24. Mai sein Svjähri¬
ges Stiftungsfest verbunden mit dem
36. Gautag des Oberen Psin »gaukriegerveretn -
Verbandes . Di « Vorbereitungen zu diesem
Feste swd . in vollem Gange .

6». Ersingen , 17 . März . B e r m i h t wird seit
Mittwoch , de« 11 . ds . Mts . , der verheiratete
SS Jahre alte Taglöhner Joh . Agnaz Brenk .
Es wird vermutet , daß ihm ein Unglück zuge -
stoßen ist .

dz . Pforzheim , 17 . März . In dem Vorfall in
Kapfenhardt liegt , wie sofort anzunehmen
war , kein Verbrechen des Mordes an
der Berta H ö l z l e vor . Die gerichtlich « Lei -
chenöffnung hat festgestellt , daß die Todes¬
ursache aus einen Abtreibungsversuch zurückzu¬
führen ist. Der Geliebte der Hölzle hatte ein
Schreiben hinterlassen , in dem er den Sach -
verhalt andeutete . Er hatte sich nach Stuttgart
begeben und dort sich der Polizei gestellt .

tu . Mannheim , 17. März . Infolge der rück-
gängige » Getreidepreise hat die Bäckeriuuung
nunmehr auch die Brotpreise herunter -
gesetzt . Es kosten Weißbrot ( Dreipsüuder )
74 Pfennig , Schwarzbrot 07 Pfennig . — In der
Zellstosfabrik Waldhof ereignete sich gestern ein
schwerer B a u u n s a l l . Ein größeres ueu er -
richtetes Backsteinfundament für eine zu mon -
tierende Gasmaschine stürzte ein . Ein
övjähriger Maurer aus Wallstadt wurde dabei
verschüttet und auf der Stelle getötet , zwei
weitere Arbeiter schwer verletzt . Sie mußten
ins Krankenhans überführt werben .

- Heidelberg , 17 . März . In der jüngsten
Sitzung des Verbandes badischer Gemeinden
wurden u . a . folgende Beschlüsse gefaßt : Dem
Bestreben , die Gemeindeordnung vom 5 . Okto¬
ber 1921 in dem Sinne abzuändern , daß die ab -
gesonderten Gemarkungen ausnahmsweise nicht
mit benachbarten Gemeinden vereinigt werden
sollen , soll entschieden entgegengetreten werden .
Die geplante Erhöhung der Fahrtgeschwindig -
keit der Kraftfahrzeuge allgemein auf 35 Kilo¬
meter in den Ortschaften soll bekämpft werden ,
^ u der Frage der Bestallung der Kreisver -
bände zu Bezirksverbänden wurde die Bei -
behaliung der gegenwärtigen Organisation be-
schlössen - Weitere Beschlüsse befassen sich mit
Abänderungsvorschlägen zum neuen Finanz -
ausgleichgesetz , mit der Neuregelung der Ver -
teilung der Umsatzsteueranteile , mit der Beibe -
Haltung der Meuereinnehmereien in Baden
usw .

dz . Heidelberg , 17 . März . Gestern nachmittag
verzeichnete der Apparat der Konigsstuhlsteru -
warte ein mäßig starkes Fernbebcn , das
seinen stärksten Stoß um 4 Uhr 23 Min . 4 Sek .
hatte .

tu . Bruchhausen bei Rastatt , 17 . März . Heute
vormittag fand man die ledige Sofie Daser -
ner von Wöschbach am Bahndamm zwischen
Bruchhausen und Malsch als Leiche auf . Tas
Ettlinger Amtsgericht hat sich nach dem Tatort
begeben . Es wird angenommen , dnß das Mäd -
chen mährend der Fahrt aus dem Zuge gefal -
leu ist .

tu . Gernsbach , 17 . März . Ertrunken ist
am Mittwoch nachmittag die 2? Jahre alte Tvch -
ter der Frau L. Lutz . Bei einem Nachmittags -
spaziergang mußte diese beim Passieren eines
Uebergangs über den Laufbach wieder einen
Schwächeanfall bekommen haben und ist dabei in
den Bach gestürzt . Als einige junge Leute , die
in der Nähe gerodelt hatten , zu Hilfe eilen woll -
ten . lieh der Hund , der das Fräulein begleitet
hatte , die jungen Menschen nicht on den Bach
heran , weshalb die Silse zu spät kam . Wieder -
belebuugsversuche blieben erfolglos .

Az Ottenburg , 17 . März . Am 2 . und 3 . Mai
findet hier unter dem Vorsitz des Herrn Karl
Merk , Achern , die 10. Generalversammlung
des Landesverbandes Badischer
Dentisten statt , mit der die Gründungsfeier
durch einen schlichten Festakt verbunden wird .
Standespolitische und wissenschaftliche Vorträge
bereichern das Programm .

dz Weiierdingen , 17 . März . In der Nacht
vom Freitag zum Samstag ist ein in Pfaff -
wiesen bei dem Landwirt Maier in Dien -
sten stehender Ivjähriger Landwirtschastspraktt -
kant seinem Dienstherrn unter Mitnahme
eines Ochsen durchgebrannt . Den Ochse»
verkaufte er in Singen für 540 Mk . und ging
dann mit dem Erlös flüchtig .

Aus der Pfalz .
Weinbauliche Beratung in der Pfalz durch die
Vertreter der Reichs - und Landesministerien
mit det, Vertretern des praktischen Weinbaues .

• b . Ncnstadt a . H ., 16. März . Am Samstag
trafen unter Führung von Ministerialrat
Streil - Berlin , dem Bevollmächtigten der
Neichsregierung , die Aachreferenten aus den
einzelnen Ressorts des Reichsministeriums und
der Staatsministerien der Länder in Neustadt
a . H . ein , um weinbauliche Beratungen vorzu -
nehmen . In der Wein - und Obstbauschule fand
eine Beratung über Maßnahmen znr Förde -
rung deö Weinbaues , insbesondere zur Be -
kämpfung der Reblaus und über Rebenverede -
lung statt . Auch wurden Beschlüsse über die
Verteilung der der Pfalz zur Verfügung gr -

Die Robert Batschari -Fahrt.
Eine neue deutsche Motorsport-Konkurrenz .

In diesem Jahre soll ein der Zeit entsprechen -
der Wettbewerb , die

Robert Batschari -Fahrt
auf das ganze Automobilwesen befruchtend ein -
wirken .

Die Robert Batschari -Fahrt wurde deshalb
in den Nahmen der deutschen VerkehrSaus -
stellung München 1925 eingefügt . Sie beginnt
in M ü n ch e n , das auch in den ersten Tagen
im Mittelpunkt der Veranstaltung steht .

In ihrem weiteren Verlauf bildet die Robert
Batschari -Fahrt die Einleitung zum klassischen

Badev -Badener Automobil -Turnier .
Sie führt deshalb auf Umwegen über Ret -

chenhall —Innsbruck —Friedenshafen,Bodensee —
Stuttgart und die neue Solitude -Rennstrecke
nach Baden -Baden , wo sich die weiteren Ver -
anstaltungen anschließen . Die Robert Batschari -
Fahrt wurde ermöglicht durch die private
Stiftung des bekannten Äaden -Badener Sport -
mannes Robert Batschari , der Mittel zur
wirkungsvollen Durchführung und znr Preis -
befchafsung in entgegenkommendster Weise zur
Verfügung gestellt hat .

Die Robert Batschari - Fahrt 1925 wurde auf
3 Jahre festgelegt und findet erstmals 1925
statt . Veranstalter sind der B a d i s ch e ,
Bayerische , Württembergische Automobil - Klub
und der Bayerische Motorrad -Klub e . V . >D .M .
V .) , Motorrad -Abteilung des Bayerischen A . --C.
Die Veranstaltungen finden im Rahmen der
deutschen Verkehrsausstellung 1925 statt . Sie
beginnt am 17 . Juli und endet am 24 . Juli in
Baden - Baden . Der Meldende muß eine physi -
sche Person sein , die einem geschlossenen Kraft -
sahrzeng -Verband oder -Klub angehört . Die
Zugehörigkeit zu einem dieser Verbände wird
auch vom Fahrer verlangt . Zugelassen sind
Fahrzeuge aller Nationalitäten . Die Kraft -
wagen müssen einen absoluten Tonrencharakter
ausweisen . Die einzelnen Klubs können Klub -
teains anmelden , deren Fahrer alle Mitglieder
ein und desselben Klubs sein müssen . Ter
Charakter der Fahrt ist eine Ohuehalt -Tonreu -
fahrt , verbunden mit Leistungsprüfungen in der
Ebene und in der Steigung , welche letztere ie -
doch absolut außerhalb der Wertung der
Tourenfahrt liegen . Die Strecke besteht aus

3 Tages - Etappen
mit zusammen ca. 2900 Km . Am ersten Tag
unterscheidet sich die Strecke der Motorräder
von der der Wagen .

Strecke der Motorräder .
Erster Tag : München —Mühldorf —Altofing —

Pfarrkirchen —Paffau —Straubing —Cham —Am¬
berg —Knlmbach —Bamberg —Nürnberg —Donau¬
wörth —Augsburg —München (799,6 Km .>.

Zweiter und dritter Tag wie bei den Kraft -
wagen .

Strecke der Kraftwagen .
Erster Tag : München —Altötting —Pfarrkirchen

—Passau —Straubing — Cham —Amberg —Bay -
reuth —Münchberg — Kulmbach — Bamberg —
Würzburg —Ansbach —Nürnberg — Donauwörth
—Augsburg —München (907 .1 Km . ) .

Diese erste Tagesetappe bildet eine Tag - und
Nachtfahrt vom 17 . anf 18 ., bei der bei den
Kraftwagen Fahrerwechsel gestattet ist . Fahrer ,
die ohne Wechsel durchhalten , erhalten Sonder -
preise . Bei den Krafträdern ist Fahrerwechsel
nicht gestattet . Krafträder mit Beiwagen zählen
in jeder Beziehung zu den Krafträdern .

stellten Mittel gefaßt . Professor Dr . Z s ch o k k e
hielt ein Referat über den Stand der Reblaus -
bckämpsuug und . .Rebenveredeluug in der Pfalz .
Hierauf begaben sich die Gäste mit Autos in das
Rebengelände der Mittelhaardt und besichtigten
in Deidesheim die Kellereien des Weingutes
Tr . von Basserniann -Jordan . Weiterhin ging
die Fahrt nach Bad Dürkheim , wo im Park -
Hotel eine Weinprobe stattfand . Unter den
Gästen befanden sich Ministerialrat Streit , als
Vertreter der ReichSregieruug , Ministerialrat
Hirsch als Vertreter der bayerischen Regie -
rung . Der Generalbevollmächtigte der Reichs -
regierung für den Abschluß des deutsch -sranzöst -
scheu Handelsvertrags von Schorlemer -Liesei ,
die Weinbaurefereuten der Regierungen von
Baden , Hessen , Württemberg , Sachsen , Preu -
ßen und Thüringen . Der Borsil,ende des Deut -
schen Weinbauverbands , Präsident Dr . von
M ü l le r - Karlsrube , der Landesinspektor für
Weinbau , Mattern - Wurzburg und Direktor der
biologischen Reichsanstalt , Gelieimrat Appel -
Berlin . Am Samstag vormittag sanden in
Neustadt a . H . weitere Beratungen über Zoll -
fragen und über den deutsch -spanischen Han¬
delsvertrag statt . Die RegierunaSvertreter be-
tonten ausdrücklich ihren festen Willen , für den
pfälzischen Weinbau einzutreten .

dz . Kaiserslautern , 17 . März . Bor dem
Großen Schöffengericht fand gestern die Ver -
Handlung gegen eine lököpsige Diebes -
b a n d e , die es in der Hauptsache anf plom -
bierte Eisenbahnwagen abgesehen hatte , und
deren Beraubung sich auf die Zeit , vom Herbst
1923 bis Spätjahr 1924 erstreckte , statt . Tie drei

Zweiter Tag : München —Reichenhall —Wörgl
—Innsbruck —Garmisch —Fernpatz — Sandeck —
Arlberg —Bregenz —Friedrichshafen (549 Km .) .

Dritter Tag : Friedrichshafen —Donanefchin -
gen —Balingen — Tübingen — Stuttgart —Soli -
tude —Calw —Baden -Baden (417,4 Km . ) .

Grundlage : Fahrt nach Durchschuittsgeschwin -
digkeit ohne Unterschied der Pferdekräste , ivas
die Gleichstellung aller Kategorien von Fahrern
mit sich bringt . Es wird darauf gesehen , dah
Räder und Wagen zeitlich so anseinanderge -
halten werden , daß sich beide Arten gegenseitig
nicht stören . Die Durchschnittsgeschwindigkeiten
betragen : a ) für Motorrad : in Deutschland ein
Gesamtdnrchschnitt bei Tag und Nacht von
45 Km ., in Oesterreich 42 Km . , b ) für Wagen :
in Deutschland bei Tag 50 Km ., bei Nacht 45
Km . , in Oesterreich 42 Km . Wertung : Die
Durchschnittsgeschwindigkeiten errechnen sich von
Kontrollstelle zu Kontrollstelle . Jede Tages -
etappe ist in mehrere solcher Kontrollstellen ein -
geteilt .

Hinsichtlich der Disziplin der Fahrer und der
Erfüllung der vorgeschriebenen Bedingungen
werden von der Fahrtleitung die schärfsten
Maßnahmen getroffen , weil nur so die Fahrt
einen reellen Wert für Industrie und Wirtschaft
bieten kann . Die Fahrzeuge werden unter
strengste Kontrolle und Aufsicht genommen , so
daß diese auch nicht eine Minute ohne Aussicht
sind .

Kontrolle : Die feste Kontrolle besteht aus
Kontrollstellen , die bewegliche ans Kontroll -
wagen . Unparteiischen und Kontrolluhren .

Preise : Der oder die Sieger , d . h . die straf -
punktfreieu bezw . wenigst bepunkteteu Fahrer
erhalten in der Rad - wie auch in der Wagen -
kategorie ie den silbernen Robert Bat -
schari - Vecher . Der Fahrer , der schon ein -
mal den silbernen Becher gewonnen hat , erhält
als Sieger bei der zweiten Fahrt den kleinen
goldenen , nnd als Sieger in der dritten Fahrt
den großen goldenen Robert Baischari -Becher .
Die nächstbesten 25 Leistungen erhalten sowohl
in der Rad - wie in der Wagenkategorie bei einer
Mindestteilnahme von je 100 Konkurrenten die
silberne Plakette . Jeder gestartete Teilnehmer
erhält die bronzene Erinnerungsplakette . Bei
größerer oder kleinerer Beteiligung in jeder
Kategorie wird die Anzahl der Plakette » ent -
sprechend abgestuft .

Klubteampreis : Diesen Preis erhält der
Klub , der mit seiner Mannschaft zusammen die
niederste Punktzahl erreicht .

Am Schluß der Veranstaltung ist eine Fahr -
zeng - Bcschafscnhcitsprüsung vorgesehen , die M
erstreckt auf den Zustand der Fahrzeuge beziig -
lich des Toureucharakters und der gesetzlichen
Vorschriften .

Sonderprüfungeu .
Au besonderen LeistunaSprüfungen sind vor¬

gesehen : 2 Flach - und 1 Bergprüsling , und zwar
eine Flachprüsuug im Forstenrieder Park bei
München , mit ca . 2X10 — 20 Km . ( Bleichrödcr -
Rennen ) , eine Flachprüfung , auf der Ettliuger -
straße zwischen Rastatt und Neumalsch ( ca .
5 Km . ) , endlich die Bergprüfung am Kniebis
über ca . 6 Km . Die Resultate dieser 3 Prü -
fungen werden in der Wertung zusammen -
gefaßt . Gefahren wird nach reiner Zert und in
Klassen . Es wird Borsorge getroffen , daß der
absolute Herrenfahrer für sich gcwertet wird .

Neben der sportlichen Veranstaltung wird
auch im möglichen Rahmen das gesellschaftliche
Moment Berücksichtigung finden .

Haupträdelsführer dieser Bande sind der Zi «
garrenfabrikant nnd Wirt Friedrich S ch u st e r ,
der 30jährige Arbeiter Karl Höhn unt > der
ehemalige Eisenbahn -schaffner Johann Wal -
t h e r , sämtliche in Kaiserslautern wohnhaft .
Schuster wurde wegen 2 Vergehens des ein -
fachen Diebstahls und 7 Verbrechen des er -
schwerten Diebstahls zu einer Gesamtzuchthaus -
strafe von 5 Jahren . Höhn wegen eines schweren
Verbrechens des Diebstahls zu 5 Iahren Zucht -
Haus , Walther wegen Hehlerei uud eines Ver -
brechens des schweren Diebstahls zu Zuchthaus -
strafen von 3 Jahren , ferner 3 weitere Ange -
klagte zu 2, 3 uud 4 Jahren Zuchthaus , sowie
3 Angeklagte zu 2 , l und 1 Jahr . 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Den Vorstehenden 9 An -
geklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
anf je 3 Jahre aberkannt . Die übrigen 6 An -
geklagten der Bande wurden mit Gefängnis -
strafen von l Woche bis zu einem Jahr belegt .
Ein Angeklagter wurde freigesprochen .

dz . Speyer . 17 . März . Anläßlich der land -

wirtschaftlichen Ausstellung in Ludwigshafen
wird in den Tagen vom 23. Mai bis 3 . Juni
auch eine F i f ch e r e i - A u s st e l l u n g statt -
ftnden .

tu . Ludwigshasen , 17. März . Gestern abend
geriet der aus einem Fahrrad sitzende 20 Jahre
alte ledige Tagner August Lauer von hier
an der Kreuzung der Rohxlachstraßc unter ein
ihm entgegenkommendes Personenauto . Er
wurde überfahren und so schwer verletzt , daß er
auf dem Wege nach dem Krankenhaus starb .

dz . Etschberg . 17. März . Der . wie kürzlich
gemeldet , im Steinbruch der Psalz -Saarbrücker
Hartstein - Werke verunglückte Jakob

Bertram von hier ist im städtischen Äraw »
kenhaus Kaiserslautern seinen Berletzunge «
erlegen .

b . Bat Dürkheim , 16. März . Der etwa Sß
Jahre alte Fuhrmann Johann Zimmer -
mann aus dem benachbarten St . Grethe »
verunglückte auf schreckliche Weise . Der
junge Mann st ü r z t e infolge schwerer Trun -
kenheit von seinem beladenen Fuhrwerk uns
geriet unter die Räder . Dem Unglückliche «
wurde der Kopf mitten entzwei geschnitten . Die
führerlosen Pferde liefen noch ein « weite
Strecke , bevor sie zum Halten kamen .

Vport>Spiel
Wintersport .

Erneute Schneefälle im Schwarzwald .
cn . Vom Lchwarzwald . 17 . Mär ». <Privatt « l . ) \ltbtt

Nacht ist im Gebirge wieder Trübung und im Lause
btS Dienstag verbreiteter Schneefall eingetreten .

Dobel : Schneefall , 5 Grad Kälte , bedeckt. Westwilli .
Schneehöhe 40 Zentimeter . pulvriger Neuschnee , Ski -
bahn , Rodelbahn gut biß Herrenalb —Marxzell .

Hcrreualb —Gaistal : Trübe . Schneetreiben . 5—8 Zen¬
timeter Neuschnee auf 25 Zentimeter Altschnee , 5 Grab
Kälte . Ski - , Rodel - und Schlittenbahn gut .

Baden -Bad «« : Schneefall . 2 Grad Kälte , auf der
Höbe etwa 10 Zentimeter Neuschnee , gute Rodelbahn
vom Merkur nach der Stadt .

Herren wies : Schneegestöber , bedeckter Himmel , Nord -
wcstwind , 4 Grad Kälte , Schneehöhe 75 Zentimeter ,
Pulverschnee , Ski - , Rodel - und Schlittenbahn sehr gut ,
Gelegenheit »um Srikiöring fahre » vorhanden , Weg «
nach Raumünzach und Sand —Obertal gebahnt .

Huudseck : Schneehöhe 80—100 Zentimeter . Neu -
schnee, trüb , neblig , 5 Grab Kälte , Skibahn sehr gut
bis ins Tal . Fahrstraßen neuerdings gebahnt .

Sand —Badcner Höhe : Schneehöhe 7V Zeutimeter ,
obere Lag ? ei« Meter . 5 Grad Kälte , bewölkt , Schnee -
treiben . Westwind , Skibahn bis Bühlertal , Auto »er -
kehr .

Plättia —Bühler Höh « : Schneehöhe 80 Zentimeter .
6— 10 Zentimeter pulvriger Neuschnee . Schneefall , West-
wind . Wege Tand —Plättig -Bühler Höh« gebahnt .
Schlitten - und Skibahn sehr gut , 5 Grad Kälte .

Untcrstmatt —Hornisgrinde : Nebet und Schneefall ,
Schneehöhe S0—120 Zentimeter , pulvriger - Neuschnee ,
8 Grad Kälte , Nordwestwind , aus dem Kamm tell »
weise verschneite Spuren , Skibahn sehr gut bis Bahn «
stationen .

Nnheftei « : Erneuter Schneefall , Neb «l , 7 Grad
Kälte . Schneehöhe ein Meter , Hauptwege bis Otteu -
hösen gebahnt , Skibahn sehr gut bis Achern .

Kniebis — Frrudenstadt : Schneegestöber . bewölkt .
5 Grad Kälte . Schneehöhe in der Stadt »irka 50—60
Zentimeter , anf den Höhen bis ein Meter , Wege ge-
bahnt , Ski », Schlitten - unb Rodelbahn sehr gut .

^ « rtwaugeu : Schneehöhe 80 Zentimeter , neuer
Schneefall , 6 Grad Kälte . Westwind , alle Sportbahnen
vorzüglich bis Bahnstation Triberg .

Seldber « : Nebel und leichter Schneefall , Schneehöhe
ISO Zentimeter , pulvrig . Hauptwege gebahnt . 12 Grad
Kälte morgens , 6 Grad mittags , Skibahn bis Höllen -
tal .

Herzoaeukori -.ralthauö : Bedeckt . Schneefall . 10 Grad
Kälte , Schneehöhe IVO Zentimeter , herrliche Winter -
landschaft . Skibahn sehr gut bis in die Täler .

Halde —SchauinSlaud : Nebel und etwas Neuschnee ,
Schneehöhe 125 Zentimeter , 9 Grad Kälte , Ski - und
Schlittenbahnen fahrbar bis Günterstal -Hreiburg .

Titisee —Neustadt : Bewölkt . 7 Grad Kälte , Schnee »
höhe 42—60 Zentimeter , umliegende Höben etwa ein
Meter , alle Svortbahnen sehr gut . all « Wege gebahnt .

® t . Blasien : Bedeckt , 7 Grad Kälte , leichter Schnee -
fall , Schneehöhe 50 Zentimeter . Ski - , Rodel - und
Schlittenbahn bis Titisee . Hauptwege gebahnt .

Fußball .
Siiddcutschland .

Bezirk Bauer « : F .C . Regcnsburg —Nürnberg 8« 6 : 2.
Ulm 04— Svv , Stuttgart 3 : 2. Würzburger Kickers—
Eintracht Nürnberg 3 : 1.

Mainbezirk : Kickers Osfenbach —Phönix Karlsruhe
8 : 2.

Mitteldeutschland .
Biktoria 96 Magdeburg —K .B . Nürnberg 2 : 8.

Westdeutschland .
Ruhrgau : Alemannia Dortmund —S . u . S . Ahle »

6 : 2 .
Berg . Mark . Gau : B .V . 04 Düsseldorf —F . C . Düren

8 : 1 .
Rheiuga « : S . C . M .»Gladbach —Eintracht M . -GIad »

bach 7 : g .
Hesteu -Hannover : S .C . Kastel 03—Kurhessen Mar¬

burg 1 : 2 .
Auslandsfn schall.

England : Leeds United —Sheffield United 1 : 1 sticht
1 : 0) .

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Borfrühliug ist für die Hausfrau eine schwie-

rige Zeit , in welcher der Küchenzettel viel Kovfzer -
brechen macht . Di « Vorräte an Obst und Winter -
gemüle neigen sich zum Ende und frische Gemüse stnd .
da st« aus wärmeren Ländern eingeführt iverden , un -
erschwinglich teuer . Eine grob « Hilse biet « , sich den
ost ratlosen Hausfrauen in der Familienzeitschrist
»Die B l a u b a n d - W o ch t "

, die wöchentlich er -
f&cint . Man erhält die Zeitung gratis beim Einkauf
der vorzüglichen Feinkostmargarine .Schwan im Blau -
band " , deren mannigfaltige gute Eigenschaften sie den
Hausfrauen bald unentbehrlich macht . I « de Num -
wer bringt ein« Auswahl erprobter Rezepte , die An «
regungen geben , die täglichen Mahlseiten zu verschö-
nen und ste abwechselungsreich zu gestalten .

2 Scfouppenirildungen >
und den damit verbundenen C

XHaarausfall behandelt
O man am zweckm &Mlgaten mit

X
o

fluxalin « o
Schuppen - Pomade r

NN

< von F. Wolff & Sohn , Karlsruhe . 2Preis Mk. 1.25 und Mk. 2.— die Dose .

bem irnkmit doiv
& & nyerduexv nri -eLfctcH / irvifc »

"TLcuruerv iLrücersch & ben .

fairruns Tuu ~ exhJt >,
yn ^ n >ny cmjf darrt / ÖtikeJtk / ctß ^ Tt ^ wrveruszu - Q Syt & Hks j



Tfaufgesuche

Miet-Gesuche
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«co »«
(. ( NON

Bnb g, „ p, „„ twaa . n .
HM Etagenhaus
zu Kaulen gesucht ^

geg . Barzahlung . mind ziige . Hosen . (Sithrod oo .
5 Zimmer im etocf . Zuioking -Auz » « . Vctt -

Angeb . unt . Nr 8761 mäfific ulw ©errcnftt . 20
Ins Tagblattbttro erbet 2 . Stock bei Vogel .

Mädchen fürs Trüßjahr
Sol idestes t ragen Qidigsit freist

fäud . fflugo Q5ieiricfi
Gcke Kaiser - und !K»mnflroßt

das verfekt kochen kann , in EinsamilienbauS gesucht .
Aweitmädchen vorhanden . Eintritt sofort oder

1. Avril . KriegsstraV « 124 .Unsere Mitglieder machen wir auf den heute Mittwoch ,
18. MärZ | abends 8 Ulir , im CiumUchsn Hörsaal der
Technischen Hochschule stattfindenden Vortrag des
Univ .-Prof . der Hygiene , Herrn Dr , Dresel -Heidelberg über

BuchhaUungsfachmann
empfiehlt sich im Nachtragen , Neuanlegen der
Bücher sowie Erledigung aller Korrespondenz
und Steuerfragen bei Pauschal - oder angem .

| Gebührensätzen . Angebote unter Nr , 3787
ins Tagblattbüro erbeten .

aufmerksam . Bei der großen Bedeutung des Vortrags
für alle Sportausübenden erwarten wir zahlreiche Betei¬
ligung . I Eintrittspreis 1,— Mk / Vorverkaufsstellen bei
Sporthaus Freundlieb und Musikhaus Müller . Kurz,- Weiß-

, Wollwaren
Elsässer Stoff -Reste

E. MEINZER
SMeutscherMballverband

Sau Karlsruhe
Kaiser - Allee 67
Haltestelle Yorkstrasse .

Handelsschule Karlsruhe
Höhere Handelsschule.

LcKoKolscle
l ftahao a

sa « x « * 3 3 a a s s Ö »

o Wenn's Brautpaar will sehr glücklich » In,
A Dann kauft 's die MÖBEL bei
O FREUNDLICH ein : Krt»eutr . 37 39 ,

sin . elkir . Licht u . heizb .)
von jünger ., sol . Herrn
ans sofort Gesucht. West -
stadt bevorzugt .

Anaeb . unt . Nr . 8816
ins Tagbl a ttbüro erbet .

Ein leeres Zimmer u .
Kit che pünktl . Zahler
so !. !i>sucht . Ad . Rio ».
Luiscnstr . 84. HUiterb .

Möbl. Zimmer
auf I . Avril sucht Schü »
lcr des Lehrinsttitus der
Dentisten .

Anaeb . unt . Nr . »821
ins Tagblattbüro erbet .

Ganztagunterricht , wöchentlich 30 Stunden
Aufnahmebedingung für die einjährige

Abteilung der höheren Handelsschule ist die
Reife für die Obersekunda einer höheren Lehr¬
anstalt oder für Mädchen die Absolvierung
der höheren Mädchenschule .

In die zweijährige Abteilung der höheren
Handelsschule werden Knaben und Mädchen
aus der Volksschule und den mittleren Klas¬
sen der höheren Lehranstalten aufgenommen
Die Aufnahme in diese Abteilung ist von einer
Aufnahmeprüfung abhängig . Der erfolgreiche
Besuch der einjährigen und zweijährigen Ab¬
teilung befreit die in die kaufmännischen Be¬
triebe eintretenden jungen Leute vom Besuche
der Pflichthandelsschule .

Anmeldungen werden bis zum 18 . April
in unserer Kanzlei , Schulgebäude Zirkel 22,
entgegengenommen , wo auch jede weitere
Auskunft erteilt wird .

ßputtvGeschäftshaus
in der ktaiserstrafte , mit bald srei wcrd .
Laben , zu Mk . 100 000, Anzahl . Mk . SO000

Geschäftshaus
zwischen Marktvlajz u . Hauvtvost , m . gros, .
Lad ., erste Läse , Pr . Mk . ISO000 , An, . 80000

Geschäftshauser
in auter Lage , mit gröberen , sofort

beziehbaren Räumen , lehr .vorteilhast

Geschäftshaus
Nähe Marktplatz , Laden wird fofort frei .
Preis Mk . 40000 , Anzahlung Mk . 20 000

Bäckerei mit Haus
unmittelbare Nähe Karlsruhes

Preis Mk . 85000 , Anzahlung Mk . 10000

Haus mit Metzgerei
im Zentrum der Stadt

Mk . 70000 . Anzahlung Mk . 20 000.

Nehme Herrschaftshäuser
mit fofort frei werdenden Wohnungen ,

darunter
ein Herrschaftshaus

in oornebmer Stadtlage
5 Zimmer - Wohnung , bald beziehbar

Preis Mk . 30 000. Anzahlung Mk . 15 000.

Wohnhaus
mit Toreinfahrt . Weststadt ,

Preis Mk . 25000 bei Mk . 10000 Anzahlung .
Steuerwert Mk . 50 000.

zu verkaufen durch :

Immoäifisn - Büro fidoff Steider
Kaiserftr . 42 Telefon 1765

Zum Vertrieb feinster
Damenwäsche

werden für Inesige und
auswärtige Bezirke- Damen —
bei höchster Provil . gel .
Ann . >i 8714 in ? Tanbl .

Die Direktion .
Vergebung der FestdalleM

mit gut Zeugnissen für
alle Hausaroeilen zum
1. April gesucht . Putz -
und Waschsrau vorhan -
den . Zu erfragen im

. Die Vereine . Gesellschaften usw .. die im Win .
ter 1925*26 die Kcstlialleläle zu benutzen gedenken ,
werden gebeten , spätestens bis zum 1. Nvnl d. I .
uns schriftlich mitzuteilen , an welchen Tagen und
tu welchem ,'Wck <Art der Veranstaltung ^ ne die
festhalte »u benutzen gedenken . Nach Eingang
der Bewerbungen erfolgt Vergebung durch eine
» a»u bestimmte Kommission .

Städtisches (» artenamt .

rl
Konzerftfoaus

Freitag » 87 . Mttrz, abends 8 Ehr
Einziges Gastspiel

vornurrags II Uhr

sucht für ganz Baden
redegewandte Herren u .
Damen jeden Stand - s
zum Vertrieb iftrtt Ar -
tikel Geletzl . «eWt . für
Stadt - und Landknnd -

Ifcfmft . Nachweis ! . Ver¬
dienst lf )—15 M tänlich .
Alleinverkanfsrecht kann

! evtl . übernommen werd . ;
I Sinei, u . 8« 17 . ins Tagbl .

Anzahlung ein Viertel
Zahlungsziel bis 6 Monate .

Berren - Moden
Damen - Moden

Jugend - Bekletdung
Sport - Konfektton

Derren -Mass - Hbteilung
unter Garant « erstklassigerAusführung

Gleiche Betri be in
Stuttgarts Schillerstraße ^6
Mannheim : P % U

Mary Wigman

6 Stück eiserne
Aibeiterkieiderscnränke

billig zu verlausen .
SWarfenfttofte 32 .

Standavvarat , säst neu
verkauft billig .

Adlrr str . 43. 8 . St .

gut erb ., zu verk . Preis
220 Jl . Erb . Gerwig -
stratze 18 . I I .
Herren - nnb Damenrad
neu . woitbill . zu verks .
auch ^.eilzahla . Mark -
nrafenftr . zz , Hof rechts .
Dürrlngrr .« Fahrräder ■
von 40 M an : Südd .
Vulkanisirraustalt .

Kreuzstr . 22 <? ad .)

Suche für m . ältesten
Sohn . 15^ Jahre alt .
kräft .. intellig . Bursche
m . gut . Schulzeugnissen

Lehrstelle
in Schlaffere ! , mechan .
Werkitätte oder elektr .
irack bei tücht . Meiste .' ,
wo ihm Kost und Loais
zuteil wird . Mit Lelir -
zeit nehme ich es nicht
so genau . Anaeb . unt .
Nr . 88^4 ins Tagblattb .

Aufvoliere « .
Beizen , Revaraturen v
Möbel . Pianos usw . be -
sorgt fachgemäß .
Amalirnst . 12 nur III .

neue . v . 800—600 u . 1200
Ltr .. runoe von 50—400
Ltr . zu verkaufen .

Hauö «̂ « tekiinft .
Karlsriilie -Müblbnrs .

Lam eostra sje 27.
S . bill . abzug . Smoking -
aiizug u . auter Mehrsxf
m . Weste , s. neuer trratf
m . Weste all . mittl . stig .

Herrenstr . AI . 1 Tr .

lf ' - od . später an solid^ CEI" zu vermieten .
— jBUteiuiftt . 65 . II .

Ärontttötr .

~ !UarP<)rafmhr

Vereinigte Seifenfabriken Stuiigarl A . - G
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Wir rerwalsen unsere
Mitglieder auf den heute
18. Man , abends 8 Uhr,im Chemie-Hörsaal der
Techn. Hochschule statt¬
findenden Vortrag des
Herrn Univereitäta-Prof.
Dr .med . u . ph 11. Dresel

Ober

Hygiene
der beiöcsiibunsen

Eintritt 1 Mark.
Vorverkauf

bei Gerber& ochawinsky.
Um zahlreich . Beteiligung
bittet

Der Torstand .

Ladilches
jLanöpßtijmn

»och . 18 . März .
Tb .-Gcm .. II . u .A IL . .. . . . .III . Sond .-Gruvv«

Zum erstenmal :
Sei Btmcütfltt
Drama v . E . Barlach .
An Szene ael . : Baum -

ba « .
Personen :

Äsenbarnvräulein
Berlow

Tiebenmark Dahlen
Hans Ivel Hiibner
Vok Trenck
Enabolm PrUtcr
grau Keserstein Noor -

man
Schisser Bol » Baum .

^ bach
Griewank Schneider
Jan . iT̂ irt Müller
Tliii '.fa . Wirtin Wcnler
Stinc Bulkner

rau Venu » Kloeble
nvackKavitün Picken

Si «»l
Ebert

^ emmecke
Erster IOnalina Grok -" weiter ?ttln « l . Santen
dritter Iilngl . Brand
^ rttcr Gast Lang

weiter Gast , Maier
etr " nkener Kiensckers

Tverrlc
^. n/ana : 7 llftr .
Ende : 10% Ubr.
irr !. : 1 . Abt . 4.80

Pianos
Flügel

Phonola

Erste Marken.
Gilnstice

Zablunusbedinaung .
Katalog umsonst

H . Maurer
KaUeistr . 176

Eckhaus Hirschstr.

3n 30 iliinuten
3t ) t Poiibi . 6

Nur tm Thntflor fltfltfi
flntlprftt Mi ffina flfrlrrfl

Verein bildender KQnstter Karteiahe
KOnitlsrhaus Karlstor.

Abends 8 Ohr ,
Hingang Soflenstr . 2.

Saalöflnnng 7</a Uhr .

Dr . Fischers musih . Komödien Berllit -Züridi
2 öffentliche Vorstellungen

nittw «eh , den 1» . SIKrz d . «I .
1 . Die Wshrwaarerin . fc#in fiumpelkammererlebnis . Musik von Ch . v . Gluck .
£ . Seine Schwerter . Ein lustiares Ehestück . Musik von Jacques Offenbach .
8 . Ein Koman in der Waschküche . Burleske . Musik v. Karl Difcter

v. Dittersdorf .
Donnerstag , den 10 . März d . J .

I - Die serrinnene Hose , bine lust . Dorfgeschichte . Musik v . Erich Fischer ,
ft. Da « Rngaarcntfnt . Hin Schwank . Musik v. Johann Friedrich Reicbardt .
3 . Die Weinprob « , tfineGroteske nach Wilh . Busch Musik v .Hch .Marschner .
Numerierte . tntrittebarten 5 Mk .. 4 Mk., H Mk ., nebst 10% Steuer . Stehplat *

nebst Steuer . Karten an der Abendkasse und im Vorverkauf (KunstlerS Mk.
haus ) täglich U bis 1 Uhr und 4 bis tführ . Telephon :

DRITTE
MITTEIMEERFAHRT

DER

HUGO STINNES LINIEN
i n

der
'schönsten

Jahreszeit !

AB GENUA y . APRIL 1925
Messina ,Port Said,Konstantinopel^\ then,
Neapel, Algier, Malaga, Lissabon nadi

HAMBURG 12. MAI 1925

D. GENERAL SAN MARTIN
Grundpreis für die gesamte Reise Mk. 1450.-

7ci Istrecken:
Genua* Orient Neapel • Neapel- Hamborg

soveit Piatz vorhanden .
SOMMER 1925

4 NORDLANDREISEN
1 . Fjordfahrt : 7 . — 19. 6 . 25
2 . Nordkapfahrt - 25 . 6 .— 13 . 7. 25
3 . Spitzbergenfahrt : 17 . 7 .—9 . 8 . 25
4 . Spitzbergenfahrt : 13 . 8 .— 5 . 9 . 25

Prospekte und Buchungen

HUGO STINNH' S LINIEN
HAMBURG 36 , JUNGFERNSTEG 30
TELfcGRAMMADRFSSfct SiiNN &tlSÜ

oder

Hermann Meyle,
Karlsruhe , Kaiserstratfe 141

und bei den bekannten Reisebüros .

DAMEN - HÜTE
in jeder Preislage

Umarbeiten / Umpreß - Hüte
nach neuesten Modellen

Geschw . StocKer
Karlsruhe i. B. , Doustlasstraße 18.

rerein
für das Deutsch¬tum im

Fraaengfruppe .

US -
l land

Samstag , den 21 : Mär/., abends 8 Uhr, im kleinen
Festhallesaal, Kasseuöffnung 7 Uhr, Eingang beim

v lerordtbad

MlliiWM venviüollW
zu Günsen auslandsdeutschsr Schulen in Not.

Dorofflea Bender
und einige Schülerinnenin Gruppen- u. Einzeltänzen

Martha Möller
Mitglied des Landestlieaten

„Der Tänzer unserer lieben Frau"

Erfrischungen — Tanz .
Blüthner - Konzertf lügel aus dem Magazin

b . Sch w eisgu t . Erliprinzenstraße 4.
Karten für Nichtmitglieder zu Jl 8.50. für Mitglieder
beim Vorzeigen der Karten für 19 .5 zu Jt 2.50 und
für Studenten Jt 1. - bei Herrn Uuchbindermeister

Schick , WaldstraUe 21 und an der Abendkasse.

I Eintracht

■
Heute Mittwoch . IS . Wttr *. 8 Chr

Klavier -Abend

JosefSchelb
Debussy : Pour le piano (Sulie ) ; Franck :
Präludium , Choral und Fug ' - Philipp : Toc¬
cata ; Brahras * op> 118, Nr . 3, op 117, Nr . 1,

, op 76, Nr . 2, op . 119, Nr 4 ; Bach : 3 Piä -
ludien und Fugen ; Beethoven Monusche n

| Sonate .
Karten zu Mk 4 —. 3.—, 2.— und 1.— tar j

Konserv .-Schfiler zu halbem Preis ) bei

PI Kurt Neufeidt

COLOSSEUM
ff

Heute abend 8 Uhr

Otto der Treue > 1

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch , 8 ^3 Uhr abends

Grnsscs SontferKonzPil
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm :
Ouvertüre zur Oper Hans Helling . Marschner
ßallftmusik a . Die Königin v , Saba Goldmark
Variation , über Kommt elu Vogel geflogen Ochs
Adagio u. Finale a . d . Streichquartett op . 18 No . 1

Beethoven

CAFE DES WESTEWS

Heute abend 8V2 Uhr

Elite-Xonzert
Herr Robiloff wird u . a .

Hexentänze . . . . . Paganini
Zigeune <weisen , . . barasate

zu Gehör bringen

pkolosraxMe !
2420 TeL 2420

Olga Klinkowslröm
Kir .truha i. B., Kalserttr . 243, naolut Ka^ erplati

K ' nder -Aulna men

A4 ALLGEMEINE

i !l 22 -.27.MÄRZ
"

. •: - : i „ ." "'■/ - ,iy•y'-'-J-». ' »1,' >; • •>

mmm -v-" ' • ' .
• ■ i 'fi .•V'JV *- >V '

TE<HNI/CHE
22 :31 . MÄRZ

MiT/ONDERGRUPPE
WIRMEWIRT/CHAFI
UND umuii

UNION -THEATER
Der ausgesuchte Doppelspielplan !

ERDGEIST
von Frank Wedekind

Hauptdarsteller :
Asta Nielsen / Albert Bassermann

11.

Das nackte Weib
Ein preisgekröntes Gemälde nach dem Roman von Henry Bataillej

Waldsira^c
Täglich

Nenscli sesen Mensch
6 Akte

Nach einem gleichnamigen Roman von Norbert Jacques
In den Hauptrollen : Alired Adel und Mady Christians .

Zu den RMhgrandcn auf Island
unter Mitwirkung des Instituts für Seefischerei in Geestemünde

Dämonen der Zeit.
Roma«

von
Artur Braosewetter .

(12) — — Machdruck oerBoUn.)

Eine kleine Stunde dauerte da » lustlye Ge -
plänkel und unbefanacnc Spiel von Tisch zu
Tisch , von Pult zu Pult um KlauS Körber
herum .

Auch jetzt nahm man wenig Notiz von ihm .
Dazu war man zu sehr unter sich. Man brauchte
und wollte keinj » Fremden , am wenigsten einen ,
der sich vielleicht infolge seines gesellschaftlichen
Ranges und der einmal innegehabten selbständi »
gen Stellung über die anderen erhob .

So fühlte sich Klauö vom ersten Tage an durch
eine undurchdringliche Mauer von seinen Mit -
arbeitern getrennt und machte seinerseits keiner -
lei Anstrengungen , sie zu durchbrechen . Sick) mit
Würde » ttd Gleichmut in ein unabttnderliäieö
Schicksal zu finden , das ihn aus einem Herrn
zum Untergebenen gemacht , war das Einzige ,
was ihm übrig blieb . Aber das Gefühl einer
wachsenden Einsamkeit und Verlassenheit ver »
mochte er um so weniger zu unterdrücken , fe
froher und geselliger sich hier alles um ihn her
aneinanderfchloß .

.' Jetzt kommt er gleich, " vernahm er mit einem
Male eine Frauenstimme dicht neben ihm . Er
konnte sich nicht recht denken , das, diefes in leise
vertraulichem Ton gesprochene Wort ihm gelten
könnte — ba sah er ein helles Augenpaar auf
sich gerichtet , und ein frischrosiges Mädchengekicht
mit dichtem , auf die glatte Stirn herabgezoge -
nen , die Ohrmuscheln bedeckenden Blondhaar
und einem entzückend kecken Stumpfnäschen
wandte sich ihm zu . eine gewisse Schüchternheit
bekämpfend , als wäre es sich nicht sicher , ob ihm
diese Art der Annäherung auch willkommen
wäre .

„Sobald kann er von seine » Holzfeldern nicht
zurück sein, " gab er eben so leise nnd auf ihren
Ton eingehend wieder .

„Ich meine ja nicht Herrn Faßbender, " ent -
gegnete sie wieöerum schüchtern , aber doch mit
einer gewissen Ueberlegenheit . ,^Jch meine den
Alten ."

Nun wurde er aufmerksam . „Ach so . . . den
Oberst . . . Kommt er heute ?"

„Er kommt jeden Abend . Punkt fünf Uhr be-
tritt er das Kontor . Punkt acht Uhr verläßt er
es . Die anderen sind dann schon lange sort .
Auch Herr Fahbender , wenn er überhaupt des
Nachmittags hier ist , geht um sieben Uhr . Die
beiden arbeiten wenig oder nur das Not -
wendigste miteinander ."

„Darum kommt er wohl nie des Vormittags ?"

„Nein . . . das hat einen anderen Grund ."

„ Einen anderen Grund ? Welchen denn ?"

fragte ' er , immer aufmerksamer werdend .
„DaS möchte ich Ihnen hier nicht auseinander -

setzen . Vielleicht ein andermal ."

„Ist denn der Oberst des Abends immer allein
hier ? " nahm Klaus das Gespräch mit seiner
Nachbarin wieder aus .

„Nein . Ich bleibe bei ihm . Er macht mit
mir Abrechnungen , geht die Besrachtungs - und
Stapeltabellen durch und diktiert mir auch pol -
Nische Briese ins Stenogramm . Es sind natür -
lich Ueberstunden . Aber wenn ich mein Butter¬
brot mitnehme , ist's noch Zeit , in die U . T . zu
gehen , wenn sie was neues geben . Und da er
meine Arbeit gut bezahlt und ich ihn gern
habe —"

„Sie haben ihn gern ? " warf er , mit ganz
anderen Gedanken beschäftigt , neben hin .

Eine leise Blntwelle stieg in die klare Mäd -
chenstirn . „Ja — warum sollte ich ihn nicht
gern haben ? Er ist doch ein alter Mann ."

„Gewiß . . . so meinte ich es ja anch gar nicht, "
erwiderte er wieSerum leichthin , und immer
noch gingen seine Gedanken ihre eigene Bahn .

„ Wir haben ihn hier alle gern . . . da können
Sie in jeder Abteilung fragen . Viel lieber als
den steifen , strengen Faßbender , der nie ein
anders Wort mit einem spricht , als vom Geschäft .
Schließlich ist man doch noch Mensch . Und der

Alte versteht seine Sache , wenn er auch nur
Oberst und niemals Kaufmann war .

„Das macht die praktische Ader , die man so
als Soldat hat . Da findet man sich leichter iu
andere Gebiete ."

„Ja , das sagt der Herr Pinscher auch . Und
Sie selber —"

_
„Nun , wie Sie sehen : ich sitze aus der schul -

bank uud sauge von vorne an ."

„Sic waren Offizier im Regiment des Herrn
Obersten ? " fragte sie mit schlecht verhohlener
Neugier .

„Ja . so war es .
"

„Das waren die 128er . nicht wahr .

„Nein , die Grenadiere ."

„Ach, die Grenadiere ! DaV ^
war wohl ein

schönes Regiment , nicht wahr ? "

Na Sie waren damals noch etn Kind ,
meinte er , mit einem leisen Lächeln ihre ingend -

liche Gestalt nmsassend .
9fTi <*r meine ältete 0cT)tt)cftet # öic einen tiuije *

r - ; Sergeanten von d?n 128 « geheiratet , hat

mir oft davon erzählt und deren ^
rst ivar

Herr Kallenbach ? Und sie waren mit ihm be-

freundet ?"
.

„Wenn man das so nennen dars . Ich verehrte

ihn wie einen Bater ." .

„Sehen Sie . . . so meinte . ch eS vorhin auch
aanz ähnlich so .

" fügte sie . wiederum leise
errötend , hinzu , als sürchte sie, etwas Auimnc

gesagt zu haben . „Uud dann . . . er tut mir oft

suichiba ^ leid ."

„Er ut Ihnen leid ? " fragte er ichnell und

nicht ohne eine merkbare Erregung .

„Und es ist
'

schließlich vielleicht gar nicht seine

Schuld .
"

Ihre Worte lieben seine Erregung wachse « .
Was steckte hinter alledem , was sie da sag e ?

Wurden die Geheimnisse immer größer nnd d - ch-

ter , die dieses Hans , dieses Geschäft umgaben /

Er wollte sie weiter sragen , wollte näheres
von ihr wissen . Da kehrte Herr Ni imersatt
mit seinem leisen , schlürfenden Schritt ans der
Fetiisprechzelle znriick .

„Sind Sie mit Ihrem Brief fertig . Herr Körber ?
wandte er sich mit gewichtiger GefchäftSmiene
an Klaus . „Sie miisien mir ihn noch in deut -
icher Uebersetzung vorlesen , bevor er Herrn Kal »
lenbach zur Unterschrift vorgelegt wird , denn «r
muß unter allen Umständen heute Abend noch
zur Post ."

Tie Federn raschelten , die Schreibmaschine «
klapperten — tiefe Arbeitsstille war in allen
vier Abteilungen des Hauses Kallenbach & Co .
Ernst und eintönig begleitete sie der laut tickende
Pendel der großen Wanduhr von dem schmalen ,
zwischen den vorderen und hinteren Räumen ge-
legenen Flur her . Jetzt holte sie zum Schlage
aus . . . eins , zwei , drei , vier , fünf — ba ein
kurzer energischer Ruck der Tür , und den klei -
nen Flur schnellen Fußes durchschreitend , trat
ein herkulisch gebauter Manu , stiernackig , ei«
wenig kurzgliedrig , mit prachtvoll gewölbter
Stirn und einem auf den gewaltigen Brust «
kästen herabfallenden granschwarzen Bart , in
das Kontor .

„Guten Abend , meine Damen , guten Abend ,
meine Herren, " so grüßte er mit der volltönen -
den Stimme zu den Tischen der vorderen Räume
hinüber .

Und „Guten Abend . Her ? Oberst !" klang eS
freudig und freundlich aus männlichen nnd weib -
lichen Kehlen zurück .

Herr Fahbender liebte die militärische Be -
zeichuung im Geschäfte nicht : in seiner Gegen -
wart durfte sie nicht gebraucht werden . Aber
die da ans ihren Schreibsesseln wußten , daß der
alte Herr sie gern hatte und iaten Ihm den Ge -
fallen , ihn , wenn der Prokurist nicht anwesend
war , mit diesem Titel zu benennen , der ihm et-
was Heiliges war .

?! un begab er sich zu den verschiedenen Pul «
ten , stellte diese oder jene Frage , war sofort iw
Bilde und gab feine Anweisungen kurz und klar ,
aber stets freundlich nnd mit einem gewisse »
persönlichen Ton , der etwas Warmes und Wohl »
tuendes hatte .

^Fortsetzung folgt .)
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Oer Wahlkampf.
TU . Hannover , 17 . März . Das Direktorium

jjj* Deutsch -Hannoverschen Partei teilt mit :
- tachdem in letzter Stunde noch ein föderalisti -
Äer Kandidat in der Person des bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . Held aufgestellt wurde ,
fordern wir alle unsere Parteifreunde auf , am
--g. März ihre Stimmen geschlossen zu vereint -
Ken. Unsere Parole lautet : Jeder Deutsch -
Hannoveraner stimme für Held !

Berlin , 17. März . Der Nationalverband
deutscher Verufsverbände und die Spitzen -
Organisation der vaterländischen Arbeitnehmer -
Bewegung teilen mit , daß sie ebenfalls für die
Kandidatur Jarres eintreten .

WTB . Berlin . 17 . März . Der Reichsansschnß«er W i r t s ch a f t s p a r t e i des deutschen Mit -
«eistandes empfiehlt den Anhängern feiner Par -
« t die Wahl des Kandidaten Dr . JarreS .
Zur den zweiten Wahlgang behält sich die Wirt -
Aastspartei ihre Stellungnahme vor . Der
-iiayerische Bauernbund hat noch keine Entschei¬
dung getroffey ? ein Beschluß wird am Mittwoch
«efaßt werden .

Noch ein Kandidat .
TU . Berlin , 17. März . Die „DAZ " meldet

°us München : Der Bayerische Bauernbund hat
beschlossen, den Landwirtschaftsminister und
^reichstagsabgeoröncten Fehr als Zählkaudi -
»ateu für die Neichspräsidentenwahl iu Bayern
aufzustellen .

Der zweite Roihardt -Prozeß.
TU . Magdeburg , 17. März .

Zu Beginn des heutigen 7. Verhandlungs -
!ages im Rothardt - Prozeß wurde Freiherr von
Horstner , jetzt Landesgeschästsführer der
-Leutschnationalen Partei in Hejsen -Darmstadt ,°lö Zeuge veruommem Er soll sich über die

Rückwirkung deS Januarftreiks ans die
deutsche Seekriegsführnng

Äußern , v . Forstner bekundet , daß nach seiner
Schätzung durch den Januarstreik die Unter -
leebootführung um rund zwei Monate
Zurückgeworfen worden sei . Ihm sei da -
Wals mitgeteilt worden , daß die Kieler Werst -
Arbeiter aus Weisung der Berliner Sozialdemo -
kratischen Parteileitung zur Beteiligung an dem
streik veranlaßt worden seien .

Als nächster Zeuge wird Kapitän M e r S -
wnttn vernomen , der seinerzeit Chef der Zen¬
tralabteilung auf der Kriegswerst in Kiel war .
^ er Streik in den Torpedowerften sei schon, so
>?gte der Zeuge , am 26. Jannar ausgebrochen .
®r ist der Meinung , daß nach dem 2V . Januar
° >e ^ treikbeteilignng schnell abgenommen hat .
« ei einer Besprechung mit den Führern , die am
*8. Januar stattfand , hätten diese gesagt , die
Gewerkschaften wären nicht für den Streik . Es
*? i aber sehr fraglich , ob sie die Massen in der
^ and behalten hätten und einen Streik hindern
konnten . Der ehemalige Werkinspektor Mich -
n v w bekundet , die Arbeiter , denen er Vorhal -
' «»gen gemacht habe , hätten geantwortet , die
Weisungen für den Streik seien aus
Berlin gekommen .

Im weiteren Verlauf machte Regierungsrat
Oberländer , der 15)18 Marinebaumeister in
Wilhelmshaven war ; die Mitteilung , daß dorr
°er Streik infolge der scharfen Rede Ste -
K e r w a l d 's schnell zusammengebrochen fei . Der
-oeuge macht ferner Angaben über eine Reihe
von Sab ato g e a kten , die besonders auch in
oer Flugzeuwerkftätte vorgenommen wurden .

die Sozialdemokratische Partei seien Tätig -
keilsberichte geschickt worden , um zu zeigen ,
wenn der gegebene Moment da sei . Ob die Be -
Richte an die Sozialdcmokransche oder Un -
?b :,ängige sozialdemokratische Partei gegangen
>eien , weiß der Zeuge nicht .

DerHagenschieß-prozeß
(Schluß » es Berichtes über die gestrige

Sitzung .)
Das vierte Sprengstoffgefchäst .

Am 4 . Juli 1920 bot Harnickel dem Honnef
weiteren Sprengstoff an . Honnef schrieb Har -
nickel am 14. Juli vertraulich , es sei viel
Spreng st off gestohlen und zuletzt sogar
ein Waggon auf dem Hagenschieß e r b r o -
ch e n worden . Die Bank habe daher alle Lnst
verloren und wolle keinen Sprengstoff mehr
beziehen . Er betonte noch , daß alle Ab »
machungen streng geheim gehalten wer -
den müssen . Insbesondere über die P r .e i s e
dürfe Harnickel mit andern nicht ver¬
handeln .

Honnef bestellte schließlich weitere 80000
Kilo Sprengstoff i 8,20 M . , die aber nicht mehr
geliefert wurden .

Dann kommt Sie Zusatzauklage der
Staatsanwaltschaft gegen Abele zur Verband -
lnng . Die Staatsanwaltschaft wirft Abele vor ,
Saß er sich vom Bankhaus Arons 8- Wal «
tcr , Filiale Baden -Baden , 20 000 M. Provi¬
sion dafür geben ließ , daß er dem Bankhaus

die 8 Mill .-Anleihe der Siedlungsbank
vermittelte .

Augekl . Abele bestreitet , daß er sich der Un -
treue schuldig gemacht habe . DaS Geld habe er
dafür bekommen , Saß er Obligationen der Sied -
lungsbank untergebracht habe . Wie die falsche
Buchung in den Büchern der Fa . Arons &
Walter znstandegekommen sei , wisse er nicht .
Die Karlsruher Banken habe er nicht
ausschalten wollen . Diese haben sich deswegen
zurückgehalten , weil sie wußten , daß uns
Herr Wetter er als Geschäftsführer
nicht genügte .

Zeuge M . Göhringer , Mitinhaber de ?
Cafino in Freiburg , wurde vou der Siedlnngs -
bauk als Leiter der Güterahteilnng bestellt , die
später ausgebaut werden sollte . Als solcher -
lernte er Abele kennen , der ihm einen Posten
Obligationen anbot . Der Zeuge erklärt : ich
habe mit Bruchsaler Holzinteressenten wegen
Uebernahme der Obligationen verhandelt , sie
lchnten es aber ab . Ich hatte auch in Straß -
bnrger Finanzkreisen gute Beziehungen , konnte
aber auch dort keine Obligationen absetzen . Von
Abele hätte ich eine Provision bekommen , wenn
ich Obligationen abgesetzt hätte . Abele gab mir
einen beträchtlichen Posten ( 1 oder 2 Mill . M .)
an iiie Hand mit der Bitte , mich um den Absatz
zu bemühen . Ich suchte sie vergeblich in Holz -
händlerkreisen abzusetzen . Plötzlich waren die
Obligationen nicht mehr zu haben . Ob eine be-
stimmte Provision vereinbart war , kann ich
nicht sagen .

Zeuge Dr . M a i e r : Abele hat mir keine
Obligationen angeboten , wohl aber Göhringer
für 100—200000 M .

Die Verhandlung wendet sich -dann wieder
der Anklage gegen Honnef zu .

Der Sachverständige Richard Kunkel , Ge -
schäftsführer der Fa . Bernhard Würzhurger ,
Eisen - und Maschinenhandel in Karlsruhe
wird darüber gehört , ob das Angebot der Fa .
Orenstein & Koppel oder das der Fa . Santschi
für die Waldbahn günstiger war . Nach den
Berechnungen des Sachverständigen war das
Angebot der Fa . Orenstein & Koppel
billiger . Beide Angebote waren un¬
verhältnismäßig teuer . — Vor -
sitzender : Wie groß war die Differenz ? —
Sachverst . Kunkel : ca . 50 000 M . — Vor¬
sitzender : Ei , ei , ei !

Honnef machte am 14 . November 1919 der
Siedlungsbank den Vorschlag , im Hagenschieß
eine Waldbahn anzulegen . Die Wagen ioll -
ten durch ein Drahtseil hinaufgezogen werden .
Er legte seinem -Schreiben eine Skizze bei .

Abele schrieb an den Rand des Schreibens : Ja ,
sehr gut ! Schon am 17. Nov . 1919 erklärte die
Bank ihr Einverständnis und Honnef schrieb
thr , er werde für das gesamte Material sorgen .
Am 31 . März 1020, nachdem das Starksche
Sägewerk gekauft war . legte Honnef der Bank
den Entwurf für die Waldbahn vor mit dem
Bemerken , daß daS gesamte Material vorrätig
sei . Im Entwürfe waren nur einzelne Posten
spezifiziert . Ein G esa m t ° Kost e n v o r - n -
schlag war nicht aufgestellt . Am 8. April
1920 gab die Siedlungsbank Honnef die Liefe -
ruug der erforderlichen Gegenstände aus der
Montage in Austrag . Im Voranschlag hatte
Honnef die Kosten der Schienen auf 40 000 ge.
schätzt. Am «0 . April 1920 erhielt die sied -
lungsbank von der Fa . Leipziger in Frankfurt
eine Rechnung für gelieferte Stahlschienen ,
Laschen und Bolzen im Betrag von 99 5o0 M .
gemäß ihrer Vereinbarung mit Honnef vom
16 . April 1920.

Die Anklage beschuldigt auch diesen Fall
Honnef der Preistreiberei .

Angekl . Honnef bemerkt dazu , daß man
einzelne Posten nicht aus dem Voranschlag her -
aufgreifen dürfe , sonst ergebe sich ein falsches
Bild von den Zuschlägen . Als solche kommen
in Betracht außer den Grundkosten für die ge-
leistete Arbeit , die Kosten für technische und
sonstige Ausführungsarbeiten . Ueberwachung ,
Krankengeld und sonstige Generalunkosten , die
wohl zu unterscheiden sind von den Kosten der
Montage .

Vorsitzender : Sie lassen sich also für jede
Arbeit besonders bezahlen ?

Sachverst . Gehorsam erklärt dazu , eS fei
zweifellos Sitte , daß man einen General -
unkostenplan aufstellt . Honnef hat in allen Fäl -
len Spezialvorschläge aufgestellt , so daß
man die Gcsamtkosten nur schätzen konnte .
Vorsitzender : War er als Wirtschaft -
licher Unternehmer anzusehen ? — Sach -
verst . Gehorsam : Es kommt darauf an ,
wie er tatsächlich entlohnt hat . Wie der Unter -
nehmer einkauft uns was er verdient , gecht den
Käufer nichts an . — Angekl . Honnef : Ich
habe den Geschäftsführern der Bank auf ihren
Wunsch aus dem Grund eine spezifizierte Auf -
stellnng gegeben , damit sie sich ein Bild von der
Lieferung machen . — Sachverst . Gehorsam :
Es ist ausgeschlossen , daß ein Unternehmer
etwas in Detail berechnet , was er als Gesamtes
Übernimmt . — Angekl . Honnef : Man muß
unterscheiden zwischen Leistung . Lieferung und
Montage .

Sachverst . K unkel : Herr Honnef war kein
Generalunternehmer . Wäre er ein solcher ge-
wesen , dann wäre feine Gesamtrechnung nicht
zu beanstanden .

Rechtsanwalt Dr . Albrecht : Spielte nicht
auch die Inflation schon eine Rolle ? —
Sachverst . Kunkel : Nein , damals noch nicht .
Wenn Honnef Generalunternehmer gewesen
wäre und , wie andere , sich hätte Abschlagsza -h-
lungen geben lassen , hätte ich seine Gesamtrech -
nung nicht beanstandet .

Staatsanwalt Dr . Geißler : Honnef hat
sich doch schon beim Montagevertrag 46 Proz .
als Unternehmergewinn ausbedungen , er war
daher nicht berechtigt , nachher nochmals einen
besonderen Zuschlag zu beanspruchen .

Um % S Uhr wird die Verhandlung auf Mitt -
woch vormittag 8 Uhr vertagt .

Schule unö ZÄrche
Tagung der Landessynode .

op . Karlsruhe , 18. März . Wie wir erfahren ,
wird die auf heute vormittag 9 Uhr angesagte
1. öffentliche Sitzung nur kurze Zeit dauern
und ihr um 1155 Uhr eine zweite öffentliche
Sitzung folgen .

VerschiedeneMeldungen
Der Verlauf der deutsch-polnischen Wirt »

schastsverhandlungen .
TU . Berlin . 17 . März . Die deutsch-polnischen

Handelsvertragsverhandlungen nehmen einen
normalen Verlaus . Nachdem über die allgemei -
nen Grundsätze des Handelsvertrags verhandelt
worden ist , haben nunmehr beide Delegationen
besondere Ausschüsse für die einzelnen Kragen
gebildet , so für den Durchgangsverkehr , den
Eisenbahnverkehr , den Warenaustausch sw . Ant
Oberschlesten sind zwei polnische Sachver -
ständige in Berlin eingetroffen .

Betriebsstillegung bei Thyssen.
TU . Mülheim . 17 . März . Die Firma Thyssen

hat die angekündigte Stillegung ihreS alten Sie¬
mens -Martinstahlwerks mit fünf Oefen infolge
mangelnder Rentabilität jetzt durchgeführt . Von
der Belegschaft wurde ein Drittel in andere »
Betrieben untergebracht , der Rest mußte der Er «
werbslosensürsorge überwiesen werden .

Ein neuer süddeutscher Kommunistenprozctz
in Leipzig .

TU . Leipzig , 17 . März . Vor dem Süddeut »
schen Senat des Staatögerichtshofes zum Schutz «
der Republik begann heute ein großer Hoch«
verratsprozeß gegen den Kaufmann Halle »
aus Baden - Baden und 18 Genossen . All «
Angeschuldigten sind Mitglied der Kommuni -
ftifchen Partei .

Coolidges Kamps mit dem Senat .
E . Washington , 17 , März . (ßig . Dienst de«

Karlsr . Tagblattes . ) Präsident Coolidge hat
heute den Senat vertagt , um Warren auf diese
Art zum provisorischen Bundesanwalt ernennen
zu können , doch weigerte sich Warren , eine No -
mination , die durch dieses Mittel zustande käme ,
anzunehmen , worans Coolidge John Sergent
zum Bundesanwalt ernannte .

Der Aufstand in Kurdistan .
E .Konstantinopel , 17 . März . lEig . Dienst deS

Karlsr . Tagblattes .) Aus Angora wird gemel -
det , daß alle Dörfer im Umkreis von 8 Kilometer
um Diarbeker von den Rebellen geräumt wor -
den sind . Mehrere Dörfer wurden bei den
Kämpfen zerstört . Jsmed Pascha hat in einem
Interview erklärt , daß nach seiner Ansicht eine
neue Offensive der Rebellen nicht mehr zu er »
warten sei.

Märe

13. Mittwoch

TageS -Wotiz :

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf das

„Karlsruher Zagblatt"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25 .
eines jeden Monats eingehenden
geitungSbestellungen berechnet
die Post eine Sonder - Gedühr .

^ nd dieses fremde Schicksal tritt plötzlich zwi -
Wen Herrn Siebenmark und Fräulein Jsenbarn ,°as Gefüge ihrer Beziehungen in seiner ganzen
pabenscheinigkeit enthüllend . Im Anblick die »
>es unglücklichen Jünglings , dem sein eigent -
" chstes Wesen aufging , der den Ruf feines wah -
reu Selbst vernahm und ihm gehorchte , erkennt
o«s Mädchen , wohin die leise Stimme der eige -
Ken Sehnsucht es zieht , — und ihm , dem Bräu -
Main , offenbart sich seine ganze uutermenschliche
Ärmlichkeit vor dem Anspruch eines Weibes
wesentlicher Art . Vergebens sucht auch er das tie -
>ere Wesen in sich zu wecken — er bleibt nur immer
oer Mann des alltäglichen Durchschnitts , der bür -
Serlichen Observanz . Umsonst sein Ringen mit
? em armen Vetter — er bleibt der in sich Er -
harrte . der ewig Gestrige , den kein „Stirb und
-neide " mehr auö der Umklammerung des Ge -
wöhulichen zu lösen vermag . Trieb , körperliches
Schagen , nüchterne Vernunft — das sind die
Regulatoren feiner sogenannten Menschlichkeit .
£ er andere , der „arme Vetter .

" der gottsuchende
^ ebensflüchtling , verhöhnt von der Rotte gei -
ier , satter Spießbürger , mißhandelt noch im
z-ode von ihm , dem Starken . Normalen , dem
^ auue der gesunden Bräutigamsinstiukte , —
bleibt Sieger . Die Braut aber lös: sich von
°>csem Muster männlicher Gewöhnlichkeit . Sie
wendet sich dem Toten zu , mit dem sie sich im
innersten verbunden fühlt .

Den tragischen Zwiespalt seines Weltgesühls ,
?as Grundthema seines künstlerischen Schaffens
Uberhaupt , bringt Ernst Barlach hier , im „Armen
Detter " in schmerzvoller Dissonanz zum Klingen ,
^ iesseitsqual und JeuseitSsehnsucht , Menschen -
lammer und Gottesahnung drängen znm ge-" altenden Ausdruck .

Uebcr einer realen Umwelt derben , zum Teil
Lächerlichen , zum Teil unheimlichen Zuschnitts
werden metaphysische Seinshintergründe spur -
bar . Den leitenden Sondergedauken des Stückes
enthüllt die Auseinandersetzung zwischen dem
wännlichcn und weiblichen Ich , dem Begehren

Sinne dort und dem Sehnen der Frauen -
j£ele hier nach Erhöhung des Menschlichen zum
göttlichen , nach innerer Vcrmählnug , nach
seelischer Gemeinschaft . Was im Jndivi -
"Uum , ob männlich oder weiblich , als Wesens -
Gegensatz nebeneinander liegt — die zwei See -

len iu der Brust —, ist hier getrennt : den
Halbmenscheu , der die Kraft zum Hochflug trotz
dämmernder Ahnung feiner ewigen Bestimmung
uicht findet , verkörpert der korrekte Bürger und
glückliche Bräutigam , Herr Siebeumark : die
höhere Idee des Menscheu , das edlere Wollen
und Müssen — und Können , ist in dem Mäd -
cheu Fleisch geworden . Es ist der uralte Kampf
zwischen Eros und Sexus , deu Ernst Barlach
hier in einer manchmal höchst fkuril gezeichneten
Umwelt sich abspielen läßt . Seltsam gcspenster -
hafte Schatten scheinen zuweilen den Raum zu
erfüllen , und das dunkle Rätsel der Zeit steht im
Hintergrund des Geschehens und blickt uus ant -
wvrtheischend mit starren Frageaugen an . o . f.

Saöisches Dmösstheater
8. Sinfonie -Konzert .

Russischer Abend .
In der Art der künstlerischen Behandlung

ihrer Stoffe ähneln sich die iuugrnssischen Kom¬
ponisten auffallend . Sie legen s!L breit , flächig
an , streuen in seiner , geistvoller Abwandlung
ihre melodiösen , rhythmisch originellen , färben -
falten Arabesken darüber , verbinden oder durch -
schlingen sie mit sorgsamer , sehr geschickter Hand ,
höhen sie zur Erhabenheit , spiegeln sie dort in
schimmerndem Glanz oder ziselieren sie dnrch -
sichtig wie Filigran . So gleichen sie ihre Seele
der Landschaft an , der unendlichen heimatlichen
Landschaft , aus der sich das Leben anders ab -
drückt als bei uns im Westen . Unserm Em -
pfinden erscheinen sie darum alle als ein wenig
gleichmäßig . Sie bezaubern Ohr und Geist , aber
nicht eigentlich das Gemüt . Im Letzten „liegen "
sie den Franzosen besser als nns , obwohl man
sich dem Ernst und der Ehrlichkeit ihres Muft -
zierens nie entziehen wird oder kann . Gerade
die bodenständige Petersburger Richtuug , die
von so bedeutenden Geistern wie Balakirew ,Eni , Moussorgsky , Rimsky -Korsakow u . a . ve >.
treten wird , verdient unsere Achtuug und Zu -
Neigung , weil sie national durchdrungen ist. Sie
hebt sich charaktervoll und imponierend von dem
mehr blenderischen Tschaikowsky , dem Haupt

der Moskauer Schule , ab . DaS 8. Sinfonie -
Konzert unserer Staatskapelle erbrachte hierzu
den Beweis .

S . Rachmaninoff , der einst so süße , hat sich er -
stannlich gewandelt . „Die Toteninsel, " sinfonische
Dichtung zum Gemälde von A . Böcklin mutz als
eine der bedeutendsten Schöpfungen der jung -
russischen Musik angesprochen werden . Die Dar -
stellungskraft -ist eminent , die Gewalt der ver »
schiedcnen Stimmungen packend . Der Grund -
zng ist düster , selbst der etwas hellere Mittel -
teil des Werkes kann ihn nicht verwischen . Ganz
in 's russische Wesen führten die vier Stücke aus
dem Zyklus „Bilder einer Ausstellung " von
Modest Moussorgsky . Der russische Humor liebt
vor allem den eigenartigen Rhythmus grotesker
Bewegungen . Sic scharf , einprägsam und unter -
haltend zu machen , ist ihm die Hauptsache . Auch
auf diesem Gebiet erweist sich Moussorgsky als
Meister . Die vier Bilder sind Geurestückcheu
voll Farbigkeit , Witz und Stimmungsreiz . N .
NimSky -KorsakowS „Scheherazade, " sinfonische
Suite nach „Taufend und Eine Nacht " ist ur -
sprünglich , soweit uns bekannt , eine Pantomime .
Man wird auch leicht gewahr , daß diese Musik
Tänze und mimodramatischen Ausdruck lebendig
machen will . Ob die Handlung nicht stark ge-
nug - war , daß das Werk nun unter der Flagge
einer Suite segelt ?

Staatskapellmeister Alfred L v r e n tz diri -
gierte die Jnstrumentalnumincru mit fühl -
barer Liebe und Hingabe . Der Ausbau war
klar , die Klangfülluug edel . AuS dem trefflich
spielenden Orchester leuchteten Glan ; und Aus -
druck . Die zahlreichen Soli der ersten Violine
hob Konzertmeister Ottomar Voigt tonschön
heraus .

Der Solist des Abends , der hier sehr geschätzte
Wiener Pianist , Professor Paul Weingar -
ten , trug das Tschaikowsky 'sche Klavier -Konzert
in B -moll mit meisterhafter Technik und in
glänzendem Stil vor . Ueberaus farbenreich ist
sein vorzüglich gebildeter Anschlag , singend seine
Kantilene , wuchtig die Kraft . Die vier Mous -
sorgSky -Stücke gestaltete er mit eindringlicher
Delikatesse .

Ihm , sowie Alfred Loreutz wurden begeisterte
Huldigungen dargebracht . A . N .

Eduard Giucken.
Am 18 . März d . I . feiert Eduard Stucken

feinen 60. Geburtstag . Der Dichter wurde in
Moskau als Sohn eines eingewanderten
reichsdeutschen Grobkaufmannes geboren , kam
aber schon als Knabe wieder nach Deutschland ,
wo er seine Bildung im Vitzthumschen Gymna »
sium in Dresden erhielt und später an mehre »
ren Universitäten studierte . Seine Studien gal »
ten vor allem der Orientalistik und der
Religionsgeschichte : ihr Ergebnis war das um »
fangreiche Werk „Atralmythen " ( 1. Band 1896) ,
in denen mit großem Wissen und überzeugen -
der Kraft der gestirnte Himmel als die eigent »
liche Quelle aller Göttermythen erwiesen wird .
Als Dichter debütierte Stucken im Jahre 1897
mit einem Drama aus der alinordischen Sage
,Jrsa "

, dem 1898 ein Band „Balladen " folgte .
In weitere Kreise drang der Name des Dich -
ters aber erst nach der erfolgreichen Aufführung
seines Schauspiels „Gawau " ( 1905) im Deut¬
schen Theater in Berlin unter Max Reinhardts
Leitung mit Friedrich Kayßler in der Titel »
rolle . Dieses Drama , dessen Stoff der mittel -
alterlichen Gral - und ArtuSsage entnommen
ist . leitet eine ganze Reihe von Dramen aus
dem gleichen Stoffgebiet ein : „Lanval "

. „Lan -
zelot "

, Tristram und Uwlt " » sw . Sie zeichnen
ssch alle durch große dichterische Schönheiten
aus , vor allem durch eifte ganz eigenartige
23 eis spräche und gehören zu dem Schönste » ,
was die deutsche Neuromantik geschaffen hat .
Sämtliche Dramen schließen sich zu einem
Zyklus zusammen , dessen Einleitung , das
Mysterinm „Lneiser "

. zuletzt geschrieben wurde .
Es erlebte in diesem Winter seine erfolgreiche
Uraufführung in Dresden . Auch als Roman -
dichter hat Sincken ein sehr bedeutendes Werk
geschaffen : Die Trrlogie „Die weißen Götter ",
dereu Thema der Untergang des Aztekenreiches
in Mexiko ist und die mit ihren glutvollen
Schilderungen des Verfalls einer überverfei -
nerten Kultur sich Dichtungen wie Flanberts
„Salambo " oder Sieukiewicz „Quo vadiS " wür¬
dig zur Seite stellt .
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HERREN - ARTIKEL
Beachten Sie unsere Schaufenster . Besonders billige Preise .

Färb . Oberhemden Färb - Zefirhemden Färb . Sporthemden WeißeNachthemden
Neue ein - u . mehrfarbige Slrei en m .
Kragen . Nur gute waschechte Qua :it .

Sehr aparte hei grundige Streifen in
bester Verarbeitung mit 2 Kragen

Versch edenfarb . fr'ianeilstreif . , hell - u ,
dunkelgrund m . losen u. Sehn !erkrag .

Gute Hemuentiirtie , neue (arb Bes .,
oftene u . gesehl Form , 120 cm lang

4 .90 5 .90 6 .90 7 .90 9 .50 10 .50 4 . 90 5 .90 6 .90 5 .90 6 .90 7 . 90

Moderne Kragen Weiche Sportkragen Farbige Krawatten Breite Selbstbinder
Neue Iiotte Klüppchen - u . chike ^ teh -
umlegfprm , pnna4fache Qualität

Gute erprobte Rips - und Fantasie -
Qualitäten in tadelloser Verarbeitung

Breite Sslbstoinder u . ferlige form , in
Regaltes u . Schief ., nur Frühj .-Neuh .

E n besond . sc ön Sortiment apart -
Neuh in elegant . Form a . fein . Qual -

55if 75 ^ 90 ^ 304 454 754 90 ^ 1 .45 1 .90 2 . 90 3 . 90 4 .90

Schleifenbinder
D e große Mode , entzück , neue Strei¬
fen in al .en zar ' en u . krättig . Farben

25 ^ 40 <f 75 4

Hosenträger
Krält 'ge f.iuinm band . liübsch « Streif
m . sol . Leder - u Rund eder - Garmtur

90 ^ 1 .45 1 . 90

Weiche Hüte
Der flotte (Aachrand ist modern ,
feine Friihjahrsfarb in allen Nuarcen

3 . 50 5 . 50 7 .50

S p o rt - M ü tz e n
Fesche Formen , ewt und oline Le -
dergarn tur , v e e neue Sport - Dess ns

1 .90 2 .90 3 .90

Loden - Mäntel Gummi - Mäntel Covercoat - Mäntel Windjacken
Erprob '.e wetterfeste Qual , in tadellos .
Verarbeitung , Schlupfer u .hochge chl

Unser bewätirt . Fabrikat „ Pluvius "
,

la f'aragummier ., e .eg flotte Formen
Der praktische u . eleg . Frühj .- Mantel ,
bestens imprägn . . fene Modefarben

Guie wetter .esie Q lalitäten in ein¬
wandfreier ' Verarbeit , tade loser Sitz

21 . 00 27 . 00 36 . oo 24 .00 30 . oo 39 . 00 39 .00 45 . 00 54 .00 13 . 50 15 . oo 18.00

Q WM
; Weiße Oberhemden : : : : : : \
l Vorhemden in Rips 'alten : : i
I Mod . Kläppchtnkragen :: E TIETZ

JLII(iri!ltlII!»lllllll!lllllll!llltll| ll!li| llill|{| IV;illllll!lllIlit1»ltl1«(lll<lliri(B!aill

i Weiche Hüte, schwz . u . blau |
S Krawatten , schwarz u . weiss |
E Hosenträger , Gummi m . Led . §
rriiiriiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiniriiniiniiuir

5088

Crbsen
gelbe halbe

ges » iil «e

Pfb . IS Pia -

gelbe ganze
geschälte

Pfd . 28 Pfg .

© flhC

M 'WMtN
oeichält

Pfd . 4 ' \ Psg

Echte
Jiönffmtcc

wmm

WM
( mofiefitt fitfi »lim An¬
fertigen eleg . ? nmeu -
« . Kiudergarderobe .

Gatser .
Stölcrftrafte 43 . III .

Oalaulie-,
RoHsden -

Revaraturen .
Neuanlerilgung .

W . « äuer lt .
Ätliovurrerstr 20.

Billig !

Emmericher Waren - Expedition
Karlsruhe , KaiserstraBe 152 .

Huna alle Neune

Ĵuwelier ^Widmann
Karlsruhe Kaiserstr. 114

{Juwelen, Qola- una Siiberwaren
Zur Konfirmation:

Reiche Auswahl in föeftecfcen
Eigene Werkstätte für Neuarbeiten , sowie Reparaturen

Ankaut von atieni Gold, Silber und Steinen

Onkel Max und Familie
beim Tischkegelspiel

der lustigen angenehmsten , interessantesten und
unterhallendsten Beschäftigung für Vereine . Gesell¬
schaft und Fimilie . Bei diesem Spiel mit der
geheimnisvo .len Kueel . die sich im Kreise bewegt ,kann jeder Mi Spieler von -einem Platz aus spielen .Es ist überallhin bequem mitzunehmen . Sämtliche
Spiele der Kegelbahn können damit gespielt wenden .
Gegen Einsendung von 3 Mk . auf mein Postscheck¬
konto Köln 47779 versende ich das spiel portofrei

jeder deutschen Poststation .

Firma Jos Brab , Aachen , Tel . 1950
Handelsgerichtlica eingetragen .

HERVORRAGEND
SiND FOBMUND GÜTE DER .

BAUBUND
MÖBEL

AM RONDELLPUTZ
EIXE E& ßPR -iNZEN UKAHtFRlEtlRrSTH .

EIGENE VERKAUFSSTELLEN :
K AR LS R. U H E- KAIlt FRiEDRiCHSTRASSE22
MANNH E IM 'SCHL05S RECHTER. FLÜGEL

PFORZHEIM 'THEATERSTRAS ^EIS
F R E1 B U R ö 'M BTZG ERAU 6

OFFENB URQ 'STEINSTR2
MOS BACH ' HAUPT5TR .12

Sozialhysienlsche Ausstellung
für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge, Bekämpfung der
Tuberkulose , des Alkoholismus u der Geschlechtskrankheiten

veranstaltet von den bad . soz . -hygienisch . Fachverbänden in der
Zeit vom 3 .— 22 . März ds . Js . in der städt . Ausstellungshalle

Qtötfntl von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. Eintritt 20 Pfg
Ab Sonntag , den 8. bis einschl . 22 . März jeweils nachm . von 4—S Uhr und
Sonntags außerdem von 11—12 Uhr ärztliche Führung durch die Ausstellung .

prima ho st.

SKmken - Plslkwurst

GMmiitff m Salami
ersendet gegen Nachnahme von 9 Psund an zu
Ml . 1 .S0 trank » infL Verpackung

Schmitz & Schinkel. MsWtlk
Elmshorn Holst .

in blau and schwarz
■

JJ «fferlert preis wert

« Hainrich WeSntraub °
m 52 Kronenstraße 52 ■

(vormals Carl Lassen
Karlsruhe >. L . Kaiserstraße 148. Im Gebäude der Süd-
deutschen Diskonto -Gesellschaft Tele on 494V and 4950

FlUalan m tflatarsdor ' »adeni Hiontstiafie 17 Taie oa Rastatt 621
o. «ehi im heln fauptsträte 2 > Telefon 402.

Internationale Transporte , Sammel adungs -
Verkehre , Großtransporte , Vei Sicherung

laprliallBR tnii file ^ nschin « WifiMMiiifc fliitoinnisnorfi

Korpulenz madit alt !
Fettleibigkeit wird durch Groessers
ReduktionapUlen beseitigt - Preisjrekröni
mit goldenen Medaillen und khrendiplom
Kein starker Leib , keine starken Hüften ,
sondern jngendl . schlanke , elegante Figur .
Kein Heilmittel . kein Geheimmittel .
Garantiert unschädlich . Aerztlich
empfohlen . Keine Dfät Viele Dank

schreiben . Preis 4 Mar -* .

Üot - Apotheke Karlsruhe , Kai9erstr . 2U1

f rziif
garantiert rein ,

ab Station , Mk . 8.50
sengenbach

Gottfried Heimann
Landwirt in Reichenbach bei Gengenbach ^

krühe und späte Sorten ,
direkt ab Produktionsgebiet , sowie

Pfälzer Speisekartoiieln ab Pfälzer
Verladestation

Steckzwiebeln
garantiert nicht in Samen gehend , offeriert

billigst
Franz Trauth , Herxheim b . Landau Pfalz

Kartoffel - und Zwiebelversand .
mm

Parkett - und AWden
aller Art werden billig abgezugen und gelpäb »

3ie tmtffor Barl?«- tinb ftenfter«
. reiniaunaS .

Zähringerstr 30 Telefon 2867

Honig
neuer Ernte , garantiert rein

» Pf ' . netto Mit . »0 . 4 «
5 Pfit . netto Mk . « .« <
einschl . Porto u. Verpackung
a:egen Nachnahme . * Nicht -
gefallendes nehme iurflek

Wilhelm Wordtmann
(iroßimUerei

Osterscheps
bei Edewecht l. O Pos '
ĉheckkonto Hannover 7972

Sattsten
n über 400 neuesten

chönst. Mustern , sterner
Linoleum , Spanitofte .

Leisten et«.
— wro « e Auswabi -

Durand
Toi >al « Sktr . Äj . i' tntet
d. Sauvtvost , fe ' ft . 24ÜÄ.
üerlannen Sie neuesten

« aialogi

Tuchgroßhandlung
Wilhelm Wolflrl
llljil II l — fflM — HKfMWB— PBg— MMOgüBMBIWP— reUBgga

Kalianlraße 82a Ecke LammstraBe

empfiehlt

erstkiaisls © Anzygsfo7 ?e
beste Rheinische Fabrikate

1885 in allen Preislagen. 1925
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Hamburger Altmetallmarkt vom 17. Mürz . Elet -
» ° lyt IIS —118, Stupf er 112 —114 , Rotnuß 105—106,
Messing . leicht S3- 84 , Meflinnspäne 05- 68 , Meffinn -
#« § 45—47 , Blei 61—82, Zink 45—47.

Bremer Baumwollenotiernna vom 17. März .
« chlußkurS : Amerikanische Baumwolle fully
Aiddltna colonr 28 mm Ttaple loko 27.S7 per enftl .
Psllnt .

Stuttgarter ZentralhLnte - Auktion vom 17. März .
' Eig . Drahtmelo . ) Der Besuch i>er Auktion war nor -
was . Die Preise überholten die bisherigen März -
Auktionen und holten die Februar - Preise teils an -
nähernd auf , teil » gingen sie einige Prozent höher .
Die Gebote wurden ruhig , aber bestimmt abgegeben .
Kalbfelle haben die Februar - Preise nicht ganz er -
reicht , blieben um 1—5 Prozent zurück , waren aber
immer noch 10 Prozent höher als die der letztwvchi -
Ken Auktion . Ochsenhäute 1—2 Prozent unter dem
Februar - Preis , von 50—59 Pfd . 1—4 Prozent höher
als ^ ebrnar -PreiS , Rinderhänte biS zum Gewicht
von 50—50 Pfd . 1—4 Prozent niedriger als der ftc >
bruar -PreiS , bei 60—79 Pfd . 1— 4 Prozent höher als
i« Februar : Kuhhäute bis 51) Pfd . teils gleich , teils
1— 4 Prozent niedriger , 60—79 Pfd . in gleichem Maße
böher als bei der Februar - Auktion : Farren bis
59 Pfd . 2—8 Prozent niedriger , von 6V Psd . gleich
" nd etwas höher als im Februar . Preise : Ochsen -
häute : 20—20 Pfd . 85,5 , 80—49 Pfd . 85—90, 50 bis
« 1 Pfd . 89—07,5 , 60—79 Pfd . 95,75—98,5 , 80—100 Pfd .
89—94,25 ; Rinderhäute : 20—29 Pfd . 100,5 , 80—49 Psd .
106,5—III , 50—50 Pfd . 100,75—109,25 , 60—79 Pfd .
106,5—111, 80 - 100 Pfd . — ; Kuhhäute : 30- 49 Psd .
88,5—86, 50—59 Pfd . 88,5 —100, 60—79 Pfd . 94— 101,25,
80—100 Pfd . 100 ; Narrenhäute : 20—29 Pfd . 81,5 , 80
biS 49 Pfd . 82,25—89,75 , 50—59 Pfd . 78—82, 60 bis
79 Pfd . 79—88, 80—100 Pfd . 77—78 , 100 Pfd . und
mehr 77,25 ; Kalbfelle : unter 10 Pfd . , '>5,75 - 168,25,
über 10 Pfd . 138- 142,25 ; ftresfeifcllc 97,25 ; Hammel -
kelle : gesalzen 7S—78, trocken 90, Blößen 50 Pfennig
je Psund .

Stuttgarter LederbSrse vom 17 . März . <Eig . Draht -
meld . f Der Besuch der Börse war gut . Leichte Ware
und deutsche Häute lagen schwächer , während die
schweren Häute ihren Preisstand behaupteten und in
deutschen Häuten « ine leichte Preiserhöhung eintrat .
Die Ichuhfabrikation kauft wieder , aber nur in be -
scheidener Menge , weil der Absatz durch den allgemei -
nen Geldmangel immer noch gehemmt ist. Der Le-
derhandel ist nach wie vor aufnahmefähig , inSbcfon -
dere sür schwere Schnittware . Die Zahlungsweise in
der ganzen Lederwirtschast ist schleppend . Es wurden
folgende Preise erzielt : Sohlleder und Waschleder
5.60—6.20, deSgl . in Hülsten —.—, Kerntaseln 8—8 .60,
desgl . in Hülsten — , Kerntaseln , grobe Gerbung

4.50—5, Wtldwaschleder in Hülsten 3.80—4.20, Braun -
wildoberleder 5.80—6.30 , Wildbox , schwarz 1.80—1.35,
Treibriemenkernstücke , kurzgeschnitten 6 .40—6 .75, Loh¬
gare Spalte 2.40— 8.20, zugerichtete Oberlederspaltc
0.50—0.65 Rm . Nächste Börse 21. April .

Vom Tabakmarkt . Nach wie vor beschästigt die
Zoll - und Steuerfrage die Fachkreise . Weder war
Ab - noch Zunahme der Kauflust zu beobachten , der
Handel bewegte sich vielmehr auch weiter in den eng -
gesteckten Grenzen . In der N h e t n p s a l z über «
legen sich jetzt die den BerkausSgenossenschasren an -
geschlossenen Pflanzer , ob sie nicht doch setzt ihre Ware
losschlagen sollen , wenn sie auch nicht die erwarteten
Preise erzielen können . Kleinigkeiten wurden immer
noch zu etwa 85—46 M in der Rheinpfalz abgegeben .
In untcrbadischen Pslanzorten sind Abschlüsse
mit Pflanzern in 1924er vergorenen Tabaken erlolgt ,
ohne daß Aenderung in den PreiSverhältnIss ^n er -
folgt wäre . Bei Besichtigung des 1924er Tabaks , der
neuerdings die erste Fermentation verlassen hat ,
konnte man allgemein günstige Entwicklung feststellen .
Begehrt war hauptsächlich helle » Schneidenut , mofttr
meist Sätze über 60 M verlangt wurden . Zigerren -
gut au » der BorsahrSernte zog weniger Beachtung
auf sich . Für vorjähriges Sandblatt zeigte sich lort -
dauernd Interesse , zu hohe Preiskorderungen er -
schwerten aber das Geschäft . Bon altem Rohtabak
wurden neuerding « kleinere Posten angeboten , war -
au » hervorgeht , daß man mit dem Berkauf setzt mehr
zurückhält . Die Preisforderungen für diese Ware
bewegten sich zwischen etwa 55 und 65 M je Zentner ,
se nach Jahrgang bezw . Beschaffenheit .

Am Markte für Rippen war die Geschäftslage
nach wie vor sehr ruhig . Da » Angebot hat an Um -
sang weiter zugenommen , nachdem in den Zigarre !' »
fabriken weitere Mengen anfielen , der Abiatz aber s»
gut wie gänzlich aufhörte . Unter dem Einfluß diese »
Mißverhältnisse » verschärfte sich der Druck aus d>e
Preise , und der Umstand , daß man lose überseeische
Rippen nicht einmal zu 12 und 10 M absetzen kann ,
beweist , wie sehr diese vernachlässigt sind . Die Rauch -
tabaksabriken sind im Hinblick auf den schleppenden
Verkauf ihrer Erzeugnisse mit übergroßen Vorräten
an Ripven versehen . Dabei ist Rivpentabak zurzeit
ungewöhnlich schwierig abzusetzen . Drastisch beleuchtet
wird die » ngtinstiae Lage des Markte » in Ripven -
tabak durch ain' sällig niedrige Angebote : war doch
diese Ware in überseeischen Herkünsten , unversteuert ,
in H Psund -Packnngen , mitunter schon zu IS U sc
Zentner zu beschaffen . Liegen die Verhältnisse in der
Ranchtabakindustrie schon seit langem recht mißlich ,
so verschlechtert sich nun auch die Besckäfcignng im
Zigarrengroß ^ewerbe immer mehr . Meldungen über
Arbeiterentlassungen in den Zigarrenfabriken sind

setzt wieder an der Tagesordnung . Die Läger der
Händler in Zigarren find überfüllt und Bestellungen
daher spärlicher geworden ,

b. Pfälzische Reilloersteiger » ngeu . M u ß b a ch ,
16 . März . Das Weingut Jakob Hollmer , Mußbach .
hielt heute eine Weinversteigerung ab . Der Besuch
war zahlreich , die Steiglust groß . Die Preise müssen
alS gute , zum Teil als hohe bezeichnet werden . Zum
AuSgebot kamen : 4490 Liter 1922er Wtißweine , 28 090
Liter 1923er Weißweine . 900 Liter 1921er Weißweine
und 1600 Flaschen 1921er Flaschenweine . E » kosteten
pro 1000 Liter bezw . pro Flasche : 1922er Weißweine :
Königsbacher Haidböhl 800 . # , Mußbacher Hascnstein
780 M , ÄönigSbacher Langm - rgen 1000 M Könige ,

bacher Altenweg 970 M , Nuppertiberger O - lbtg M>0

Königsbacher Bender 1120 M , RuppertSberger Sin -

senbusch Riesling Spätlese 1420 M. ' " 23 « Keiß -

weine : Mußbacher Schenkelsweg 820 .H, Mußbacher
Wäldchen 850 JL , Mußbacher Schlittwip 850 Muß .

bacher Hundsrück 830 M , Mußbacher ®inm »»n' «fen

850 M , Mußbacher Hundertinorgen 840 -» . Mußbacher
Rothenstein 850 Jt , Mußbacher Pabst *00
dinger Hahnen 1020 M, Mußbacher BischokSweg 1" ,0

Jt , Mußbacher Siecken 1150 Jt , Mußbacher Räppel
1200 Jt , Gimmeldinger Neuberg 1430 Jt , Rnppert ».

berger Helbig 1510 Jt , Mußbacher G ' ockenzeSvt 1100
M , Mußbacher Katzenhauer 1210 Jt , RuppertSberger
Königsbacher Weg 1170 M , RuppertSberger « in " n -

busch 1630 Jt . Königsbacher Altenweg 1700 H, Königs -

bacher Bender RieSlina Spätlese 2^>50 19?1«J

Weißweine : Mußbacher Deidesheimer Straße !M60
Königsbacher Bender Rieslina Spätlese
1921er Flaschenweine : RuppertSberger Helbig VW , tt ,
Mußbacher Rothenstein Spätlese 3,70 Jt , RuppertS¬
berger Mandelacker Snätlese 4,10 Jt , RuppertSberger
Sinienbnsch RieSling AnSlele 11 .30 Jt . Die 1925er
Weißweine erzielten Durchschnittspreis von • Hin Jt .
Znsammen 4596 M . Die 1923er Weißweine erbrachten
Durchschnittspreis von 1200 Jt . Zufammen >>5 549 Jt .
Die 1921er Weißweine erbrachten Durchschnittspreis
von 3550 Jt . Zusammen 3060 Jt . Die 1921er Fla¬
schenweine kamen im Durchschnitt aus 5 .40 it . Zu¬
sammen 7900 Jt . Gesainterlös 41165 Jt .

Börsen
Frankfurter Abendbörse vom 17. März . sDrahtb .s

Auch die heutige Abendbörse stand im Zeichen großer
Lustlosigkeit . Umsätze kamen kaum zustande . Eine
kleine Besserung läßt sich insofern feststellen ^ als die

Abwärtsbewegung im großen Ganzen zum Stillstand
kam . Chemie - und Bankwerte wurden etwas gehan¬
delt , hatte » zumeist aber unveränderte Kurse . Bon
heimischen Anleihen waren 5proz . Reichsanleihe leicht

gebessert . Die Börse schloß in behaupteter Haltung .
Man nannte : Darmstädter Bank 137, Deutsche 134,25,
DiSkouto 126, Mannesman » 65,25, Rheinische Braun -

kohle 48,50 , Kali AscherSleben 17,8, Bad . « niltn 29,87 .

Berlin , 17 . März , (ffiig. Drahtmeld . » Der Schluß
der Börse verlies ruhig bei geringen Umsätze » . Am
Anleihemarkt war lebhaftere » Geschäft , Kriegsanleihe
wurde mit 0,715 genannt . Auch an der Nachbors «
war dl« Haltung lustlos , di « Kurse blieben jedoch auf
dem herabgesetzten Stand . Am Montanmarkte nannte
man : Phönix 68,87 , Gelsenkirchen 85, Bochumer 88.5,
Harpener 148, Reichsbank 150,5, Kriegsanleihe v, <05
vi » 0,710 .

Mannheimer Börse vom 17. März . lEig . Draht -
meld . ) An derheutigen Börse waren bei ruhigem
Verkehr die Kurse meist abgeschwächt . Bad .
Anilin 150, Rhenania 5,5 , Westeregeln 22,5 , Benz 5,
Waggon FuchS 1,4 , Germania Linoleum 167 , Dingler
Maschinen 5,5 , Rhein - Elektra 7,87, Zellstoff Waldhof
13,25, Zuckerfabrik Frankenthal 4,5 , Zuckerfabrik Wag -
Häusel 3,65 , Bad . Bank 35,75 , Rhein . Creditbank 8,5 ,
Rhein . Sripotliekenbank 8,12 , Bad . Assekuranz 115,
Mannheimer Versicherung 98.

Berliner Schwankungskurse
vom 17 März

4°/0Törten B . Ii
ato . oll obl

i ' /s 1914 nngim
uns . « oldr .

Kronenr .
Mazedonier .
Pnhantnniibahn
Baltimore . .
Canada . .
H.-Amer . Paket
Nordd . Lloyd
Rerl Handel !«
rommer/ .b .Akt .
Härmst .Rank .
Deutsche Bank
Diskonto
Dresdner Bank
Mittele ! . Credit
Oest .Kreditakt .
Wiener Bank, .
Bochum ßnBst .
Buderus . . . .
Dtsch Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harrener , . .
Kliickner werhe
Laurahtitte . .
Mannesmann
Oberbedart . .

Schluti

ll » B
4 10

159 5n 160 00
637 6 40

l ->8 00ln7r
134 ? 0 134 !

Obersctl . Ind .
Phönix . . . .
Rh einstahl .
Rieheck Montan
Salzdetfurth
Weste regeln
Radisohe Aniltn
Cham . Griesh
Dynamit Nobel
Höchst . Parbw
Rhenania . . .
A.-E .-G . . .
El Lietemn ^ en
liicht und Kraft
Felten -Guille
f âbmeyei . .
Schuckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . .
Karlsruher . .
KrauS
Deutsch .' îsenh
Hirsoh -Kupfer
Rheinmetail . .
Zellst . Waldhol
Ph .Holzraann
lunfthans . . .
\ eu -Guinea . .
Otavi

Anfan ^ l bchlull
17 3 j 17. 8.

46 25 I 565
107 50 107 6
3162 3 ? ? 5

. - ?2 Z5
149 50 15

" "

99 12

Henkels fier- Einlegemittel
fŷ ckd âffavsCarkockisrt^riheUformt

Bequem und zuver¬
lässig !

Beste Gewehr für Haltbarkeit
und reinen
Geschmack.

Ha Briha nieM
Mir 50 Eier

allen Gcschin¬
tan crhSlUlch .

Spricht „ Mama " und läuft . — Das
Entzücken aller KJnderl

Als Mädchen ia handgehäkelter
reizender Kleidung das Stück zu 12 M.
Ale tlnabec in Trikotkleidung 11 Mk .
das Stück einschl . Porto a . Verpackg .
gegen Nachnahme oder vorherige

Einsendung des Betrages .

Adam Buckreis , Nürnberg 9
Kuustgewerbehaus - KönigstraBe 70

Wicdcrrerkäufer erhalten Itnbatt .

Än alle Asthmaleidende!
H # rcn Sie das Urteil Ihre Leidennge ' ihrtcn -

Das von Ihnen gesandte Hellmittel gegen Asthma nnd Lungeulelden hat mJi

ertolten . nthlB mich « 1* b»b gehören . P . L . in P . — Ihr gesandter Lungenb &lsam

Ist senr T.irteilhaft und soll bei Vetiom Lnngenkranlieii Uhlen . Ich anleite wunderbaren
Erfolt damit .1 K. in C — Ihr Nymphosan-Syrup hat meiner Irn mir bei
kartem . uftröhreakalarrh gute Dienste detail Nach »tu einmaligem Gt !)rauch war

4t ' taaisnds Hosten »orschwandon and die Verachlelmang beseitigt Dieser Uber
rascaende £rtol ? hat mlcli veranlaBt , das Mittel meinen Bekannten » arm zu em

pfenlen . K . K. Sch . in N.
So und ihniieh lanien die last tätlich bei uns eingehenden Dankschreiben .
Baet . : Bals Mvt cns . 3e 0. Na . benz . O.lO/o, Na . br . 2% , Ferr nept . oiyd . liqu . aa

^ Kütra Malt . 24<"„, Sacch . Ui° 'n t . emnls . Hels pro Flasche M. 3 .—. Zu haben in

Mwen - Apotheke . Internationale Apotheke , Koflen -Apotheke .
Aüeintierstell . : Nymphosan A . - Q . , MUnctien 38 L .

Statt besonderer Anzeige .
Nach langjährigem Leiden ist unser Vater

Philipp Hackenbruch
verschieden . Wir bitten seiner im Gebete zu
gedenken .

Karlsruhe , den 17. März 1925.

Die trauernd Hinterbliebenen .

Die Beerdigung hat in aller Stille stattge¬
funden . Beileidskundgebungen dankend abgelehnt .

.. ... ... ... ... ..
. . Attö - » is -ke . . .

/ (Vt ( cft6eckcn \
• —/ 1 ®
\ att « (tcm6gcmc6f Aoclölelnen «

in 6anRSarcrt Aaröen +

in reiefter Auswa trl

^ immelfte&er &Q3ier
Kaisersiraß » ltl gemjprccfttc 1158

Linoleum
Qualität . war « 1 Billige Preise :

Meisterhafte Verlegearbeit mit Garantie

A . Würz <£ L Sohn
Tapeziermeister und Dekorstenr

Schlller . tr . 13 Gegründet 1885 Telephon 3O07

ufen Siean , wennSielhre

etc . dureli das altbewährte
öper .ialhaus

fl. il . fi U . Anton Springer
EttlingeretraBe 51

restlos u. billigst vertilsrt
haben wollen .

BIBBSSB
Klavier-Untenicht
•rb . oräuM .

. .ülcr
terfcit

« im von erfttl . Piani -
il«istin . Ötloln a- rantiert .

» onorar mäftia . Anae .
böte von Interessenten
unt Nr . ins Tag -
blattbüro erbeten .

Zt><*PhiHo»,,
-

^ 7S
Kein Laden mehr )

ist das seit 25 Jahren bestehende

Möbel- u . Betien-Haus
Heinrich Karrer

Straßenbahnlinie 1 und 2

Eigene Schreinerei und Polster • Werkstätte

Kein Laden - daher billige Preise
Oioße Auswahl , in Quilitätsmöbeln aller Art
Zahlung * ' Erleichterung

Ä/"e
"

, ü a^ etV
u auf die Fitw »

Salz -Heringe
5 600 ' Ii Tonne 25 .— laufend abzugeben

Vieffeld , Markgrafenstrasse 45

Droht
GeflecKte
fürGartenzäune etc

■ Hühnerhöfe
Spanndraht

Stacheldraht
komplette Zäune

Wäsche -Drahtseile , Fenster ;ewobe , SanCdurchwürts
Kncros- and | B J nnna Dr&hCw&ren
Detiilverkiui he IVlISgCr Fabrik
Telephon 816 Karlnrnhe VeUchenstr . 33

09 Zum RheingolcB
Heute <ow !c eden Mittwoch

W Schlachtfag
AnerHannt vorzügliche Weine

Gate Küche. — Schrerapp*Pnntz -Bier.
— Jeden Donnerstag Schv/emsknöchle . -

Schneiderin
fertint eins . u . elea . Da -
wennarderove nach den
neucil . Modell , an . Ana .
unt . S770 inS Tanblatt b .

Hau
'
sidincideriu

emv ?. sich im Ansert , v
Damen - u . Sinderkleider
auch Aendera . u . Au «b
Ana . u . 3750 ins Taabl .

Siemens-
Kopfhöorer
für den Rundfunk
werden bevorzugt , well »le alle Feinheiten der
Sprache und der Musik lautstark und klarwieder¬
geben und diese Eigenschaften dauernd behalten .
Sie zeichnen sich aus durch geringe * Gewicht
(205 g ) und sind angenehm im Tragen . Unsere
langjährigen Erfahrungen und unsere bewährte

Präzisionsarbeit verbürgen einen Hörer
von höchster Leistung .
Die Beachtungdes Zeichens5
und der Firmenbezeichnung
Siemens & Halske

auf Jeder Hörkapsel ermöglicht dem Käufer , unsere
Hörer von anderen äußerlich gleich oder ghnlioh
aussehenden , technisch aber weniger vollkommenen ,

leicht iu unterscheiden .

SIEMENS & HALSKE A .- G.
Tcchn . Büro : Karlsrabe i . B .

Kaiserstraße 172 Fernspr . 758 u . 752.

Jakob FSnkelstein

Zu HaustrinKKuren
e» nifhi . RhenmatinvnnH . Änrker - . Vieren -

1Slasen > . Harnleiden Harnsäure ) . Arterien¬

verkalkung . Frauenleiden . Mairen leiden uew ,
— Man betrage den Hausarzt .

Erhältlich in Apotheken . Droprien und einschlägiger
Geschäften , sowie durch die

Hauptniederlagc BäIwi ä Tel « 255
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
vie tage der pfälzischen Industrie

Die pfälzische Industrie hat noch immer unter
Sen Nachwirkungen des passiven Widerstandes ,
der Rheinzollgrenze usw . zu leiden . Das Be -
streben der pfälzischen Jndustriekreise ist daher
darauf gerichtet , diese Nachteile unter allen Um -
ständen auszugleichen , und den Vorsprung , den
die rechtsrheinische Industrie während des passi-
ven Widerstandes und der Rheinzollgrenze ge
geniiber der Industrie des besetzten Gebietes g5
wonnen hat , einzuholen . Die rechtsrheinische
Industrie hatte weder die starken Verluste , die
der pfälzischen Industrie durch den passiven Wi -
derstand entstanden sind , noch die unproduktiven
Kosten , welche die pfälzische Industrie für die
teilweise Wiederaufnahme der Betriebe mit Be -
endigung des passiven Widerstandes aufwenden
muhte . Während die rechtsrheinische Industrie
noch im Jahre 1923, als im besetzten Gebiet die
meisten Werke stillagen , umfangreiche Neuau -
fchaffungen in Form von Bauten machen , als
auch ihren Betrieb durch den Erwerb von Ma -
fchinen modernisieren und vergröbern konnte ,
mutzte die pfälzische Industrie während des passi-
ven Widerstandes alle vorhandenen Reserven
aufbrauchen . Zur Wtederingangsetzung der Be -
triebe , die während des passiven Widerstandes

. stillgelegt waren , mutzten alle verfügbaren
Eigenmittel herangezogen werden , um die wäh¬
re ^ des passiven Widerstandes verlorene Kund '
schalt wiederzugewinnen . Diese wirtschaftlichen
Bestrebungen sielen zeitlich zusammen mit einer
nicht unerheblichen Steigerung der Preise für
Rohstoffe . Auch in der Investierung von Kapi -
tal in den einzelnen Unternehmungen ist die
pfälzische Industrie infolge der bekannten politi -
scheu und wirtschaftlichen Verhältnisse der letzten
Jahre in der Pfalz gegenüber der rechtsrheini -
schen Industrie zurückgeblieben . Diesem Vor -
fprung der rechtsrheinischen Industrie ist für die
pfälzische ebenfalls außerordentlich fühlbar .

Da die Pfalz durch die Abtrennung Elsaß
Lothringens zu einem ausgesprochenen
Grenzland geworden ist , muß die pfälzische
Industrie auch auf dem Inlandsmarkt ihre un -
günstige geographische Lage ausgleichen . Die
pfälzische Industrie ist eine reine weiterverarbei -
tende Industrie , die noch dazu nicht konzerniert
ist ! sie ist ihrer ganzen Natur nach eine Export -
industrte . Mindestens 90 Prozent ihrer gesam¬
ten Produktion gehen in das unbesetzte Gebiet
und in das Ausland . Auch die notwendigen
Rohstoffe nnd Halbfabrikate müssen zum größtenTeil aus dem unbesetzten Deutschland und aus
dem Ausland bezogen werden . Sie genießt auch
nicht die Vorteile des Zusammenschlusses von
Rohstoff und Weiterverarbeitung wie sie z. B .die konzernierte Industrie des Rheinlands und
Westfalens hat .

Die Ausfuhr ist für die pfälzische Industriedie einzige Möglichkeit , ihren für die gesamte
deutsche und bayerische Wirtschaft bedeutungs -
vollen industriellen Charakter zu erhalten . Um
bie verlorenen Absatzgebiete im unbesetzten
Deutschland und im Ausland wiederzugewinnen ,muß die pfälzische Industrie nicht nur in der
Lage sein , die preise der starken Konkurrenz auf
dem In - und Auslandsmarkt zu halten , sondern
sie muß auch die von der Konkurrenz gewährten
Zahlungsziele ihrer Kundschaft einräumen . Un -
ter diesen Umständen ist es begreiflich , datz grö -
ßere Betriebskapitalien nötig sind und daß

'
bei

diesem vergrößerten Betriebskapital und der
verlängerten Umlaufszeit die für dieses Kapital
aufzuwendenden Zinsen eine ausschlaggebende
Rolle spielen . Hier tritt die bekannte Wechsel -
Wirkung zwischen Absatz und Produktion in Er -
scheinung , Größere Absatzmöglichkeiten gestattendie Verbilligung der Produktion . Infolgedessen
muß gerade die pfälzische Industrie bestrebt sein ,durch Hebung der Produktion die Generalun -
kosten zu vermindern , um dadurch billiger pro -
duzieren zu können . Da jedoch beide Matznah - |men wegen der bekannten Wechselwirkung von
einander abhängig sind , schließt eine Verbilli -
gung der Zinsen des geliehenen Kapitals säst
automatisch die Möglichkeit in sich, den Absatz
zu erweitern . Dazu sind aber langfristige und
verbilligte Kredite nötig . Nun hatte aber geradedie pfälzische Industrie aus den bekannten Grün -
den im Jahre 1924 ganz allgemein unter der
Erschwerung ihrer Kreditmöglichkeit besonders
zu leiden . Die Kreditrestriktiouen der Reichs -
bank im April vorigen Jahres brachten für die
pfälzische Industrie einen schweren Rückschlag ,der nur dadurch einigermaßen ausgeglichen wer -
den konnte , daß es den Bemühungen der baye --
rischen Staatsregiernng in Verbindung mit dem
Verband Pfälzischer Industrieller gelang , die
Reichsbank zu veranlassen , der außerordentlich
schwierigen Lage der pfälzischen Industrie durch
Entgegenkommen in der Gewährung der Wech-
selkredite Rechnung zu tragen . Da die Pfalzkein zentrales Bankinstitut hat . und die in der
Pfalz ansässigen Privatbanken von ihren Zen -
tralen in Berlin oder München abhängig sind ,find die Privatbanken auch heute noch nicht inder Lage , das Kreditbedürfnis der pfälzischenIndustrie zu befriedigen . Im Gegensatz zur
Vorkriegszeit steht das derzeitige Eigenkapitalder Banken zu dem heutigen Kreditbcdürsnisin keinem Verhältnis . Die Gewährung von
langfristigen , niedrig zu verzinsenden Krediten ,die dazu dienen sollen , die Industrie der Pfalz aufden gleichen Stand wie die rechtsrheinische zubringen , ist die erste Voraussetzung für die Kon -
kurrenzfähigkeit der pfälzischen Industrie auf dem
In - und Auslandsmarkt .

Aus Baden
Eine Elektrizitäts - Berkehrsstraße von der

Schweiz bis znm Niederrhein . Im Zusammen -
hang mit den Beratungen über das Schluchsee -
krastwerk im badischeu Wasserwirtschastsrat am
Dienstag vormittag teilte Finanzminister Dr .Köhler mit , daß zur Zeit Verhandlungen im
Gange sind zum Zweck eines Zusammenschlusses
der badischcn Landessammelschiene mit einem
200000 Volt - Netz eines der leistungsfähigsten
auf B r a u n k o h l e n v o r k o m m e n betriebe -
nen Großkraftwerke am Niederrhein . Im Sli -
den wird der Zusammenschlisß der badischen Lan -
dessammelschiene mit der schweizerischen bemerk -

stelligt werden . Es ist somit nach dem Stand
der Dinge zu erwarten , daß bis Ende dieses
JahreZ eine leistungsfähige Elektrtzitüts -Ver
kehrsstraße hergestellt ist , die von den Zentral
alpen der Schweiz , durch Baden hindurch bis zu
den Braunkohlenvorkommen nach dem Nieder
rhein zieht und die Verteilung und . den Aus -
gleich gewaltiger Energiemengen ermöglichen
wird .

Gewerb «- nnd Handelsbank Konstanz . Die Bank
hatte im Berichtsjahr 1924 einen Unisatz von rund
26 Millionen . An Dividenden sollen 5 Prozent , als
Zinsvergütung 10 Prozent gewährt werden . Der
Mitgliederstand beträgt am Schluß des Jahres 1817,Der Jahresbericht gibt Ausschluß über die starke Zu -
rückhaltung des Publikums in Spareinlagen . Er
stellt eine von Monat zu Monat sich steigernde Ge¬
schäftstätigkeit sest, besonders in der zweiten Halste
des Jahres . Am Ende des Jahre ? 1024 war der
Vorkriegsstand erreicht .

Wirifchafiliche Rundschau .
Aus dem Roheiseuverband . Wie verlautet ,

liegen dem Roheisenverband Anträge mehrerer
Hüttenwerke auf Gewährung des Selbstver -
brauchsrechts für solche Lieferungen , welche
sie an die Werke ihres Konzerns vornehmen
vor . Außer dem bekannten Antrag der Char -
lotten Hütte , welche für ihre Lieferung an
die Linke - Hoffmann - Lauchhammer A,G . das
Selbstverbrauchsrecht fordert , haben auch die
Phönix A .G . für Lieferungen an die Stahlwerke
van der Zypen und die D o n n e r s m a r ck -
Hütte für Lieferungen an die Oberschlesische
Eisenindustrie A .G . das Selbstverbrauchsrecht
gefordert .

Deutsche Kohlen nach Italien . Zwischen der
Ruhr kohle A .G . und der italienischen
Staatseisenbahn ist laut „Industrie -Kur .

" ein
Vertrag abgeschloffen worden , wonach die italie -
nische Staatseisenbahn jährlich ca . 2 Millionen
Tonnen abnimmt . Der Vertrag ist beiden Re¬
gierungen zur Genehmigung vorgelegt worden ,!" ■> es besteht begründete Aussicht , datz der Ver

i genehmigt werden wird .
Erhöhung der Röhrenpreise . Der Röhrenver >

band hat eine Erhöhung der Preise insofern be
schlössen, als er die Rabattsätze auf Gas
röhre um 2 Prozent und für Siederöhren um8 Prozent brutto ermäßigt hat .

Die Gefahren der couvertible Bonds . Ge -
legentlich eines Bortrages in der juristischen
Gesellschaft Berlin über die ausländischen Kredite wandte sich der Geschäftsinhaber der Dis
eonto - Gesellschast Dr . S o l m s s e n gegen die
Entschließung des 33. JuristentageS in Heidel -
berg , der sich für die Schaffung von eonvertible
Bonds ausgesprochen hatte . In der letzten Zeit
habe eine Reihe von deutschen Gesellschaften die -
sen Weg bei der Ausnahme von neuem Betriebs -
kapital beschritten . Das amerikanische Beispiel
dürfe nicht ohne weiteres auf das deutsche
Aktienrecht übertragen werden , denn die Schaf -
fung von eonvertible Bonds verfthiebe die Stel -
lung Geldgeber zu Geldnehmer in bisher für
deutsche Verhältnisse ungekannter Weise . Auchmüsse man bedenken , daß Kredite , die auf diesem
Wege aufgenommen werden , viel mehr kosten ,als Kredite oder Gelder , die mit Hilfe gewöhn -
licher Obligationen aufgenommen werden . Dr .Solmssen verlangte eine Revision dieser Ent -
scheidung , lEig . Drahtmeldg .)

Leichte Besserung am belgischen Eisenmarkt .In der abgelaufenen Woche ist nach einer Brüs¬seler Meldung des Fachblattes Industrie - Ku¬rier " eine kleine Belebung am belgischen Eisen -markt eingetreten . Die deutsche Konkurrenzscheint etwas nachzulassen und die Preise süreinzelne Erzeugnisse , speziell für Halbfabrikateliegen etwas über denen der Vorwoche . Wenn
auch der Geschästsumsang noch nicht zugenommenhat . so sind doch einige Abschlüsse mehr als inder Vorwoche zustande gekommen .

Die KrisiS im Kohlenbergbau . Die schwereAbsatzkrise , die zurzeit im rheinisch - westfälischen
Kohlenbergbau herrscht , hat von Woche zu Wocheeine derartige Steigerung erfahren , daß sie fürdie Erhaltung des Bergbaus und die Existenzder Bergarbeiter zu einer schweren Gefahr ge-worden ist. Aus dieser Erkenntnis heraus habender ..Essener Allgemeinen Zeitung " zufolge die
Reichstagsabgeordneten des Kohlenbezirts —und zwar von den Deutschnationalen bis zu den
Sozialdemokraten einschließlich — svwie dienamhaften Führer der beiden großen Bergarbei -terverbände eine dringende Eingabe an den
Reichskanzler gerichtet , worin sie die For -
derungen begründen , die ihnen zur Abstellungder Notlage geeignet erscheinen . In erster Liniezielt die Eingabe darauf hin , die Kohlen -
tarife wiederum so zu gestalten , daß die Ruhr -
kohle Absatz und die Eisenbahn Frachten be-kommt .

Mittelmätziges Ergebnis der Wiener Frtih -jahrsmeste . Die Wiener Frühjahrsmesse , dieam Samstag geschlossen wurde , kann ihrem Er -
folg nach ebenso wie die Leipziger Messe höch-stens als mittelmäßig gewertet werden . Immer -hin hat in den beiden letzten Tagen das Geschäftin gewissen Branchen sich belebt . Die erstmaligveranstaltete internationale MotorradauS »
stel lung war ein zeitgemäßer Gedanke : hierist anscheinend gut verkauft worden . Auch die
Radioindustrie konnte feststellen , daß der Höhe -
punkt der österreichischen Wirtschaftskrise wohlüberschritten ist . Die Lebensmittelmesse erhielt
Aufträge auch vom Ausland . Im allgemeinenwaren allerdings ausländische Einkäufe ? : orwie -
gend nur ans den Nachfolgestaaten erschienen ;das weitere Ausland , auch die Deutschen , sind
so gut wie ganz auSgcbliebeu , Kunstgewerbliche
Branchen , in denen österreichischer Geschmack sichbewähren kann , z . B . seine Lederwaren , banden
auch diesmal ihre Abnehmer . Snick - nnd Wirr -
waren hatten gleichfalls guten Absatz . Der grö -
ßere Teil der Aussteller dürste kaum die Un -
kosten hereingebracht haben . Das wird die mei -
sten indessen mit Recht nicht hindern , der Wie -
» er Messe in der Hoffnung aus günstigere Zeitentreu zu bleiben .

Die Besucherzahl der Leipziger Messe . Auf
Grund der verkauften geschäftlichen Besucher -
karten , Tageskarten und der ausgegebenen Ans -

stellerkarten ist festgestellt worden , daß die Ge -
samtzahl der geschäftlichen Messebesucher der
Frühjahrsmesse 1925 mindestens 168 000 beträgt .
Ehrenausweiskarten , Arbeiter - , Studenten - nnd
Schülerkarten usw . sind dabei nicht mitgezählt .Bei deren Hinzurechnung übersteigt die Gesamt -
besucherzahl der Leipziger Frühjahrsmesse
200000 . \

Phönix 2l .s® . für Brauukohlenverwertung .Berlin . Die zur Gruppe Petschek - Aussig ge-
hörende Gesellschaft legt gleichzeitig mit der
Reichsmark -Eröffnungsbilanz per t . April >924
die Abschlußbilanz per Ende 1924 vor . die gegen -
über der Reichsmark - Eröffnungsbilanz im allge -
meinen nur geringe Veränderungen verzeichnet .Die Gesellschaft , die durch die Umstellung im
Verhältnis 2 : 1 gerade wieder auf ihr Bor -
kriegskapital von Jl 8,5 Mill . Stammaktienkommt ldaneben bestehen Jt 200 000 Vorzugs¬aktiens , hat in dem nur neun Monate umfassen -
den Geschäftsjahr bei einer Gesamtbelegschaftvon 1461 ( 1913 : 710) Mann eine Förderung von
I 078 304 Tonnen , das sind 4729 (3478 ) Tonnen
pro Tag und eine Brikettproduktion von 412 790Tonnen , das sind 1810 ( 1272) Tonnen pro Ar¬
beitstag zu verzeichnen . In Anbetracht d : r ver -
größerten Belegschaft betrage der Leistungseffektdes Werkes nur 66 Prozent der Vorkriegszeit .Ein erheblicher Förderausfall ergab sich durchden Bruch eines Dammes bei einem Wolken -
bruch , wonach die Förderung und die Brikettpro -
duktion auf rund 5 Wochen auf die Hälfte sanken .Von Ende Juni bis Mitte August herrschte star -
ker Absatzmangel . Von Ende August bis Iah -
resschluß war der Absatz so stark , datz bis Ende
Dezember der gesamte Stapclbestand wieder ab -
gesetzt werden konnte . Bei dem Werk Heureka ,das zeitweise unter Absatzmaugel litt , blieben die
Leistungen auf Vorjahrshöhe . Der Abschluß er -
gibt nach Jl 500 619 Abschreibungen einen Rein¬
gewinn von 477 237 . woraus , wie gemeldet ,5 Prozent Dividende auf die Stamm - und 4 %
Prozent auf die Borzugsaktien verteilt werden .In der Bilanz beträgt die Obligationsschuldnur mehr Jl 0,40 Mill . gegen Jl 5 Mill . im
Jahre 1914. Diese Verminderung der Obli -
gationsschnld gegenüber der Vorkrgieszeit er -
möglichte in der Hauptsache die Beibehaltungdes VorkriegSkapitals trotz einer um ca . Jt 1,50Mill . niedrigeren Einsetzung des Kontos Essek-ten und Beteiligungen .

Amerikanische Banmwollstatlstik . Nach dem Berichtdes CensuH - Bureaus Itber den heimischen verbrauchvon Baumwolle im Monat Februar und die am2S. Februar zur Verfügung stehenden Borräte vonBaumwolle betrug im Februar 1025 in Tausendern :der Verbrauch von Baumwolle 550 (1024 : SOS) , Vor¬räte von Baumwolle in den Spinnereien 154« (1578) ,Banmwallvorrätc in den Lagerhäusern und Pressen8075 12485 ) , Erport von Baumwolle einschl . Linters812 (482) , Zahl der in Betrieb befindlichen Spindeln88 277 (82 084 ) .
Eine neue Barmat -Grtindnng in Holland . Unterder Firma „H o l l a n d s ch e Handel - e n I n d u -

ftrie - Onderneming " wurde , wie der „Franks .Ztg ." aus Amsterdam geschrieben wird , mit dem Titzin Amsterdam eine offene Handelsgesellschaft gegrün -dct , deren Inhaber Herr D , Barmat , der Iltngste derBrüder Barmat , Ist. Die Adresse de « Unternehmen »,dessen GeschäftSziel Aaentur und Handel für eigeneRechnung in Lebensmitteln usw . ist. ist identisch mitder Privatwohnung des zweiten Bruders , H . Barmat .
Ilse Bergbau A .G . In der Sitzung des Anssichts »rates wurde beschlossen , der G .- B . eine Dividendevon 8 Prozent für die Stammaktien und Genuß -

scheine und von 0 Prozent sür die Vorzugsaktien vor .
zuschlagen . (Eig . Drahtmeld . )

Deutsche Telephon - und Kabel - Industrie Zl .-K .,Berlin . Die 1922 aus der A . -G . für Elektrizitäts .
anlagen in Berlin hervorgegangene Gesellschaft stelltihr Aktienkapital im Verhältnis : 1 ans 7,2 Mill .!TJm . Stammaktien bei Einziehung von Pm . 5 Mill ,
Vorzugsaktien nm . Dem gesetzlichen Reserv .-sonbSwerden Nm . 1 Mill . zugewiesen . Die Gesellschaftführt in ihrer Bilanz an : Nm . 1,02 Mill . GläubigerRm . 8.04 Mill . Vorräte , Nm . 0,47 Mill , Bankgnthaben , Rm . 1,72 Mill . Schulden , Rm . 8 Mill , tt'. ebäude , Rm . 0,68 Mill . Maschinen , Rm . 0,85 Mill .
Einrichtiinaen , Werkzeuge und Geräte , Das Unter -
nehmen hat die seither verpachteten Elektrizitätswerkein Zossen und Bergen gnf Rügen veräußert und dieRaliaa A .- G . Berlin liinzuerworben , Die letztereGesellschaft soll vollftändia einverleibt werden . Im
laufenden Geschäftsjahre sei nach dem Be
richt die Beschäftigung der Werke und Tochteraefell
schasten befriedigend aewefen . Sofern die allaemeinen
Verhältnisse keine StSrnnaen brtnaen , glaube man
mit einem angemessenen GefchäftSergebnis abschließen
zu können .

Frankfnrter FrtlhsahrSmefle . Auf der vom IS . bis
22. April stattfindenden Frankfurter Frühjahrsmesse
(Technische Messe nnd Ausstellung im Freien vom 17 .
bis 22. April ) wird eine größere Zahl von Halte »
nifchen Ausstellern vertreten sein . Man wird
Stände italienischer Aussteller hauptsächlich in der
nen einaerichteten Gruppe der Lebensmittel finden
lWeln Käse , Tomatenertrakt , Feinkost waren , Obst
konserven usw . ) . Außerdem stellt Italien Oriainal -
Erpreß -Kasfeemaschlnen und andere Erzeugnisse Vi
italienischen Industrie ans . Auch in Italienischen
Einkäuferkrciscn ist großes Interesse für die Frank -
fnrter HrühiabrSmesse keftzustellen . Schon f>ie Tente
frankfurter Messe batte die meisten Belncher aus d >n
Reihen der italienischen Industrie und des italieni -
schen Handel « aufzuweisen . Zur bevorstehenden
frlihsabrSmesse wird eine Gesellschaftsreise e » S Ita .
lien nach Frankfurt a , M . vom Reisebüro Niboni inMailand gemeinschaftlich mit dem Reifedi - nst der
Fran " urter Messe organisiert .

Erstmals wird ferner eine arößere Zahl tu,» fron .
zPfifHiett Jrnsftrlltrti vertreten fein . Man wird fran -
z ? si!» e Befch ' ^ er in den Gruppen der Fakirzenae ,der Lebensmittel , »er Parfümerien , der chemischenErzenanisse , für Tapeten nnd für Tertllien finden .Auch in französischen Einkänferkreifen ist reasteS Interesse für die Frankfurter KrlihsahrSmesse festznstellen .

Banken
Wiirttembergische Notenbank Stuttgart . Die

heute unter dem Vorsitz von ^ inanzminister Dr .
Dehlinqer geleitete o ._

($ .% . , in der " 704 800
Mark Aktienkapital mit 9508 Stimmen vertreten
waren , genehmigte die Regularien . Aus dem
Gewinn von 832 183 Bill , Mark gelaugt eine
Dividende von 3 Pro - ent auf das bisherige
Aktienkapital von 10,5 Mill . zur VerteilungDem Reservefonds werden 437 004 Bill . Mark
zugeführt und der Rest auf neue Rechnung vor -
getragen . Die G .V . genehmigte ferner die
R e i ck s m a r k e r ö f f n u u g s b i l i n z per 31 .12 . 1924. Nach Ansglcichuna der Aktiva und
Passiva ergibt sich ein Neberschiiß von 8180179
Reichsmark Demaemäß wird das Aktien -

kapital von 10,5 Mill . Papiermark auf 7 Mil ^Reichsmark u m g e st e l l t . Dem Reservesond
werden 1,4 Mill . zugeführt . Der Rest von 80179
Reichsmark wird auf neue Rechnung vorgetra -
gen . Hiernach ergibt sich eine Abstempelung der
Aktien von 1200 Papiermark auf 800 Reichsmark
und von 600 Papiermark aus 400 Reichsmark .
Die durch das Los ausscheidenden Aufsichtsrats «
Mitglieder wurden wieder gewählt . ( Eig . Draht -
meldg . )

Essener Creditaustalt . In der a .o . G .V . vom
>6. März wurde die Aufgabe der Selbständigkeit
der letzten selbständigen großen Provinzbank
Westdeutschlands beschlossen uud der bekannte
F u si o n s v e r t r a g mit der Deutsche »
Bank genehmigt . Die anwesenden 117 Aktiv«
näre vertraten Rm . 15 943 280 A .-K . Wie der
Vorsitzende ausführt , fei zunächst mit dem Mini «
sterium für die besetzten Gebiete verhandelt wor -
den über eine Entschädigung für die Schäden ,
die der E . E .A . durch den Ruhreinbruch indirekt
in größerem Maße als den anderen Banken
entstanden feien . Nachdem alle Verhandlungen ,
auch die wegen eines langfristigen Darlehens ,
ergebnislos verlaufen seien , sei mit der Deut -
schen Bank , die bereits vor der letzten Kapitals -
erhöhung 50 Prozent des A .- K , der E .C .A . be¬
sessen habe , die aber nunmehr infolge der außer -
ordentlich geringen Zeichnungen durch die Aktiv -
näre bei der Emission der letzten Jl 7 Mill .
Aktien die absolute Majorität besitzt, über die
Hergabe von Krediten verhandelt worden . Der
Gedanke einer Fusion habe ursprünglich bei die-
sen Verhandlungen nicht vorgelegen und sei erst
später von den Unterhändlern der E . C .A . aus -
gegangen . Auf Anfrage wurde erklärt , daß
zwar in der Goldbilanz der E .C .A , erheblichestille Reserven enthalten seien , insbesondere imKonto für Gebäude von Jl 8 Mill ., ferner ca .Jl 750 000 Wertpapiere , datz aber die entsprechen -
den Verhältnisse bei der Deutschen Bank weit
besser lägen , so daß man den ursprünglichen Ge -
danken eines Umtausches von Aktie gegen Aktie
ausgegeben habe , ohne daß dadurch die Aktionäreder E .C .A . geschädigt würden . Das gleiche geltehinsichtlich der Dividende . Der Umtäusch erfolgt
bekanntlich in der Weise , daß für Rm . 500 000
Aktien der Deutschen Bank Rm , 600 000 Aktiender E . C .A gegeben werden . Daß eine Ein -
ziehung von Filialen der E . C .A . nur an Orten
stattfindet , wo auch die Deutsche Bank eine
Filiale hat , haben wir bereits berichtet .Der Zentralausschusz der Reichöbank ist für Mon -
tag , den 23. März , nachmittags i> Uhr , einberufenworden . Es handelt sich um eine der üblichen Sitznn -
gen des Zentralansschusses . (Eig . Drahtmeld . )Bank für Saar - nnd Rheinland . DaS im Jahre1010 von elsaß -lothringischen Bankflrmen gegründeteUnternehmen mit einer Filiale in Ludwigshafen
m „ 6-<mun 5 eincm derzeitigen AMenkapitai von 10Mill . Mark erzielte im « efchaitsiahr »24 einenReingewinn von 3 756 108 Fr . und nach Ab,ug der
fifflsrn 4

' ni -U,
nÄ n

.
cincn Reingewinn von2ll0 8nn Fr . einschl . Vortrag , woralis 850 000 Fr . aufImmobilien , 140 521 Fr . aus Mobllien abgefchricben .ein VorstchtSfonds mit 800 000 Fr . ausgestattet .103 888 Fr . dem Reservefonds zugewiesen , 10 Prozent

? >!.** F ^ 1 Mill . Fr . an die Aktionäre ver -teilt und der Rest von 07 717 Fr . auf neue Rechnungvorgetragen werden .
Prenß . Hypotheken -Aktien -Bank , Berlin . Wie be-reits kurz gemeldet , wird die Zusammenlegung desAktienkapitals von 50,0 Mill . im Verhältnis 15 : 1auf 8,37 Mill durch Umstempclung der Papiermark -Aktien von 1200 Ml . auf SO iHm ! erfolgen . Der gleich¬zeitig vorgelegte Abschluß per 1021 weist einen Ge -winn von rund 28 000 Mk . ans . der voraetragcnwird . Im verflossenen Jahr wechselte die Aktien -

Majorität mehrfach den Besitzer , und beiindet
sich jetzt in den Händen eines luiter Führung derDeutschen Unionbank stehenden Konsortinins .Die M,-B . am 31 . M < r , soll über eine Kapitals »
erhöhung um 020 72« Mk . beschließen , wodurch da »Aktienkapital auf rund 4 Mill , Reichsmark erhöhtwird . (Eig . Drahtmeld .)

Verkehr
Der RcichSverband der deutschen Prlvatschisf -fahrt , über dessen Bildung vor kurzem verhan -delt wurde , ist am Montag mit dem Sitze inBerlin gegründet worden . Er stellt die Zeu -

m z e i u " ß Öer gesamten deutschen4#rrt »atfcBtffa6rt dar . und wird sich in der Haupt -
Li / Ü r 6ie Schaffung billiger Kre -

Yri ;? r die ko schwer geschädigte deutsche Pri -r-atschifsahrt einsetzen . Hierzu lallen in nächsteroett mit den betr . Stelleu de : ReichsregicruugVerhandlungen aufgenommen werden , (Eig .Drahtmeldg .)
Die deutsch«? Flagge an vierter Stelle im Pa -

namakanaloerkehr . Im Panamakanalverkehrdes vergangenen Jahres stand Sie deuischeFlagge an vierter Stelle . 165 deutsche Schissemit 859 508 B .R .T . un >d eine Ladungsmenge von847 039 Tonnen haben im Lause des Jahres ,wie öer „Wirtschaftsdienst " ( WeltwirtschaftlicheNachrichten Hamburg » schreibt , den Kanal pas¬siert uud für die Benutzung dieser Meere ver -
bindenden Wasserstraße Gebühren in einer Ge -samthöhe vo » 066 450 Dollar bezahlt . In derBenntznng öes Panamakanals wird die deut -
sche Flagge von der amerikanischen , der cngli »
schen und der japanischen übertrafen

> Märkte
Znr Einführung des Metall -TerminhandelS .Bekanntlich ist für die nächste Zeit die Wieder ,einsührung des Metall -Termiuhandels an der

Hamburger und Berliner Börse ge-plant . Da dieser Wiedereinführung das Gesetzüber den Verkehr mit unedlen Metallen imWege steht , ist jetzt dem Reichstage ein Gesetz ,
entwurs vorgelegt worden , nach welchem dieVorschrift des Gesetzes über den Verkehr mitunedlen Metallen für den börfeumäßigen Ter -minhgudel in unedlen Metallen keine Geltung ,haben soll . lEig . Drahtmeld .)

Psorzheimcr Edelinetallpreise vom 17 . März . Gold2817—2822, Silber 94—94.50, Platin 15 .80—15 .90.
Berliner Metallmarkt vom 17. Mär, . Elektrolyt -

kupfer 187,50, Rafsinadcknpfcr 120—127, Original »
hiittcnwcichblci 73—74 , Originalhiittenrobzink 72—78,Remelted -Plattenzink fli—dä, Originalhiittenalum !»nun » 285—240, dto . 90% 245—250 , Banka - .'Zinn 500Iis 510, Hüttenzinn 490 - 500, Reinnickel 340- 850,Antimon Rcgnlus 121 — 128, Silber -Barie » 91 — 95.
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